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Die Revolution in Braſilien. 


Nach einer Depeſche der Londoner „Times“ haben ſich 
bereits die inneren und nördlichen Provinzen Braſiliens 
in dem Aufftande gegen den Diktator Fonſeca vereinigt. 

Dem „New Mork Herald“ wird aus Valparaiſo gemeldet, 
der Auſſtand in der braſilianiſchen Provinz Rio Grande 
do Sul ſei im Zunehmen begriffen. Die Auſſtändiſchen 
unter Führung des Generals Fernandez, hätten die Stadt 
Santa Anna erobert und eine Anzahl Gefangene gemacht. 
Die Aufſtändiſchen verfügen über fünf Infanterie⸗Regimenter 
und ein Kavallerie-Regiment, welche von Fonſeca abgefallen 
feien, und hätten außerdem eine beträchtliche Anzahl Frei⸗ 
williger ausgehoben. 

Fonſeca läßt inzwiſchen „Beruhigungstelegramme“ nach 
Europa ſenden, die aber unglaubwürdig erſcheinen. Gegen 
die Aufſtändiſchen hat er Kanonenboote und andere Schiſſe 
mit Truppen geſandt. 

Die europäiſchen Staaten haben wichtige Intereſſen in 
Brafilien zu vertreten und müſſen dieſer braſiliauiſchen Re: 
boluiion mindeſtens dieſelbe Beachtung ſchenken wie neulich 
der Bürgerkrieg in Chile. 

Das franzöſiſche atlantiſche Geſchwader befindet ſich 
augenblicklich in den braſilianiſchen Gewäſſern. Daſſelbe 
wird jedenfalls den Schutz der Intereſſen und der Sicherheit 
der franzöſiſchen Staatsaugehörigen in Braſilien übernehmen. 
Es darf erwartet werden, daß Deutſchland unverzüglich 
ein Geſchwader nach Braſilien beordert. 

In welchem Maße gerade in der Provinz Rio Grande do 
Sul deutſche Intereſſen gefährdet find, mag das eine 
Beilpiel der kleinen, etwa 18000 Bewohner zählenden, erſt 
1849 gegründeten Kolonie Sauta Cruz beweiſen. Im Jahre 
1886 betrug die Ausfuhr aus Santa Cruz 1300 000 Mark, 
die Einfuhr etwa eine Million Mark und davon kamen auf 
Deutſchland nicht weniger als 670 000 Mark. Entſprechend 
geſtaltet ſich das Verhältniß in den Kolonien. Die Londoner 
„Morning Poſt“, ein Blatt, das ſicherlich nicht verdächtig iſt, 
der deutſchen Koloniſation Vorſchub zu leiſten, beurtheilt die 
deutſchen Anſiedlungen in Südbraſilien folgendermaßen: 

Die deutſche Beſiedelung, fo hat der dortige engliſche Konſul 

vor kurzem in einem amtlichen Bericht ausgeführt, war nicht 
ein verzweifeltes Abenteuer hülfloſer Maſſen, die lu ein frem⸗ 
des Land wauderten, um ihren Lebensunterhalt zu ſuchen, ſon⸗ 
dern eine natürliche Ergänzung der auf braſilianiſchem Boden 
berelts beſtehenden deutſchen Kolonien. Die deutſchen Eins 
wanderer fanden in Grande do Sul Anftedlungen ihres Volkes 
vor, die ihre eigene Sprache ſprachen und an der Gemeindever— 
waltung theilhaben; ſie waren ſicher vor Mißhelligkeiten, welche 
die Unkenntuiß der portugieſiſchen Sprache und der Ortsein⸗ 
richtungen mit ſich bringen, und verfielen auch nicht der Ver⸗ 
derbthelt der gewöhnlichen braſiliſchen Beamten. In dieſer 
großen Provinz rüſtet ſich das Volk, um ſich gegen die Diktatur 
des Marſchalls Fonſeca zu erheben, und der Widerſtand wird 
(eee erbeten sun Sies Meet Mt DL alas 
zweifellos fürchtbar werden, denn die Pröoinz rühmt fu) einer 
kräftigen und gut organiſirten Bevölkerung. Wenn auch die 
Erzeugniſſe des Bodens nicht ſo reich ſind wie im nördlichen 
Braſilien, fo erhebt doch das geſunde Klima und der Weizen⸗ 
boden die Provinz zu einer großen Bedeutung in Bezug auf 
die Hülfsmittel des Reiches, ſei es nun Kaiſerreich oder Re⸗ 
publik. Ob die deutſchen Kolonien unabhängig werden oder bei 
dem Reiche des Marſchalls Fonſeca bleiben, jedenfalls feſſelt 
die dortige Bewegung das allgemeine Intereſſe. Wir ſind nicht 
licher, ob eine dentſche Republik in diefen Gegenden in der Zu⸗ 
lunſt nicht für die Bewohner des Landes gut ſein werde, augen⸗ 
blicklich aber wäre fie für Braſilien kein Vorteil, 


Die erdichtete Hinrichtung in Fort Müngers⸗ 
dorf bei Köln. 

Der Gouverneur von Köln hat eine eingehende Unter⸗ 
ſuchung anſtellen laſſen und forſcht eifrig nach dem Urheber 
der ſalſchen Nachricht. Der Marineſoldat Eſchmann aus 
falk wurde, wie man jetzt erfährt, vor etwa ſechs Wochen 
zur Verbüßung einer anderthalbjährigen Feſtungshaft, wegen 
Gehorſamsverweigerung im Dienſt, nach dem Feſtungs⸗ 
geſängniß Köln⸗Müngersdorf mit einem größeren Gefangenen⸗ 
transport durch die Stadt geführt. Der Transportführer, 
der wahrſcheinlich annahm, Eſchmann könne einen Verſuch 
machen, nach ſeinem nahe gelegenen Heimathsorte Kalk aus⸗ 
nieiben, ließ rechts und links eine der Begleitmannſchaften 
neben dieſem marſchieren. Bekannte des Kalkers glaubten 
in dieſem ſo bewachten Marimeſoldaten einen ſchweren Ver⸗ 
brecher vermuthen zu dürfen. In dem nahegelegenen Kalk 
wurde zuerſt vor 4 Wochen die Nachricht von der Erſchießung 
rundgetragen, aber nirgendwo geglaubt. Während die un⸗ 
glanblihe Geſchichte in den Wirthſchaften von Tiſch zu Tiſch 
erzählt wurde, erhielt das Märchen auch immer weitere Aus⸗ 
ſchmückung. Einige Militärperſonen ſollen, als ſie um nähere 
Auskunft angegangen wurden, im Scherz geäußert haben, es 
jet wahr, fie jeien ſelbſt bei der Hinrichtung zugegen geweſen. 

0 hat denn allmählich die Nachricht Eingang in die „Köln. 
Balkferg⸗ gefunden. Der Vater Eſchmanns hat noch einen 
tief feines Sohnes erhalten, worin dieſer die ganze Ges 
Michte als erfunden bezeichnet. 
nie Möglichkeit einer ſtandrechtlichen Erſchießung 
mitten im Frieden iſt allerdings vorhanden. 
heile unſerer Marine befinden ſich im Kriegs zuſtande, 
ährend im Lande Friede herrſcht, und an Bord eines 
iſtes kann das Kriegsrecht walten, d. h. die Beſtimmungen 

Milttär⸗Strafgeſetz⸗Buches, die für den Krieg gelten, 

amen in Anwendung, auch wenn die Flotte als folche 

t in kriegeriſche Thätigkeit getreten iſt. Dieſes iſt immer 


t Fall, wenn ein Schiff der Marine außerhalb der hei⸗ geleitete 
Wen Gather LEN 


Wiler allein jährt, fih alſo nicht im Geihwadere 


Der Geſellige. 


F. W. Nawrotzki 


9 ko. 268. i 


66. Jahrgang. 
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fen ohne Porto- oder Speſenberechuung. 


verbande befindet, Für die Marine iſt beſtimmt, daß die 
Todesſtraſe entweder an Bord oder innerhalb bes Reiches 
und im Falle eines Krieges innerhalb des feindlichen Ges 
bietes vollſtreckt werden kann. Damit wäre die Möglichkeit 
gegeben, daß auch im Frieden innerhalb des deutſchen Reiches 
die Todesſtrafe an einer Militärperſon wegen eines mili⸗ 
täriſchen Verbrechens vollſtreckt würde. Ein ſolches Urtheil 
iſt ſeit Beſtehen des deutſchen Reiches im Frieden aber niemals 
noch gefällt und vollzogen worden. Das die Todesſtrafe 
ausſprechende Erkenntniß müßte in dieſem Falle durch das 
General⸗Anditoriat auf ſeine Geſetzlichkeit geprüft und durch 
den Kaiſer vor der Vollſtreckung beſtätigt werden. Der Ver⸗ 
urthellte würe daun aber kaum zum Strafvollzuge in das 
Feſtungsgeſängniß nach Müngersdorf, das nur zum Vollzug 


von Freiheitsſtrafen, nicht aber zur Aufnahme von Unter⸗ 


ſuchungsgefangenen beſtimmt iſt, gebracht worden. Die 
Straſvollſtreckung würde wahrſcheinlich vielmehr an dem Orte 
eines Mariue⸗ Gerichtes, alſo in Kiel oder Wilhelmshaven, 
ſtattfinden. 

Die Strafvollſtreckung durch Erſchießen findet nach der 
Militär⸗Straf⸗Vollſtreckungs⸗Vorſchriſt in folgender Weiſe 
ſtatt: Es wird eine Truppen⸗Abtheilung von mideſteus der 
Stärke einer Kompagnie zur Vollſtreckung befohlen. Ein 
Stabsoffizier — nicht ein Premierlieutenant, wie bei dem 
erdichteten Müngersdorfer Falle angegeben wurde — leitet 
das Verfahreu und trägt Sorge dafür, daß der Verurtheilte 
bei dem Gange zum Tode von einem Geiſtlichen ſeines 
Glaubensbekenutniſſes begleitet werde. Auf dem Richtplatze 
wird dem Verurtheilten die Erkenntnißformel ſowie die Be⸗ 
ſtätigungsordre durch einen Anditeur vorgeleſen. Zehn in 
zwei Glieder eingetheilte und fünf Schritte von dem Ver⸗ 
urtheilten aufgeſtellten Mannſchaften führen, nachdem dem 
Geiſtlichen zuvor geſtattet worden, dem Verurtheilten voch⸗ 
mals zuzuſprechen, das Urtheil auf Kommando oder Wink aus. 


Berlin, 13. November. 

— Der Kaiſer jagte heute in Letzlingen. Es fanden 
zunächſt zwei Treiben auf Rehe und Damwild in den Ober— 
förſtereien Planken und Colbitz ſtatt. Zwiſchen dieſen Treiben 
wurde von der Jagogeſellſchaft das Frühſtück in Jagdzelten 
eingenommen. N 

— Dem Reichstage ſoll in der kommenden Tagung ein 
Geſetzentwurf betreffend die Einführung öffentlicher Häuſer 
(Kaſernierung der Proſtitution) zugehen. Die Regierung foll 
aber gleichzeitig wünſchen, es möge dieſer Entwurf ohne Er⸗ 
örterung angenommen werden. Ein Gleiches iſt in früheren 
Jahren ſchon einmal verſucht worden, und da damals die 
debatteloſe Annahme am Widerſtande einer Anzahl von Ab⸗ 
geordneten aus verſchiedenen Parteien ſcheiterte, jo wurde auf 
das Geſetz überhaupt verzichtet. Auch jetzt wird die Weige⸗ 
rung, eine Vorlage unbeiehen oder unverändert anzunehmen, 
ſchon von verſchiedenen Seiten ausgeſprochen. Ob die Ne 
gierung auch diesmal wieder daraus Veraulaſſung nehmen 
wird, den von ihr vorbereiteten Entwurf zurückzuziehen, bleibt 
dahingeſtellt. 

— Der Ausſchuß des deutſchen Handelstags hat ſich 
für die Abhaltung einer Weltausſtellung in Berlin ent⸗ 
ſchieden. Es haben ſich 17 Handelskammern, darunter 9 mit 
Begründung, ablehnend, 64 dagegen für die Abhaltung einer 
Ausſtellung in Berlin ausgeſprochen; unter dieſen geben 18 
einer Weltausſtellung den Vorzug, die andern wollen eine 
nationale Ausſtellung. 

— Eine öffentliche Verſammlung von Banintereſſenten 
Berlins, welche am Donnerſtag dort ſtattfand, beſchloß ein⸗ 
ſtimmig, bei dem Reichstage, dem Juſtizminiſter und der 
Kommiſſion zur Ausarbeitung des neuen bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches um Erlaß oder Aufnahme einer geſetzlichen Beſtim⸗ 
mung einzukommen, welche folgenden Wortlaut haben ſoll: 

„Sämmtliche am Neubau eines Grundſtückes betheiligt ge⸗ 
weſene Lieferanten, Handwerker und, Arbeitgeber haben inner⸗ 
halb der Zeit von ſechs Monaten nach erfolgter Gebrauchs⸗ 
annahme für ihre durch Lieferung an Materialien reſp. Leiſtung 
von Arbeiten entſtandenen Forderungen ein Recht auf Ein⸗ 
tragung. Die ſo entſtandenen Hypotheken genießen bei Gleich⸗ 
berechtigung unter ſich ein Vorzugsrecht vor allen anderen 
Hypotheken. Verabredungen in jeder Form, welche einen Ver⸗ 
zicht auf obiges Recht ausdrücken, ſind unzuläſſig und un⸗ 
wirkſam.“ 

Dieſe Petition ſoll dem Kaiſer mit einer Schrift über 
den Bauſch windel unterbreitet werden. 

— Gegen den Kaiſer ſoll Fürſt Bismarck, wie die 
„Saalezeitung“ erfahren haben will, auch in der Frage der inter⸗ 
nationalen Arbeiterſchutzkonferenz im Auslande gewirkt haben. Zu 
dem Zuſammentritt der Konferenz in Berlin war ein Verzicht 
der Schweiz erforderlich, die ſchon vorher zu demſelben Zweck nach 
Bern eingeladen hatte. Fürſt Bismarck ſoll nun damals den 
ſchweizeriſchen Geſandten, Herrn Roth, erſucht haben, bei feiner 
Regierung gegen den Verzicht auf die Berner Konferenz zu wirken. 
Dieſe Bemühungen wären dann zur Kenntniß des Kaiſers ge⸗ 
langt, der noch zu ſpäter Abendſtunde Herrn Roth ins Schloß 
bat und ihn für ſeine Abſichten gewann. Die damals gemachte Er⸗ 
fahrung ſoll die erſte tiefer reichende Verbitterung zwiſchen Kaiſer 
und Kanzler verurſacht haben. 

— Fürſt Bismarck jollte Freitag Nachmittag gegen 5 Uhr, 
von Varzin kommend, in Berlin auf dem Stettiner Bahnhofe 
eintreffen. Die Abfahrt von dem Lehrter Bahnhof nach Fried⸗ 
richs ruh ſollte mit dem Schnellzuge bald nach 7 Uhr erfolgen. 

— Es ſind nunmehr acht Tage verſtrichen, ſeitdem der 
freikonſervative Abgeordnete Arendt gegen Graf Herbert 
Bismarck die Anklage erhoben hat, der ehemalige Staats⸗ 
ſekretär habe die Engländer aufgefordert, die von Or. Peters 
eutihe Emin⸗Expedition zu vernichten. Ein 


Wer eine Auiklärung dit dis tent nicht erfolgt. Das I. 


erſcheint um fo auffallender, als die Blätter aller Parteien die 
Arendt'ſchen Enthüllungen nur ſehr ſchwach angezweifelt haben 
und es für den Grafen Bismarck ſomit doch wohl eine Ehren⸗ 
pflicht geweſen wäre, ſich von dem ſchwerwiegenden Vorwurf 
zu reinigen, daß er ſeine öffentliche Stellung zur Befriedigung 
ſeines perſönlichen Grolls gegen eine ihm unbequeme Perſön⸗ 
lichkeit mißbraucht habe. Selb in ſolchen Kreiſen, die bisher 
die Ueberzeugung gehegt haben, es werde dem Graſen leicht 
werden, ſich von der gegen ihn erhobenen Beſchuldigung rein 
zu waſchen, wächſt das peinliche Befremden darüber, daß von 
jener Seite, die doch ſonſt mit dem „Berichten“ jo ſchnell 
bei der Hand iſt, kein Sterbenswörtchen verlauten will. Di 
Thatſache, daß Graf Herbert Bismarck am Freitag übe 
Köln und Oſtende nach London gereiſt iſt, kaun das Schweigen 
doch kaum rechtfertigen. Es iſt wohl nur ein Ausfluß dieſer 
unbehaglichen Stimmung, wenn das unwahrſcheiuliche Gerücht 
auftaucht und geglaubt wird, der Kaiſer habe die betreffenden 
Akten einfordern laſſen und einen Bericht über die Ange⸗ 
legenheit verlangt. g 

— Die ſtädtiſchen Behörden in Hanover haben einen Beitrag 
von 14000 Mk. zu den Koſten der Vorarbeiten für einen Rhein⸗ 
Weſer⸗Elbe⸗ Kanal bewilligt. 

— Im Reichstagsgebäude findet auf Einladung des 
Reichs⸗Verſicherungsamks unter dem Vorſitz des Präſidenten 
Bödiker eine Verſammlung der Vertreter aller deut⸗ 
ſchen Invaliditäts- und Mun A eh BEER 
ten ſtatt. Die Tagesordnung umſaßt 14 Gegenſtände, dar⸗ 
unter die Frage der Gewinnung der nöthigen Unterlagen 
für die demnächſtige Beſtimmung der Höhe der Beitrags⸗ 
marken, die Frage der Verpflichtung der Arbeitgeber zur 
Beſchaffung von Quittungskarten für die Arbeiter, die Be⸗ 
handlung der Anträge auf Invalidenrente c. Anweſend 
ſind 70 Herren, darunter auch Mitglieder des Bundesraths 
and Vertreter der Landes⸗Verſicherungsämter. Nach einem 
Vortrage des Direktors Gäbel find bereits gegen 1000 Re⸗ 
viſionen gegen die Entſcheidungen der Schiedsgerichte beim 
Reichs⸗Verſicherungsamt eingelaufen, gegenüber 125 000 be⸗ 
willigten und 26 000 abgelehnten Altersrentenanſprüchen. 


— Der Bundesrath hat in der Sitzung am Freitag 
Abend der vorgelegten Feſiſtellung des Reichshaushaltsetats 
für 1892/93 zugeſtimmt. 

— In Altona fand dieſer Tage die feſerliche Uebergabe des 
Abſchiedsgeſchenks ſtatt, welches die Offiziere des deütſchen 
Generalſtabes ihrem ſeitherigen Chef, dem General Grafen von 
Walderſee gewidmet haben. Dasſelbe beſteht in dem wohl⸗ 
getroffenen Portrait des Generalfeldmarſchalls Grafen v. Moltke 
und iſt dadurch beſonders denkwürdig, daß der Feldmarſchall noch 
kurz vor ſeinem Tode der Malerin Frau Parlaghy⸗ Krüger eine 
Sitzung zu dem Bilde, deſſen Zweck ihm bekannt war, gewährt 
hatte. Es iſt ein Bruſtbild und ſtellt den Feldmarſchall in Ueber⸗ 
rock mit umgehängtem Mantel mit Pelzkragen, die Mütze auf dem 
Kopfe, dar, Zur Uebergabe dieſes Geſchenks war aus Berlin 
und verſchiedenen Garniſonen des deutſchen Reſches eine De⸗ 
putation von Generalſtabsoffizieren eingetroffen a deren Spitze 
ich der jetzige Chef des Generalſtabes, Generg «Beute ut Graf 
v. Schlieffen, befand. Dieſer hielt an den Grüßen d. WB Tüerjee 
eine Anſprache, in welcher er die großen Verdienne hervor job, 
welche ſich Graf Walderſee um den Generalſtab erworeen und 
daß man gerade dieſes Geſchenk gewählt habe, weil man wüßte, 
welche verehrungsvolle Begeiſterung Graf Walderſee dem ver⸗ 
ewigten Feldmarſchall gezollt, wie er ihm mit Rath und That 
viele Jahre treu zur Seite geſtanden habe. Graf 
Walderſee antwortete, der größte Stolz feines Lebens ſei der ger 
weſen, das Vertrauen des Feldmarſchalls beſeſſen und ſich mit 
ihm in allen großen Fragen, die an ihn in ſeiner Stellung als 
Chef des Generalſtabes herangetreten wären, in voller Ueberein⸗ 
ſtimmung befunden zu haben. Zum ehrenden Andenken an ſeinen 
berühmten Amtsvorgänger habe er beſchloſſen, dieſe feierliche 
Stunde zu benutzen, um im Garten des Generalkommandos eine 
„Moltke⸗Linde“ zu pflanzen. Er habe eine Linde gewählt, weil 
dies ein echter deutſcher Baum, vormals als heilig angeſehen, und 
der Feldmarſchall ſelbſt ein echt deutſcher Mann geweſen ſei.“ 

— Auf die Kundmachulſg. des „Nec - Ung Uver Die 
Schienenbrüche erklärt die „We ſtf. Volks⸗Ztg.“ des 
Herrn Susangel daß fie ihre ſämmtlichen Behauptungen über 
die auf dem Bochumer Verein vorgekommenen Urkunden⸗ 
fälſchungen und Betrügereien vollſtändig aufrechthalte. Die 
„Weſtf. Volks⸗Ztg.“ weiſt darauf hin, daß die Kundmachung 
bloß die letzten ſieben Jahre umfaſſe und für gute Bochumer 
Schienen eintrete, während Unregelmäßigkeiten bedeutenden 
Umfangs bei Abnahme von Achſen und Bandagen nachweis⸗ 
bar ſeien. Auch die Behauptung, Geheimrath Baare ſei 
Mitwiſſer bezw. Anſtifter der Unregelmäßigkeiteu, wird auf⸗ 
rechterhalten. Das Blatt fordert ſchließlich die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung zu einer öffentlichen Erklärung darüber auf, wie 
es ſich mit dem Verzeichniß der gefälſchten Schienenſtempel 
verhalte, das die „Weſtf. Volksztg.“ früher veröffentlicht hat. 

— Der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge ſoll der Kaiſer den Ausdruck 
„suprema lex regis voluntas“ (Das oberſte Geſetz iſt des 

önigs Wille) auch bei den Manöverfeſtlichkeiten in der Provinz 
Sachſen gegenüber einem konſervativen Parteiführer an⸗ 
gewandt haben. Die „Nation“ ſagt, der Ausſpruch ſei 
pſychologiſch intereſſant, nur nicht praktiſch, weil alle 
deutſchen Verfaſſungen das Gegentheil beſagen. 

— Aus Wien wird gemeldet, daß der deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Handelsvertrag um zwei Monate verlängert 
werden müſſe, weil es unmöglich fe, den Vertrag bis zum 
1. Februar durchzuberathen. 


Sachſen. Der ſächſiſche Landtag iſt am Freitag in 
Dresden vom König mit einer Throurede eröffnet worden. 
Eingangs erwähnt die Thronrede die „nicht beſonders glän⸗ 


ende“ Erſcheinung der gegenwärtigen Lage des wirthſchaft⸗ 
en Lebens. Die Thronrede ſtreift die vorjährige Ueber 


ſchwemmung in Sachſen und ſtellt dann feſt, daß das Wachs⸗ 
thum der Induſtrie im kaufenden Jahre einen Stillſtand er⸗ 
fahren hat. Der bevorſtehende Abſchluß einiger wichtiger 
Handelsverträge heißt es weiter, giebt der Hoffnung Raum, 
daß ein erweiterter Abſatz neue Arbeitsgelegenheit ſchaffen 
und die längere Vertragsdauer dem Fabrikations⸗ und Han⸗ 
delsgeſchäft eine größere Stetigkeit verleihen werde. Die 
Thronrede kündigt alsdann Geſetzentwürfe an z. B. auf 
Abänderung der Geſindeordnung. Die Finanzverhältniſſe find 
nach der Thronrede dauernd in günſtiger Entwickelung be⸗ 
riffen und gewähren die Möglichkeit zur Borlegung eines 

eſetzentwurfs über die dauernde Uebernahme der den Schul⸗ 
gemeinden gewährten Beihilfen zur Beſtreitung der Lehrer⸗ 
ehälter auf die Staatskaſſe. Ferner iſt vorgeſehen eine Auf⸗ 
* der Beamtengehälter, beſonders für die niederen 
Beamten. Auch ſollen von Staatswegen Wohnungen für 
niedere Beamten und Arbeiter der Eiſenbahnverwaltung her⸗ 
geſtellt werden. 

Oeſterreich Ungarn. Das öſterreichiſche Abgeordneten⸗ 
haus ſetzte am Freitag die Berathang des Uuterrichtshaus⸗ 
halts fort. Im Laufe der Erörterung erklärte der Unter⸗ 
richts⸗Miniſter Gauiſch, die Keuntniß der deutſchen Sprache 

ehöre in Dejterre.c zu den unabweisbaren Nothwendigkeiten. 
Stürmiſcher Beifall und Händeklatſchen links, Widerſpruch 
und „Oho“⸗Rufe rechts. Als ſich von der Rechten verein⸗ 
zeltes Ziſchen vernehmen ließ, applaudirte die Linke noch⸗ 
mals lebhaft.) Der Miniſter fügte hinzu, die Kenntniß der 
deutihen Sprache ſei das einzige Mittel, um das national 
entwickelte Schulweſen Oeſterreichs vor geiſtiger Vereinſamung 
zu ſchützen. Auch aus wirthſchaftlichen Gründen ſei die 
Keuntniz der deutſchen Sprache für die Bevölkerung uner⸗ 
läßlich. — Das empfehlen wir auch der polnischen Bevölke⸗ 
rung in Preußen zur Beachtung. 

In Spanien hat's nun auch einen kleinen Lohengrin⸗ 
Skandal gegeben. Während des zweiten Aktes der Vor⸗ 
ſtellung von „Lohengrin“ im königlichen Theater zu Madrid 
am Freitag wurde ein Zwiſchenfall dadurch hervorgerufen, 
daß ein im Amphitheater befindlicher Franzoſe eine feind⸗ 
liche Kundgebung in's Werk ſetzte, welche indeſſeu von dem 
ſpaniſchen Publikum mit Hochrufen auf Waguer beant⸗ 
wortet wurde. 

Rußland. Nach einer amtlichen Veröffentlichung wird 
im Jahre 1892 ein Feſtungs⸗ Artillerie Bataillon für 
Ziegrze formirt. 

Serbien wird wahrſcheinlich bei einem großen europäiſchen 
Kricge auf Seite Rußlands ſtehen. Der Kriegsminiſter hat 
den Offizieren derjenigen Garniſonsorte, an welchen ſich 
Brivatvereine zur Erlernung der ruſſiſchen Sprache ge⸗ 

ildet haben, geſtattet, dieſen Vereinen beizutreten. 

Mittel⸗Aſien. Der eugliſche Forſchungs⸗Reiſende Haupt⸗ 
mann Mounghusband hat jetzt der engliſch⸗indiſchen Regierung 
Mittheilungen von dem Ruſſeubeſuch in Pamir gemacht. Er 
erzählt, die ruſſiſche Expedition unter Führung des Kapitäns 

anoff, welche ihm und Lieutenant Daviſon den Eintritt in 
Paul verwehrte, habe aus fünfzig Koſaken und fünfzig Fuß⸗ 
oldaten beſtanden. Die Ruſſen hätten chineſiſches, argyani- 
ſs und das ſogen. Tſchitral⸗Gebiet durchzogen, wovon das 
letztere unter britiſchem Schutze ſtehe. Während Lieutenant 
Daviſon ſich in Aliiſchur⸗Pamir befunden habe, ſei Yanoff 
u eingetroffen und habe die Chineſen unter General 
Tſchang gezwungen, Alitſchur zu räumen. Tſchang habe er ⸗ 
klärt, China werde im Frühling ein großes Heer nach Alit⸗ 
ſchur ſenden, um dieſes Gebiet wieder zu beſetzen. Dann 
kann der große Tanz beginnen. 

Nordamerika. In den letzten Tagen haben in Chicago 

aus Anlaß des Jahrestages des großen Bombenattentats 
(1887) mehrere Auarchiſten⸗Verſammlungen ſtaitgefunden, in 
denen es ſehr erregt zuging. Am Donnerſtag Abend drang 
während der Verhandtungen die Polizei in den Saal und 
verhaftete alle Perſonen, welche im Beſitze von Waffen waren. 
Einige unter dieſen drohten, auf die Polizer zu ſchießen, wurden 
aber überwältigt. Funfundzwanzig der Unruheſtifter warden 
verhaftet und in das Polizei⸗Bureau gebracht, wobei fie er⸗ 
klärten, die Stadt werde demnächſt durch ein ähuliches 
Attentat wie im Jahre 1887 überraſcht werden. 
In Mittelamerika und zwar in den Republiken Guate⸗ 
mala und Sau Salvador ſind nach Meldungen des Neworker 
Blattes „World“ Ruheſtörungen ausgebrochen. Im 
erſten Staate haben General Grandos und andere Partei⸗ 
führer die Erhebung gegen den Präſidenten Barillas orga⸗ 
niſirt, fie haben ihr Hauptquartier in dem mexikaniſchen Ort 
Zapachucla; die mexikaniſche Regierung iſt gebeten worden, 
Dagegen einzuſchreiten. Die Revolutionäre behaupten, in 
Guatemala ſtänden 1500 Manu zu ihrer Verfügung. Die 
Regierung von Sau Salvador hat den Präfidenten von 
Guatemala, Barillas, erſucht, die nach Guatemala geflüchteten 
Bewohner von Salvador auszuweiſen, da ſie gegen den Prä⸗ 
ſidenten Ezeta ſich verſchworen hätten. — In beiden Repu⸗ 
bliken aber werden vermuthlich die Präſidenten den Aufjtand 
bewältigen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14 November 1891. 


— Es wird beſtätigt, daß ſich in den öſtlichen Provinzen 
von Tag zu Tag die Anträge auf Verwandlung von größeren 
Gütern und von Vorwerken in Reutengüter mehren. Aus 
den Provinzen Oſt⸗, Weſtpreußen und Poſen liegen bereits 
über 60 Anträge dieſer Art vor, welche ſich zum Theil auf 
Beſitzungen von mehr als 1000 Hektar Größe beziehen. Auch 
aus Schleſien, Brandenburg und Pommern mehren ſich die 
Anträge bei den zuſtändigen Generalkommiſſionen. Nament⸗ 
lich in Pommern ſcheint ſich, und zwar in allen Theilen der 
Provinz, das Bedürfuiß nach Benutzung des Reutengutes bes 
ſonders fühlbar zu machen. 

— Die Landräthe in Preußen ſind augenblicklich damit 
beſchäftgt, Erhebungen über alle Arbeitseluſtellungen zu 
machen, welche jeit dem 1. April d. Is. ftattgefunden haben 
und bei denen mindeſtens zehn gewerbliche Arbeiter betheiligt 
waren. Zweck dieſer Maßnahme iſt, ein Bild der Arbeits⸗ 
einſtellungen in der Induſtrie und im Handwerk zu ge⸗ 
winnen und insbeſondere zu erfahren, in wie weit minder⸗ 
11 e Arbeiter dabei betheiligt geweſen ſind und welchen 

influb dabei die Sozialdemokratie ausgeübt hat. 

— Wiederum ein Erlaß an Fideikommißſtempel iſt 
in Frage. Ein Frhr. von Bujack in Oſtpreußen iſt durch Erb⸗ 
gchaft glücklicher Befiger von Beynuhnen geworden. Der Vor⸗ 

eſitzer war ein Herr von Fahrenheld. Frhr. v. Bujack möchte 
un ſeinen neuen Beſitz in ein Majorat umwandeln, wodurch der 
mfang des käuflichen Grundbeſitzes in Oſtpreußen wieder eine 
erminderung erfahren würde, Freiherr v. Bujad hat beantragt, 
in den Jellommißſtempel in 755 von 60 000 Mk. zu erlaſſen. 


Das Oberlandesgericht in Königsberg i. Pr. hat dieſen Erlaß 
bel dem Miniſterium befürwortet. Was für wirthſchaftspolitiſche 
Anſichten das Oberlandesgericht zu Königsberg dazu beſtimmt 
haben, wiſſen wir nicht. Auf die Entſcheidung des Herrn Miquel 
in dieſer Frage darf man geſpannt ſein. 

— Die zweite Lehrerprüfung, welche vorgeſtern und 
geſtern im hieſigen Lehrer ⸗ Seminar unter Borfig des Heren 
Provinzialſchukraths Dr. Völcker ſtattfand, beſtanden von 20 
erſchienen Lehrern 12. Einer der Geprüften erhielt auch die Be⸗ 
ſähigung für die unteren Klaſſen der Mittelſchulen und höheren 
Töchterſchulen. 

— Der Unterſuchungsrichter beim Kgl. Landgericht in Grau⸗ 
denz läßt rothe Plakate anſchlagen, in denen 300 Mark Be⸗ 
lohnung ausgeſetzt werden für die Ermittelung des 
Urhebers des Mordes in Schwetz. Näheres ergiebt auch 
die Bekanntmachung in heutiger Nummer. 

— Im Gewerbeverein wird Herr Bautechniker Woſch 
dieſen Montag einen Vortrag über das Mannesmann⸗Rohr 
und feine Bedeutung für- das Kunſtgewerbe halten. Auch die 
Gehilfen der Handwerksmeiſter haben zu dem Vortrage freien Zutritt. 

— Recht intereſſante Vorführungen bot John's „wiſſen⸗ 
ſchaftliches Theater“ im Schützenhauſe. Auf eine Leinwand 
wurden farbenprächtige Bilder aus aller Herren Länder geworfen. 
Da jah man ein Nilpferd behaglich im Fluſſe plätſchern; plötzlich 
verwandelte es ſich ohne merklichen Uebergang in den Scheich 
Omar von Kuka, dem der Afrikareiſende Nachtigall Geſchenke des 
deutſchen Kaiſers überbringt. Noch grauſt dem Publikum vor der 
Schädelpyramide zu Jerbi, da wirft Stanley den erſten Blick auf 
den Tanganika⸗See. So geht es in buntem Wechſel durch die 
ganze Welt bis in den Sternenhimmel, wo gar poſſierlich zu ſehen 
iſt, wie ein leichtſiuniger Komet die Erde einrennt und ebeuſo 
leichtſiunig wieder zuſammenpappt. Zum Schluß erſchien das 
Bild des Kaiſers, umgeben von einem Roſenkranz, der ſich 
drehte — nach rechts. — Großes Verguügen hat die Nachmittags⸗ 
vorſtellung einer zahlreichen Kinderſchaar bereitet. Bei einem 
Bilde „Auf Poſten am Weihnachtsabend“, fangen die Kleinen 
„Stille Nacht,“ zum Schluß ſtimmten ſie „Heil Dir im Sieger⸗ 
franz” an. Begleitet wurden die Darſtellungen leider durch ein 
höchſt unmelodiſches Gehämmer auf einem Pianino. Dem An⸗ 
ſtifter dieſes Geräuſches theilen wir mit, daß unter den geſitteten 
Völkern des Abendlandes eine Notenſchrift allgemein üblich tit. 
Wir empfehlen ihm, einige Jahre ſich ihrem Studium zu widmen; 
vielleicht iſt Beſſerung bei ihm noch nicht ganz ausgeſchloſſen. 

— Der Schiffer Zielinski und der Schuhmacher Finger 
in Graudenz haben am 22. Auguſt den Knaben Max Witt, welcher 
in den Winterhafen gefallen war, aus dem Waſſer gezogen und 
durch ihre vereinten Bemühungen ins Leben zurückgerufen. Ferner 
hat die Altſitzerfrau Eva Kaczorooski zu Jellen, Kreis Stras⸗ 
burg, am 1. Juli den achtzährigen Knaben Johann Domrzalski 
ebendaſelbſt vom Tode des Ertrinkens in einem Teiche gerettet. 
Der Herr Regierungspräſident bringt dieſe edlen Thaten aner⸗ 
kennend zur öffentlichen Kenntniß. 

— Der Amtsrichter Döring in Konitz iſt als Landrichter 
an das Landgericht daſelbſt verſetzt worden. 

— Der praktiſche Arzt, Sanitätsrath Dr. O ſo wieki in 
Poſen iſt zum Mitglied des Medizinal⸗Kollegiums der Provinz 
Poſen ernannt worden. 

— Der Brennereiverwalter Moltrecht in Gr. Sibſau tft 
zum Stellvertreter des Standesbeamten für den Staudesamts⸗ 
bezirk Gr. Sibſau, Kreiſes Schwetz, ernannt worden. 

— Der Gemeindevorſteher Auguſt Wolff in Haſenberg iſt zum 
Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Wittenberg im 
K reiſe Dt. Krone ernannt worden. 

— Die Ortſchaft Schaffarnlka wird vom 20. November 
aus dem Landbeſtellbezirk Kauernick in den der Poſtagentur zu 
Pokrzydowo verlegt. 

— Zur Vervollſtändigung einer früheren Notiz theilen wir 
mit, daß für das Templinſche Grundflück in Adl. Rehwalde 30 300 
Mark gezahlt worden ſind und daß daſſelbe nicht 100 Morgen, 
ſondern nur 94 Morgen groß iſt. 


y Briefen, 13. November. Geſtern in der Mittagsſtunde 
brannte ein Juſthaus in Czyſtochleb nieder. Ein Mädchen ſollte 
die Aſche aus dem Ofen auf den Dün gerhaufen tragen, ſchüttete 
fie aber in den Stall und in kurzer Zeit ſtand derſelbe in Flammen. 
Obwohl die Leute alle zum Mittage im Hauſe waren, wurde 
dennoch ſehr wenig gerettet. Man griff zuerſt zu dem Bilde der 
„heiligen Agathe“, hielt es gegen das Feuer und war feſt über⸗ 
zeugt, daß die Schutzgöttin des Herdes ſchon das Feuer löſchen 
werde. Wäre der Aintsverwalter mit den Knechten nicht hinzu⸗ 
gekommen, jo würde auch nicht ein Stück gerettet worden ſein. 
Beide Familien haben ſo in zwei Stunden ihre geſammte Habe 
verloren, ſelbſt die beiden Schweine verbrannten. Ob die Gebäude 
der Grafſchaft Riusk, — Czyſtochleb if ein Vorwerk davon, — 
verſichert ſino, wiſſen wir nicht. Riusk gehört der Anſtedelungs⸗ 
Kommiſſton. 

O Kulm, 14. November. Am Mittwoch und Dounerſtag wurde 
hier der Martinimarkt abgehalten. Da das Geſinde ſeinen 
Dienſt wechſelt, war er von Käufern reichlich beſucht. Beſonders 
machten die Schan⸗ und Würfelbuden gute Geſchäfte. Am Nach⸗ 
m:ttage wurden die Geſchäfte durch ſtarten Schnee und Regen 
geſtört. An Vieh war wenig augetrieben und es wurden dafür 
uur niedrige Preiſe gezahlt. 

O Aus dem Kreiſe Kulm, 13° November. Wie jetzt amt⸗ 
lich bekannt gemacht wird, wurden am 1. Dezember v. J. in un⸗ 
jerur Kreiſe 46580 Einwohner gezählt. Davon kamen 4858 
männliche und 4904 weibliche auf die Stadt. In den 73 Laud⸗ 
gemeinden zählte man 11876 männliche und 11449 weibliche und 
in 78 Gutsbezirken 6563 mänuliche und 6890 weibliche Perſonen. 
Es find alſo 54 männliche Perſonen mehr vorhanden als werbliche. 
Die größte Landgemeinde iſt Friedrichsbruch mit 976 Bewohnern, 
die kleinſte Klein Kuͤmpe mit 40. Im größten Gutsbezirk Oſtro⸗ 
metzto wurden 521 und im kleinſten Mühle Waldau 4 Perſonen 
gezählt. 

Rieſeuburg, 13. November. Der Martinimarkt war trotz 
des überaus ſchtechten Wetters ſowohl von Vertäufern und Käufern 
ziemlich ſtark beſucht. Mancher Schuhmacher hatte ſchon um 2 
Uhr nachmittags ſeinen ganzen Vorrath verkauft. — Am 4. Dez. 
er. wird Seitens der Liedertafel ein Wohlthätigkeitskonzert ver⸗ 
auſtaltet werden, an dem durch Herrn und Damen hieſiger Stadt 
die „Grocke“ von Romberg aufgeführt werden ſoll. 

Marienwerder, 12. November. Zu einer Vorbeſprechung 
über die Montag, den 15., ſtattfindenden Ergäuzungswahlen 
hatten ſich heute viele Bürger der zweiten und vierten Abtheilung 
im neuen Schützenhauſe verſammelt. Nach längerer Debatte 
wurden als Kandidaten für die zweite Abtheilung die Herren 
Dr. med. Fibelkorn, De. med. Wagner, Lotterie⸗Emnehmer 
Hirſchfeld, Tiſchlermeiſter Tomiſchat, als Kandidaten der 
dritten Abtheilung die Herren Kanzleirath Haunit, Rentier 
Weilandt, Schmiedemeiſter Lippert, Bäckermeiſter Hellwig, 
Tiſchlermeiſter Kohls, Färbermeiſter Schmidt und Kalkulator 
Jähnke aufgeſtellt. — Heute fand die Vereidigung der Re⸗ 
kruten unſerer Artillerie⸗Abtheilung ſtatt 

* Aus der Tuchler Haide, 12. November. Die erledigte 
zweite Lehrerſtelle in Gr. Schliewitz iſt dem Schulamtskandidaten 
Herzberg übertragen worden. — Die freie Fortbildungsſchule 
zu Gr. Schliewitz iſt am 11. d. Mis. eröffnet und wird gegen⸗ 
wärtig von 10 Schülern beſucht, welche täglich in zwei Abend⸗ 
ſtunden Unterricht im Deutſchen, Rechnen, Zeichnen und in der 
Geſchichte und Geographie erhalten. Für die Ertheilung des 
Unterrichts, welchen die Lehrer Rilinger und Herzberg übernommen 
haben, jo wie zur Anſchaffung der Lehr⸗ und Lernmittel find die 
Gelder vom Kreisausſchuß zu Tuchel bewilligt. 

K Aus dem Kreiſe Flatow, 13. November. Faſt täglich 
kann man von verübten Diebſtählen hören. Vorgeſtern Abend 
wurde in Gr. Wöllwitz, wo erſt kürzlich einem Beſitzer durch Ein⸗ 
bruch Betten und Wäſche von nicht geringem Werth entwendet wurden, 
einem Fleiſcher aus Soßnow von seinem Wagen ein fetter Hau: 


mel geſtohlen, als jeuer nur auf einige Auacubiiz 
Gaſthaus ging. Demſelben Manne waren den one 
einer Abweſenheit von Haufe aus dem verſchloſſenen gabber bel 
chiedene Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren verſchwunden. Au, 0 en ver⸗ 
Gänſediebſtähle find in den letzten Tagen ausgeführt worden here 
alter Spitzbube in Soßnow, dem lange nichts nachzuwelſen & 
iſt endlich durch eine Hausſuchung, bei welcher der — war, 
Gegenſtand im Stalldung verſteckt vorgefunden wurde des Dach 
ſtahls überführt worden. 0 leb. 
rt Carthaus, 13. November. Nachdem erſt im vergan 
Monat das dem Herrn Paul Roepell gehörige Gut Lappalſß ma 
Wege der Subhaſtation verkauft worden iſt, ſtand heu in 
Amtsgerichte wiederum die Zwangsverſteigerung einer größ 
Beſitzung unſeres Kreiſes an. Es iſt dies das dem Herrn Bur 
Roepell gehörige, über 1800 Morgen umfaſſende Gut Klo 
welches von den Kreyſſig'ſchen Erben erſtanden wurde. al 

Danzig, 14. November. Obwohl die Ofenklappen län 
polizeilich bejeitigt wurden, find geſtern zwei Menſchenleben eint 
Kohlenoxydgas⸗Vergiftung zum Opfer gefallen und zue 
andere ſchweben noch in erheblicher Gefahr. In einem Dofgebga 
wohnt der Arbeiter Karl Sonnabend mit jeiner Ehefrau Ri 
Schweſter und einem 1 Jahre alten Knaben. Karl Sonden 
ſoll Donnerſtag Abend ſpät nach Hauſe gekommen ſein und de 
Ofen mit Kohlen geheizt haben, worauf ſich die Familie zur Nun 
begab. Da der Ofen mit dem Küchenherd in Verbindung un 
und hier durch einen Stöpſel die Abzugsröhre verſchloſſen bn, 
iſt das Kohlengas in die Stube gedrungen. Morgens 7 Uhr fand 
man ſämmtliche vier Perſonen leblos vor. An Karl Sonnabend 
und dem kleinen Knaben blieben Wiederbelebungsverſuche ber⸗ 
geblich. Bei beiden Frauen iſt Hoffnung vorhanden, daß fie am 
Leben erhalten werden können. 

An der am 10. und 11. d. Mts. in der Viktoria Schule gal, 
zogenen Prüfung für Handarbeitslehrerinen haben Thel a, 
nommen die Damen Fräulein Gertrud Doering und Frau 
Martha Zeugträger aus Danzig, Fräulein Margarethe Frleſe 
aus Marienwerder und Fräulein Martha Kauffmann ag 
Lauenburg. Alle vier Damen haben das Zeugniß der Reife Für 
höhere Töchterſchulen erlangt. 

Königsberg. Der Schneefall hat ganz bedeutenden 
Schaden angerichtet. Er hat die Telegraphendrähte derartig he 
laſtet, daß fie brachen, ja ſelbſt ein Theil der ſtarten eifenm 
Telephonſtangen auf den Dächern ſich verbogen oder auch am 
brachen. Auf dem Schloßplatze lagen nach der K. A. 3. 
Telephondrähte auf dem Schieneugeleiſe der Pferdebahn aher 
und es koſtete erhebliche Mühe, bis fie fortgeräumt mern 
konnten. 

Aus Littauen, 13. November. Bei den dies jährig 
Stromregulierungsaroeiten der Memel, Gilge und Deine, tu 
auf ſeltene Funde geſtoßen, die den Beweis liefern, daß dee 
Gegenden einſteus mit mächtigem Eichwald beſtanden geweſen fir 
müſſen. Man hat nämlich aus dem Bette dieſer Ströne zohlreit 
Eichſtämme von gewaltigem Umfange zu Tage gefördert, dar 
Holz vollſtändig ſchwarzblau und eiſenhart iſt, fo daß ſelbſt iz 
ſchärfſte Axt nur ſchwer einzudringen vermochte. Am zahlreichſten 
find dieſe Funde aber in dem Schneckfluße, wo man auf Hunden 
derartiger Stämme geſtoßen iſt, welche kreuzweiſe auf dem Grunde 
liegen und jede Vertiefungsarbeit unmöglich machen. An den 
meiſten Stellen dieſes ſehr fiſchreichen Fluſſes kaun dle Fischen 
garnicht betrieben werden, weil ſich die Netze an den Eichſtämmen 
ſeſthaten und zu ihrer Befreiung mit Senſen durchſchnitten werden 
müſſen. Durch rieſige Winden, Ketten und andere Vorrichtungen 
hat man mehrere dieſer Stämme gehoben und daraus Mühlen 
wellen und Mühlenhausbäume geſchaffen, die ſich geradezu alt 
unverwüſtlich erwieſen haben. Die Regierung zu Gumbinnen hac 
die Stämme von Sachverſtändigen unterſuchen laſſen und dieß 
haben ihr Alter auf mindeſteus tauſend Jahre feſtſtellen können 
Es unterllegt alſo keinem Zweifel, daß fie einſtens in den alten 
heiligen littaulſchen Eichwäldern gerauſcht haben. Die Regierung 
hat die Hebung dieſer höchſt werthvollen Stämme Jedermann frei 
geitellt, doch dürften ſich nur Wenige finden, welche ſich der grohe 
Mühe unterziehen werden. 

Aus Oſtpreußen, 12. November. Die Zuſammenſtellung 
der in der Zeit vom 26. Oktober bis 2. November auf Anordnuſ 
des Landwirthſchaftsminiſters ermittelten Ernteerträge dieſch 
Jahres im Bezirk des landwirthſchaftlichen Centralvereins fir 
Littauen und Maſuren weiſt folgendes Reſultat auf: Weizen 
brachte im Durchſchnitt pro Hektar 1282 Kilogramm, Rogge 
1136, Gerte 1142, Hafer 1126, Erbſen 796, Bohnen 1335, Wıden 
1084, Lupiuen 1154, Sartoffein 5981, Raps und Rübſen 1092, 
Hopfen 532, Kleeheu 3054 und Wieſenheu 2089 Kilogramm. In 
Regierungsbezirk Königsberg blieben die Erträge aller Feldfeüche 
mit Ausnahme von Weizen, Lupinen und Kleeheu hinter der vom 
ährtgen Ernte zuruck. So lieferte nach den angeſtellten Erhebungen 
der Roggen nur 88 Prozent, die Kartoffeln 85 Prozent elle 
Mittelernte. 


Crone a. Brahe, 13. November. Maisbrot wird jet 
hier gebacken. Es bejtebt aus je einem Drittel Mais, Roggen 
und Weizeu; es iſt ſehr wohlſchmeckend und hat eine etwas 
dunklere Farben als Roggenbrod. Das Maisbrod wiegt git 
ausgebacken 4 Pfd. und koſtet 40 Pf., während ein ebeuſo ſchwetez 

Der landwirthſchaftliche Verein hält ſeine 2. Sitzung an 
16. November ab. Es ſoll auch über eine anderweitige Verwendung 
der Prämtirungsgelder berathen werden. Der Verein erhielt 
nämlich vom landwirchſchaftlichen Zentralverein eine Sum 
Geldes zur Veranſtaltung einer Rindviehſchau mit Preiſen. M 
aber eine ſolche Schau für unſere Gegend als nicht zwecks 
erſchien, unterließ fie der Verein und legte das Geld zinslich al 
Ferner findet in der Sitzung die Neuwahl des Vorſtandes u 
eine Beſprechung und Feſtſtellung der Zuchtrichtung in unſene 
Gegend ſtatt. — Eine weſentliche Verbeſſerung unſeres Verkehrs, 
weſens tritt vom 21. November ab ins Leben. An Stelle di 
jetzt beſtehenden Kariolpoſt wird von dann ab ein Poſtomulbus, 
ſowohl die Perfonen« als auch Poſtſendungenbeförderung nach de 
Eijenbahnftation Klarheim beſorgen. Bis jetzt beſtand ele 
Perſonenbeförderung nach Klarheim nur in geringem Maaß. — 
Die Wochenmärkte weiſen hier im allgemeinen geringere Zur 
fuhren als in den Vorjahren auf, namentlich wird wenig Getreide 
zu Markte gebracht. Die Getreidepreiſe find auch ſehr hoch. es 
koſteten nämlich je 50 Kilogramm Roggen 11—11.25, Weizen 11.10 
bis 11.30, Gerſte 8.50 —8.75, Hafer 7.50—8.00, dagegen werde 
hier ſehr viele Schweine und Ferkel auf den Markt gebracht und 
zu ſehr billigen Preiſen verkauft, der Zeutner lebend Gewicht 
koſtet 30—36 Mark. 0 

FE Poſen, 13. November. Der land wirthſchaftliche 
Provinz ialverein hält am 8. Dezember ſeine zweite General 
verſammlung bier ad. Auf der Tagesordnung ſtehen: Die Ei, 
richtung von Nentengütern ; die Förderung des Obſtbaues in dit 
Provinz Poſen; die Errichtung von Kornfilos nach den Vorſchlhel 
des Herrn v. Graß⸗Klauin; der Stand des Genoſſenſchaftbun 
in der Provinz Poſen; die Reformbedürftigkeit der Provinzial 
feuerſozietät. 

( Poſen, 13. November. Vom Montag bis Donnerſtah 
fand auf der königlichen Regierung die Prüfung für Mittel! 
ſchullehrer ſtatt. Erſchienen waren ſechs Kandidaten, van 
denen vier die Prüfung beſtanden. Es ſind dies die Lehrer San 
eich, Oſtermann, Mikſtein und Männer aus Bromberg. * 
Brauereibeſitzer Joſef Hoppe verſchafft ſeinen Arbeitern billig 
Kartoffeln, indem er mit einem Dominium einen Lieferungsuertitd 
abgeſchloſſen hat. Demnach muß das Dominium den uu 
den Zentner für etwa 2 Mart liefern, Den Reſt des höhere 
Preiſes zahlt Herr Hoppe aus ſeiner Taſche. dl 

© Poſen, 13. November. Die Verhandlung gegen den 70 
beiter Johann Gottlieb Hoffmann, welcher bekauntlich beſdu 
iſt, den achtjährigen Sohn des Schriftſetzers Berner in der 7 
des benachbarten Dorfes Wilda ermordet zu haben, wird in 1000 
am nächſten Montag beginnenden letzten Schwurgerichtaßg ace 
nicht ſtattfinden. Hoffmann, welcher wegen eines du 
Verbrechens vom Schwurgericht in Magdeburg bereits zum 
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Albeilt ist, ſcheint jetzt den wilden ann ſpielen zu wollen 
Er poll deshalb auf ſeinen Geſſtes zuſtand beobachtet werden. 
S 


Schwurgericht in Grandenz. 
Sitzung am 13. November. 


Auf der Anklagebank ſaß der bereits zweimal dorbeſtrafte 
23 äbrige Arbeiter Guſtar Adolf Lange aus Glugowko, der ſechs 
ſchwerer Verbrechen: eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit, ſchwerer 
Körperverletzung, Bedrohung mit einem Verbrechen, ſchweren 
Diebſtahls, Urkundenfälſchung und ſchließlich des vorſätzlichen 
Mordes beſchuldigt war. 48 Zeugen und 3 Aerzte als Sach⸗ 
perſtändige waren geladen. Die Zahl der Geſchworenen wurde 
durch einen Hilfsgeſchworenen auf 13 erhöht. 

Das Verbrechen gegen die Sittlichkeit hatte er im Herbſt des 

ahres 1854 begangen. Er fiel die 10 Jahre alte Auguſte O. 
auf dein Weichſeldamm in der Nähe von Glugowko an, aber meh⸗ 
rere Arbeiter kamen rechtzeitig dem Mädchen zur Hülfe. Die 
Mutter des Mädchens hatte damals aus Furcht vor dem ge⸗ 
üährlichen Menſchen keine Anzeige erſtattet, jo daß er diesmal an 
— Strafe vorbeikam. 

Daun hatte Lange im Herbſt des Jahres 1887 den Buhnen⸗ 
lehrling Kohnert, mit dem er zuſammen arbeitete, ohue jede Ver⸗ 
unlaſſung in der gemeinſchaftlichen Logirbude brutal mißhandelt, 
ihm mebrere blutende Kopfwunden beigebracht und ihm Haare 
ausgeriſſen. Die Zeugen ſchilderten den Lange als einen gewalt⸗ 
thätigen, tückiſchen Meuſchen, dem es auf eine Schurkerei nicht 
im mindeſten ankam. Sein Benehmen vor Gericht war dem ent⸗ 
ſpreend; er hatte das gleichgiltigſte Geſicht aufgeſteckt und 
empfand offenbar nicht die mindeſte Spur von Reue. Der Be⸗ 
drohung mit einem Verbrechen hatte Lange ſich im April v. Is. 
schuldig gemacht. Er hatte einen Arbeiter Heinrich Kant auf dem 
Heimweg vom Krug den Straßendamm hinuntergeſchleudert und 
„Sagſt Du noch einen Mucks, ſo weißt Du, was 

aſſirt!“ Lange ſuchte ſich damit auszureden, daß er ſich in der 
„Perſon geirrt“ habe. — Den Diebſtahl beging er im Frühjahr v. J. 

Er hatte gehört, daß der Fiſcher Sindt in Neuſaß einen 
Kahn kaufen wollte; eines Tages kam er in Neuſaß mit einem 
Kahn an, den er einem Arbeiter Namens Sachs geſtohlen hatte. 

Er behauptete zwar, den Kahn herrenlos auf dem Strom treibend 
aufgefaugen zu haben, der Arbeiter Sachs bezeugte aber, daß er 
feloft den Kahn aufs Land gezogen und ſicher befeſtigt hatte. — Einen 

auptſchwindel verübte Lange in einem Kulmer Gaſthofe im 
Be vorigen Jahres. Einem Viehhändler Mielski offerirte 
er 6 Schweine im Gewicht von 3½ Zeuner, indem er ſich als 
derr „Peter Pomplun“ vorſtellte, der ein Gut übernommen habe. 
Bist wurde bei der Ausſicht, ſein gutes Geſchäft zu machen, 
nach läugerem Handel mit Herrn „Peter Pomplun“ einig. Das 
Aufgeld normirte Herr Peter anfangs auf 100 Mark, ging aber 
schließlich bis auf 5 Mark herunter. Durch einen Schlußſchein, 
den Herr Gutsbeſitzer „Peier Pomplun“ eigenhändig vollzog, 
wurde das Geſchäft abgeſchtoſſen. Mielski entdeckte aber bald, 
daß er das Opfer eines Schwindlers geworden war und ermittelte 
in kurzer Friſt Lange als den Betrüger. — Später ſoll Lange noch 
den Butterhändler Bleck, mit dem er im Kruge Karten geſpielt, 
auf dem Heimweg plötzlich durch einen Hieb auf den Kopf zu 
Boden geſtreckt haben und ihm dann das Portemonaie mit 16—17 
Mark Inhalt geraubt haben. — Die letzte und ſchwerſte Anklage 
lautete auf Raubmord. Lange hatte am 11. Februar feinen Lohn 
1 4 Arbeitstage zuſammen 5,48 Mk. erhalten. Mit ſeinem 
ktarbeiter Riſtau fuhr er gegen Abend von feiner Arbeitsſtelle, 
der Kulmer Fähre, per Schlittengefährt über Glugowko nach 
Schönau. Unterwegs wurden mehrere Schnäpſe eingenommen. 
Von Schönau aus kehrte er nach Glugowko zurück und ſetzte 
fih hier im Priebe'ſchen Gaſthauſe feſt, wo er bereits einige Mit⸗ 
arbeiter und den Beſitzer Hermann Bleck antraf. Dem Brant⸗ 
wein und Bier wurde fleißig zugeſprochen, ſodaß der Angeklagte 
eine Zeche von gegen 1,50 Mark zu bezahlen hatte. Außerdem 
hatte auch der Beſitzer Hermann Bleck mehrere Glas Grog und 
Bier der Kneipgeſellſchaft zum Beſten gegeben. Bei der Bezahlung 
der Zeche prahlte dieſer in ſeinem angeheitertem Zuſtande auffallend 
mit ſeinem Gelde, als er darauf auf Drängen des Wirthes mit 
jeinem vor der Thür ſteheudem Gefährt zur Heimfahrt ſich an⸗ 
ſchickte, war Lange auffallend behilflich beim Anſchirren der Pferde; 
er iſt auch dem Bleck nach Hauſe gefolgt und hat dieſem beim 
Ausſträngen der Pferde geholfen. In kurzer Zeit iſt er darauf 
mit Bleck wieder im Kruge eingetroffen, wo noch bis um Mitter⸗ 
nacht gezecht wurde. Kurz nach 12 Uhr verließen beide das 
Wirthshaus mit den übrigen vier Gäſten; Vleck und Lange ſchlugen 
einen anderen Weg ein, ſie gingen auf dem Weichſeldamm nach Hauſe 
Am andern Tage wurde in der Frühe der Befiger Hermann Bleck 
einige hundert Schritke vom Kruge entfernt, quer auf dem Damm; 
liegend, erſchlagen aufgefunden. Der Käthner Otto Schlaack, der 
Arbeiter Kiuke und Frau Ottilie Seurrau haben den Leichnam 
ut eutdeckt; der Todte hatte noch beide Hände in den Taſchen 
es Ueberziehers und lag mit dem Geſicht in einer Blutlache. Die 
Aullage behauptet nun, daß Lange der Mörder ſei. Dafür 
ſprechen verſchiedene Verdachtsmomente. Zunächſt iſt Lauge nicht, 
wie ſonſt immer, am Morgen über den Damm gegangen, er hätte 
daun den Erſchlagenen ſehen müſſen. Außerdem ſoll er auf feinem 
Gange zur Arbeit nicht feinen gewöhnlichen Weg den Damm entlang, 
ſondern einen Umweg eingeſchlagen haben. Seine Mitarbeiter an 
der Kulmer Fähre ſagen aus, daß Lange an dem betreffenden 
Tage ungewöhnlich früh zur Arbeit erſchienen iſt und ſich fein 
Weſen weſentlich veränderte, ais der Buhnenarbeiter Lehmann 
die Kunde von der Auffindung des Erſchlagenen überbrachte. Als 
der Genannte von Meſſerſlichen ſprach, die den Tod des Bleck ver⸗ 


ui zaben ſollen, zog Lange ſein Meſſer aus der Taſche und erklärte: 
„Mit meinem Meſſer kann ich wohl Niemand erſtechen, denn damit 
würde ich mich nur ſelbſt verletzen.“ Im weiteren Verlauf der 
Unterredung über den Mord hat er ſich auffallend unruhig und 
ängſtlich ſeinen Kollegen gegenüber gezeigt; er zündete ſich eine 
Cigarre an, verſchenkte dieſelbe jedoch bald. Die Geſichtsfarbe 
hatte ſich ſo verändert, daß einer dem anderen gegenüber den 
Verdacht der Thäterſchaft des Angeklagten unverhohlen ausſprach. 
Unweit des Thatortes wurde ſpäter von dem Gendarmen Schmidt 
und dem Wachtmeiſter Wernicke an der Böſchung im Schnee 
ſteckend ein mehrere Zoll dicker ſchwerer Zaunpfahl mit Blut be 
ſudelt aufgefunden — oſſenbar das Mordinſtrument, mit dem der 
Unglückliche einen wuchtigen Schlag auf den Kopf erhalten hat, 
der ihn ſofort niederſtreckte. Dieſer Pfahl war aus einem Zaune 
geriſſen, den der Arbeiter Stafski angefertigt hatte, ein des Ortes 
Unkundiger hätte den Pfahl, zumal in der Nacht, nie gefunden. 
Das Bleck geranbte Portemonnaie hat Stafski im Schnee unweit 
des Thatortes leer gefunden. Außerdem wurde eine Schachtel 
ſchwediſche Streichhölzer, wie ſie im Priebe'ſchen Gaſthofe geführt 
werden, und eine leere Cigarrenkiſte vor der Thür der Lange'ſchen 
Wohnung gefunden. Von der Kellnerin hatte Lange am Abend 
die Kiſte erhalten. Ein ſchwerwiegendes Moment liegt auch in 
dem Umſtand, daß bei dem Angeklagten thatſächlich mehr Geld 
vorgefunden wurde, als er eigentlich haben konnte. Trotzdem ihm 
ſchon von der Kellnerin Blum bei Bezahlung ſeiner Zechſchuld auf 
ein 3⸗Markſtück herausgegeben wurde, fand man bei ſeiner ſpäteren 
Verhaftung noch ein ſolches und mehreres Kleingeld vor; 
ſo viel hatte er vor dem Morde nicht beſeſſen. Der Gendarm 
Schmidt und der Wachtmeiſter Wernicke nahmen Lange in Koſſowo 
feſt; fie wollen noch bei der Verhaftung an einem Mode einen 
ziemlich friſchen Blutfleck bemerkt haben. Die Angabe des Lange, 
er habe ſich dieſen Fleck am Tage durch eine Verletzung an der 
Haud zugezogen, erſcheint glaubwürdig, da die letztere Thatſache 
von mehreren Zeugen übereinſtimmend bekundet wird. Während 
des Transportes nach dem Gefängniß erklärte der Angeklagte: 
„Ich weiß nicht, warum man mich verdächtigt; aber fie 
mögen mich auch drei Jahre einſperren, von mir bekommen 


ſie nichts heraus. Ich werde ſchon aushalten.“ Der Zeuge 
Träter hat beim Verlaſſen des Lokals in der Mord⸗ 


nacht unter verdächtigen Uuiſtänden einen Menſchen in der Statur 
des Lange um das Priebe'ſche Lokal ſchleichen ſehen. Dieſer 
Zenge hat auch im Lokal das Geld des Hermann Bleck zu⸗ 
fällig geſehen; er ſchätzt den Betrag auf ca. 15—20 Mk. und hält 
es nicht für unmöglich, daß auch der neben ihm ſtitzende Lange 
das Geld geſeyen. Der Bruder des Erſchlagenen taxirt die Höhe 
des geraubten Betrages auf ca. 12—15 Mk. Hiermit war die 
Beweisaufnahme bis auf die Vernehmung der ſachverſtändigen 
Aerzte beeendigt. Abends 8¾% Uhr wurde die Verhandlung auf 
den ſolgenden Tag verſchoben. 


— In der itzung des Schwurgerichts am 14. wurde der 
23 Jahre aue Hrbener Guſtav Adolf Lange aus Glugowko bei 
Schwetz wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit, Körperverletzung, 
Bedrohung mit einem Verbrechen, Diebſtahls und ſchwerer Ur⸗ 
kundenfälſchung zu 4 Jahren Zuchthaus und wegen vorſätzlichen 
Raubmordes zum Tode und zeitlichem Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte verurtheillt. Der Angeklagte nahm das 
Todesurtheil ohne jede Bewegung entgegen. 


Verſchiedenes. 


— Auf der Strecke Charlottenburg⸗ Ruhleben, dich 
bei der Stelle, wo die Hamburger Bahn die Chauſſee nach 
Pichels berge und Teufelsſee kreuzt, wurden am Freitag Vor⸗ 
mittag durch einen Eiſenbahnzug die Arbeiter Cholſchewski, 
Woitkowiak und Wallendowski infolge des ſtarken Nebels 
überfahren und ſofort getödtet. Die Leute waren mit Unterſtopfen 
der Schienen beſchäftigt. Als ein Zug heranbrauſte, ſprangen ſie 
nach rückwärts auf das zweite Geleiſe, wurden aber in demſelben 
Augenblick von dem anderen Zuge, den fie bei dem herrſchenden 
Nebel nicht wahrgenommen hatten, gefaßt und zermalmt. 

— Der Dampfer „Liebenſtein“ welcher ſich auf der Fahrt 
von Marſeille nach Stettin befand, war Donunerſtag Abend auf 
den Felſen am Eingange des Hafens von Dover aufgefahren. 
Beim Einbringen in den Hafen ſauk das Schiff. 

— [Wieder ein verkrachter Bankier.] In Charlotten⸗ 
burg hat ſich, wie wir bereits telegraphiſch gemeldet haben, der 
Bankier Eduard Maaß verhaften laſſen. Er erſchien perjönlich bei 
der Kriminalpolizei und bat darum. Für 400 000 Mark 
Depots hatte er unterſchlagen; 150 Baukkunden find geſchädigt; 
ols Deckung beſitzt der Verhaftete 2 * in Charlottenburg 
und eine Villa in Swinemünde; ſelne Außenſtände belaufen ſich 
auf 200000 Mark. Bei ruhiger Regulierung hätte er, wie er 
ſagte, ſeine Gläubiger befriedigen können, aver der durch den Ber⸗ 
liner Bankkrach hervorgerufene Anſturm des Publikums, das Hals 
über Kopf ſeine Depots zurückverlangte, hätte feinen Sturz her⸗ 
beigeführt. 

— [Große Verluſteſ hat dle Bank von Monte Carlo er⸗ 
litten; der Engländer Wills, der vor einigen Monaten mit einer 
Beute von 640000 Mark von dannen zog, iſt dieſe Tage wieder 
zurückgekehrt, ſprengte am verga igenen Freitag fünfmal die 
Bank und ſandte einen Gewinn von 560 000 Mark nach England. 

— [Profeffor Kop pay, der von dem Schöffengericht in 
Ueberlingen am Bodenſee wegen Diebſtahls zu acht Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden iſt, bat gegen das Urtheil Berufung 


Weiſe gekommen ſein: 
Wallfahrtskapelle zu Alt⸗Zirnau, welche, in Folge eines in der⸗ 


Er hatte auf einer Spazierfahrt aus der 


ſelben begangenen Mordes im Jahre 1811 entweiht, ſeither an⸗ 
geblich theils als Bauernwohnung, theils als Futtermagazin 
benutzt wird, drei geſchnitzte Engel angekauft. Als er Tags da⸗ 
rauf erfuhr, daß der Verkauf von Gegenſtänden aus jener Kapelle 
nicht geſtattet ſei, ſtellte Pro. Koppay die Schnitzereien 5 
Die Angelegenheit war jedoch bereits dem Amtsgericht in Ueber⸗ 
lingen zur Keuntniß gelangt, welches Herrn Koppay vorlud. 
Dieſer erhielt die Vorladung verſpätet und kam Abends nach Ein⸗ 
bruch der Dunkelheit nach Ueberlingen, wo er den auf ſeinem 
Büreau nicht mehr anweſenden Amtsrichter im Wirthshaus auf⸗ 
ſuchte. Da Koppay keine Legimtimationspapiere bei ſich führte, 
hielt der Amtsrichter ihn für einen Schwindler, der ſich fälſch⸗ 
lich für den angeſehenen Profeſſor dieſes Namens ausgäbe. Hier⸗ 
über kam es zu einem Wortwechſel, bei dem Koppay, von ſeinem 
ungariſch⸗helßblütigen Temperament hingeriſſen, dem Amtsxrichter 
einige Grobheiten ſagte, die feine Lage noch verſchlimmerten. 
Koppay wurde verhaftet, doch wenige Stunden fpäter, nachdem 
er ſich legitimirt hatte, ſreigelaſſen Derselbe Amtsrichter fällte 
am Donnerſtag das verurtheilende Erkenntniß. Profeſſor Koppay 
iſt ein in guten Verhältnißen lebender Mann. Er hat u. A. zahle 
reiche europäiſche Fürſtlichleiten, auch Mitglieder des preußiſchen 
Königshauſes gemalt. 

— [Immer vornehm. Doktor: „Nun, wie befinden Sie 
ſich, verehrte Frau Gräfin?” — Gräfin: „Ach Herr Doktor, 
ich fühle mich wirklich heute wie neuhochgeboren.“ 


Neu eſte 8. (T. D.) 

* Berlin, 14. November. Im Laufe der nächſten 
Woche wird ein ruſſiſches Ansfuhrverbot auf Weizen, 
Hülſenfrüchte, Schweine, Schweinefleiſch erwartet. 

Der ruſſiſche Finanzminiſter ſtellt telegraphiſch die 
Nachricht von ſeiner Entlaſſung in Abrede. 

Rom, 14. November. Auf dem Bahnhofe Ponte⸗ 
galera bei Rom fand ein Zuſammenſtoß des Rom⸗Turiner 
Schnellzuges mit dem gewöhnlichen Zuge Geuna Rom 
ſtatt. Vier Perſonen find getödtet, ſteben verwundet. 
Die Behörden ſandten ſofort Hülfe nach Pontegalera. 

Arras (Nord⸗ Frankreich), 14. November. Ein 
Fiſcherfahrzeng, worauf 16 Perſouen, iſt während des 
e eee geſcheitert. Die gauze Bemannung iſt 
ertrunken. 


Grandenz, 14. November. Getreidebericht. (Graud. Handelst.) 
Weizen bunt, 120 —126 Pfd. holl. Mk. 217—223, hellbunt von 
124—130 Pfd. hol, Mk. 223 —229, hochbunt und glaſig 
126—132 Pfd. holl. Mk. 230 —236. 
Roggen, 120 Pfd. holl. Mk. 236. 
Gerſte, Futter⸗ Mk. 160 —170, Brau⸗ Mk. 170—175, 
Hafer Mk. 160—170. 
Erbſen, Futter Mk. 190— 200, Koch⸗ Mk. 200 — 220. 
Weiße Bohnen Mk. 200 — 220. 
Stettin, 13. November. Getreidemarkt. 
Weizen ſtill, loco 222—233, per November 234,00, per 
April- Mai 235,00 Mkt. — Roggen und, loco 230— 235, 
November 239,70, per April » Mai 237,70 Mkt. — Pomm, 
Hafer loco neuer 168—171 Mt. 


Stettin, 13. November. Spiritusbericht. Matt. Loko 
ohne 50 Mk. Konſumſteuer —,—, 70 Mk. Konſumſteuer 53,50, pr. 
November 52,00, April⸗Mai 53,00. 

Danzig, 14. November. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duregs. 

Weizen (per 126pfd. holl.) : loco niedriger, 20) Tonnen 
Für bunt u. hellf. nl. — Mk., dellvunt intl. Mt. 240 
dochbunt und glafig inländ. DIE 242, Termin Novemoer 
zum Tranſit 126pfd. Mark 196,00 per April⸗Mai zum Trauſit 
126pfd. Mt. 203,00, 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco geſchäftslos, inl. Mk. —, 
ruſſ. u. poln. zum Tranfit mk. —, per November 120pfd. 
zum Tranſit Dit. 192,00 per April⸗Mai zum Trauſit 120pfd. 
Mk. 197,00. 

Rübſen: pro 1000 Kilogram Mk. —. 

Hafer loco inl. Mk. —. Erbſen: loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 71,00 
nichtkontingent. Mk. 51,50. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 


Königsberg, 13. November 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus ⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſious⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 78,75 Geld, unkoutingentirt Mk. 54,00 Geld. 

K Thorn, 14. November. Ein ſehr ſtarker Verkehr war 
auf dem heutigen Wochenmarkte. Kartoffeln und Geflügel waren 
beſonders ſtark zum Verkauf geſtellt. Kartoffeln wurden mit 3,30 
bis 4 Mk. bezahlt. Geflügel wurde bei Beginn des Marktes 
zu folgenden Preiſen angeboten: Enten (lebend) 2—3 Mk., (geſchl. 
1,80—3 Mk. das Paar, Gänſe (bd) 3-6 Mk. das Stück, (geſchl. 
50 Pf. das Pfd., Tauden 50 Pf., Hühner 1,20 —2 Mk. das Baar; 
bei Schluß des Murktes blieb Ueberſtand, Preiſe waren zuxſick⸗ 
gegangen, namentlich mußten die Verkäufer aus Ruſſ. Polen viel 
Geflügel wieder „heimwärts führen“. Fettes Geflügel iſt ſelten, 
man ſieht, daß es „hüben und drüben“ an Futter mangelt. Im 
übrigen find noch folgende Preiſe notirt: Butter 0,85— 1 Mk., 
Eier (Mandel) TO Pf., Wrucken 30 Pf., Weißtohl 0,40 — 100 Mt. 
die Mandel. 

Berlin, 14. November. 


(T. D.) Ruſſiſche Rubel 193,60, 


LESE”; 


Die Beleidigung, die ich gegen Frau | 
Schwenk aus geſprochen habe, erkläre 
ich hiermit für unwahr und mchme 
alles reuevoll zurück. 2097) 
Aprowitz, Scharneſe p. Blono. 
Kaufe 20 Ter. qute glatie, weiße 
Speiſew rucken. Adr. zu erfr. in der 
Exped. des Geſelligen unter Nr. 2108 
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Bazar für Herrenartikel 


von 


= h Rosenthal 


Markt 15 
empfiehlt sein reichhaltiges 


Nachmittagen von ½3 bis 


die Kirchenſitze in der hieſ. 


dieſe Zahlun 


15. Dezember auderweit 
wer den. 


38 


% 


beſtehend aus: 


* 
N Lager in: | 25 1 Sopha 
|  Nerren-Summiboots R 1 Sonhatifc 
russ. u. deutsch % 4 6 Stühlen 
% Reisedecken, Jagdj open, 38 2 1 Spiegel mit Konſole 
N Eohenzollernmänteln, u. Marmorplatte 
Schlafröcken, Tricolagen, 88 2% 1 Eylinderbnrenn 
& Pelzmützen N & habe ich billig abzugeben. 
%& Zu anssergew. billig. Preisen. 35 


RARRRKIERER 8 (1838) Kirchenſtraße 
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&| reste Preise! i SK 
2 iſer C deln 60 Pf. i billi 

ARERFIRER N 2 . Warsonanen Sresben . Sobechormerhiape 5. Treppe 


Velauntnachung. 


In der Zeit vom 16. Novor, bis 15. das Pfund 0,50, 0,60, 0,85, 1,00 Mark 
Dezember d. Is. und zwar an allen 


unſer Rendant, Herr Lehrer Wermuth, 
Getreidemarkt 19, II die Bezahlung für 


kirche pro 1892 in Empfang. . 
im der angegebenen Friſt 
unterläßt, deſſen Sitz wird nach den 


GSranbert, den 14. November 1891. 
Der ka. 3. Kirchenvorſtand. 


Ein gut erhaltenes 


3 
Nassau Meme 


8. Herrmann, & 


eingelegt. Zu dieſer Anklage ſoll Prof. Koppay auf folgende 


Bettfedern 


1/5 nimmt 


Halbdaunen 


1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter: 
1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 DIE, 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme, 


fertige Betten 


von Wik. 6,00 — 30,00, 


Bettbezüge 

2,20, 2,60. 2.80, 3.10, 360, 400 Mk., 
Bettlaken 

1.30, 1,60, 1.75, 2.00, 2 25, 2.50, 3,00 Mk. 


Leinwand, Haudtücher, 

Tiſchtücher, Servietten, 

Gardinen, Steppdecken 
und Taſchentücher 


empfiehlt (6608) 


H. Czwiklinski. 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 


Ein fein möblirtes Zimmer nebſt 
Schlaſkab inet, mit beſonderem 71400 
) 


kath. Pfarr⸗ 


= 


vermielhet 
(2073 


8 
8 
4 
8 
* 


4. 


Weine 
Nothivein, Rheinwein, Moſel, 
Apfelwein, roth., ſüß u. herben 
Ungar, Sherry, Portwein, roth 
n. weiß Madeyra 2r. 
Num, Arrac, Burgunder Rum⸗ 
und Arrac⸗-Punſch, Danziger 
Liqueure aus dem Lachs und 
v. J. S. Keiler Nachf., Getreide ; 
Kümmel von Wilka, Kuj. Magen: 
Eſſenz von C. Hoher ꝛc. 


„ 
7 Gute kieuige geſpaltene 


Stubben 


ſind täglich zu haben auf 


Mühle Honda. 


T —— 
AAA 


Eins der ſchoönſten 


Litthauens, 8 Hufen, allerbeſter 

Boden u. Gebände, weg. Krankheit 
zu verk. Selbſtkäufer bel. i. . 
unt. Nr. 2098 i. d. Exp. d. Geſ. einzuſ. 


Anlisklaverel-Bollerie. 


Original Voll-Looſe Kir beide Klaſſ. : 
anze 42, Halbe 21, Zehntel 4,20 Mk. 
Looſe 1. Kl.: Gz. 21, Halbe 10,50, Zehnt. 
2,10 Mk. 1/00 Anth. an 10 gz. Voll⸗Looſ. 
5 Mk. Porto u. beide Gew.⸗Liſt. 75 Pf. 
Kölner Pombau-Loose 3 M. Berl. Rothe 


KSpiritnoien]. 


Coguac, 


in drei Größen ſind vorräthig in der 
Buchdruckerei v. Gustav Röthe. 


Ein tücht. Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten bei (2104) 
Me. Jagodzins kli, Culm a. W. 


Für meine Leinen, Wäſche⸗ 
und Bektfedern⸗Haudlung 


Tabakſtraße. 


ſuche von ſogleich einen 


Lehrling. 
H. Czwiklinski, 


Marktplatz 9. «sa» 


2 
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1 — a — — 
Die Geburt eines kräftigen Jungen 
(2074 


a * an 
Harburg i. II. 
| den 12. November 1891. 
Prof. Schröder und Frau 
Gertrud geb. Röthe. 


werbeverein Graudenz. 


FR Montag, 16, Novbr., 

I Abends 8 Uhr, 
Vereins⸗Abend. 

Vortrag des Herrn Bautechniker Wosch: 


Das Mannesmann Roht 
und ſeine Bedeutung für das 
Kunſtgewerbe. 

Die Herren 1 
werden hierauf beſonders aufmerkſam 
emacht und haben deren Gehilfen zu 
Rieſem 8 freien Zutritt. (2049) 
er Vorstand. 
Dei der Bazar: Anzeige des Peterſon⸗ 
Stiftes iſt leider unter den Vorſtands⸗ 
damen Frau Major tettin ver⸗ 
en. (2009) 
Seereise 


Im Adlersaal 3 
$ Heute, Sonnabend 8 Uhr? 


D 


b 


Oscar Kauffmann. 
346004 % %% %%% 


Schützenhaus Graudenz. 


Sonntag, den 15. November er., 
Abds. 7 Uhr: 

Zum Beſten der Weihnachts⸗ 

beſcheerung für arme Kinder. 


Theater⸗Borſtellung 
und Concert. 


1. Concert⸗Vorträge. 141. Kapelle. 
2. Wenn Frauen weinen. Luſtſpiel 
in 1 Alt von A. von Winterfeld. 
3. Concert⸗Vorträge. 
4. Eine vollkommene Frau. Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von Carl Görlitz. 
5. Concert⸗Vorträge. 
Näheres in den Programms. 
Eintrittsgeld im Vorverkauf in 
den Eigarren-Handlungen: A. Melz, 
A. Guttzeit und R. Mielke und im 
e bis 5 Uhr Abends 
50 


fa., an der Kaſſe 60 Pfg. 
Kassenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


Kinder unter 14 Jahren haben 
keinen Zutritt. (1846) 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein 


Der Vorstand 
d. Priedr.-Wilh.- Victoria- Schützengilde. 


Schützenhaus. 


Donnerstag, den 19. November cr.; 


Sinfonie⸗Contert 


ausgeführt von der 


Kapelle des 141. Regiments. 


(1952) Drehmann 


Kirchen⸗Concert 


Chorgesangvereinzu Marienwerder 


150 Sänger und Sängerinnen 


Sonntag, 22. Nozember 1891, 


bends 6 Uhr, 


Dome zı Karienwerder. 


L Theil. 
Ouverture über den Choral „Eine feste 
Burg“, von Nikolai. 


Recitativ und Arie für Sopran aus der | 


„Schöpfung“, von Haydn. 

Largo für Orchester, Violinsolo u. Orgel, 
von Händel. 

II. Theil. 

O-änr Messe (Op. 86) für Chor, Solo- 
Quartett und Orchester, v. Beethoven. 
Familienbillets zu 3 Mk., Einzelbil- 

lets zu 1 Mx. und Schülerbillets zu 50 

Pf. sind an den bekannten Verkaufsstellen 

gu haben. An der Khchenthür findet 

ein Billetverkauf nicht statt. (2066) 


Sonntag, den 15 
Tusch! Sulden. 
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0 6 5 Strickwolle! 

das richtige Pfund v. 2 Mf. 
0 Jan bis zu den allerbeſt. Quali- 
täten, die berühmte Her- 


55 kuleswolle empfiehlt (2077) 


2 et. 
See 


Dreihundert Mark Belohnung! 


m. are end in en a. W. = “ D en 
1. die etwa TOjährige Wittwe Emilie Leitgieb aus Schwetz an einem hinter dem Gehöft * 8 
des Beſitzers Caf ir v. Rozycki ſtehenden Getreideſchober, f , 5 Pelz⸗Muffen 0 
2. deren Enkelin, die 11 jährige Ottile Wahnke, in der im Kellergeſchoß des Haufes | von 1.75 Mk. ab in ſehr ji) 
. eb Nr. 2 liegenden verſchloſſenen Wohnung der Wittwe Leitgeb groſter Auswahl bei (2078 
todt aufgefunden worden. f 
Beide Perſonen müſſen in den Abendstunden des vorhergehenden Tages, alſo Donnerſtag, den L. Wolfsohn 1 
5. November, etwa zwiſchen 6 und 10 Uhr Abends, ermordet worden ſein. E == 
Der That dringend verdächtig iſt der Schuhmachergeſelle Gustav Kindeleit aus Schwetz... 5 
der zu der Leitgieb in nahen Beziehungen geſtanden hatte, ſich mit ihr aber wenige Tage zuvor erzürnt hat. Regenschirme, 
Kindeleit iſt am Donnerstag aus Culm gekommen und hat ſich dann in Schwetz in verſchiedenen Gummi: Schuhe, 
Kneipen umhergetrieben. Winterhandſchnhe, 
Es iſt wichtig, zu wiſſen, wo überall er ſich in den Nachmittag⸗ und Abendſtunden des 5. November Schleier Neuheiten, 
aufgehalten hat, insbeſondere, ob er etwa in Begleitung der Leitgieb geſehen worden iſt. e eee NN 
Perſonen, die den Kindeleit oder die Wittwe Leitgieb am 5. November Nachmittags | findet man in arbßter Auswahl 
oder Abends geſehen haben, ſowie Alle, die ſonſt zur Ermittelung und Ueberführung des Thäters dienlihe| bekanntlich am billigſten bei 
Angaben machen können, wollen ſchleunigſt bei dem Unterzeichneten oder bei der Polizei Verwaltung in f 
Schwetz Anzeige machen. L. Wolfsohn Ir. 
Für die Ermittelung des Urhebers der oben mitgetheilten Verbrechen iſt eine EHEN 2 


Belohnung von 300 Mark e 


Br ae 


Woll. Camiſoles, 


woll. Uunterkleider 


ausgeſetzt worden. 
Graudenz, den 13. November 1891. 
für Herren, Damen und 
N Auewe in ſebr großer 


Der Unterſuchungsrichter Ihn Königlichen Landgerichte. Kah et  arafer 
K t- 1. Wolisohn jr. 

Paletot, Kommißiuch, m. Flanell ge. 
(faſt neu), verk. bill. Lauge, Kaſernenſtr. 24, 
esse 


janinos 

aus den renommir- 

testen Fabriken zu 

billigsten Preisen 
auch auf Abzaklung, Alte 
Instrumente nehme in Zah- 
Jung. (12450) 8 


Oscar Kauffmann 


Planoforte- Magazin. 


Mode- Bazar Friedländer 


Marienwerderstr. No. 48 GRAU D E N 2 Marienwerderstr. No. 48 


empfiehlt, zu Weinhnachtsgeschenken geeignet, 
den Restbestand von 


hellfarbigen, reinwollenen Kleiderſtofen J 
früher pr. Meter 1,50 bis 4 Mk., jetzt pr. Meter 1 Mk. FERN 
; g Täglicher Eingang von . 
Neuheiten in modernen Kleiderstoffen, Damen-Mänteln u. Jaquets. 
F Grosse Auswahl von Kindermänteln, 
Elogante Costumes nach Maas. 277 Trauerkleider innerhalb 24 Stunden. 


999099900 0099080 8 


8 | 
ÜC6S59P690223339929089 
Ein kleines emfach möbl. Zimmer 
mit auch ohne Beköſtigung wird von 2 
jungen Madchen geſucht. Offert. wit 
Preisaugabeu Nr. 9107 a d. Exp. d. Gele 
Tabakſtraße 6 iN Verſetzungshalher 
die 1. Etage von 9 Zimmern nebſß 
Zubehör ſofort anderweitig zu vermiethen, 
Näheres daſelbſt part. beim Se 
(76 


| Pferdedecken, 
Schlafdecken, Reiſedecken, 


verſendet (605) 
Carl Mallon, Thorn. 


ff. Leberwurſt, Cervelatwurſt, 
Salami, weſtpreußiſche 
Landwurſt. 


Herrn Mertins. 
Eine Stube für 1 Herren od. Dane 
ſofort billig zu verm. Amtsſtr. 20. 
I möbl. Wohnung zu vermiethen 
(2044 Blumenſtraße 27. 
5 Möbl. Zimmer billig Amtsſte 7. 
. 
5 SeGeesdsss Sbeseesee, 


5/6 Herrenſtraße 5/ 


Hochfeine 


Iavana-Schuss-Cigarren 


per 1000 Stück 50, 60, 70 und 80 Mk. 


empfiehlt 


Eugen Sommerfeldt. 


Sit Mustern stehe zu Diensten. 


Seit nahezu 30 Jahren 


verkauft die beſtrenommirte Tuchhandlung von Gustav Abicht in Bromberg 
Buckskins u. Paletotstoffe in ben neueſten u. ſchönſten Muſtern. 
Schwarze Tuche, Satins, Croiſes, Doeskins zu feinen Anzügen, 


Piano-Magazin 


3. Preuss 
(Inh.: W. Kahle) ö 


Kneipp, 
Meine Wasserkur 
Preis 3,20 Mk. 
Kneipp, 

So sollt ihr leben! 
Preis 3,20 Mk. 
Wörishofener 

Kneipp-Kalender 


für 1892 
Preis 50 Pfg. 
vorräthig in der 


ı Graudenz 
+ Tabakstrasse 5, nahe der Post, 
empfichlt sein grosses Lager Ne 


Pianinos 


der besten deutschen Fabriken 
zu billigsten Preisen. Sichere 
langjährige Garantie. — Mo- 
natliche Ratenzahlung ohne 
Preiserhöhung. Alte Instru» 


Leibröcken, Einfegnungsanzligen ., mente rg Ar 008) C. G. Röthe’schen Buell 
Unverwüstliche Cheviots ete. zu Strapazier⸗Anzügen, 8 (Paul Schubert) 
5 G RAUDENZ. 


Damentuche in 38 hochmodernen Farben, 
Sämmtliche Futtersachen für Herren: und Damenſchneider in 
Seide, Wolle und Baumwolle (6561) 
nin nur bewährten Qualitäten. 
Proben franko. Gegründet 1846. 


_—— Gl Dar Boer ante (06) 
Kanarienvögel Zuchtbullen 


1 ex), ſind zu haben bei 
„ Riemer,; Rehdenerſtr. 17. Uhat zu verkaufen Kliewer, Gruppe 


Ein Laden 
nebſt Wohnung und Lagerräumen, zu 
jedem Geſchäft geei net und (2055) 

eine Bäckerei 
hat von ſofort zu vermiethen 
Ha ber er, Culmſee. 
2 nene Burkas billig zu verkaufen 
aße 16. 


8080956800065 298° 
m 

Heute 4 8 
und ein ſtenographiſcher 
betreffend: Oeffentliche Verſamm 
lung am Nationalliberglen Parte 
tag für die Provinz Weſtprgh 
in Graudenz, am 8. Rovbr. 1891. 


(1917 Mau 
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eutwurfs, 
Syn. Hol 
ischen B! 
egen eint 
thetdigte 
Vorläufer 
ſprach ſich 
Kult! 
lage ein, 
ftanten er 
auch noch 
der elnhei 
gar nichts 
Mitte der 
Sitzungen 
doch ein 
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bindung ( 
lichen Ki 
ihre beid 
Herr 
hirfe nick 
in der 
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werden. 
einer Erl 
treten jo! 
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angenom 
Sonntag 
woch vor 
Näch 
Bei 
gangen: 
nicht aus 
meinden 
letzten fe 
getretene 
nahme an 
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15. November 1891. 


E. 


Von der dritten Generalſynode. 


Am Freitag begann die Berathung des Kirchengeſetzes, be⸗ 
effend das Pfarrwahlxrecht der Kirchengemeinden. Die 
Vorlage wurde dem Verfaſſungsausſchuß überwieſen. 

Es folgte nunmehr die erſte Berathung des Kirchengeſetz⸗ 
eutwurfs, betreffend die Verlegung des Buß⸗ und Bettages. 
Syn. Holzheuer ſprach ſich für die Beibehaltung des alten preu⸗ 
ſchen Bußtages aus. Auch Syn. v. Nathuſtus hegte Bedenken 
egen eine Verlegung des Bußtages. Freiherr v. d. Goltz ver⸗ 
ſheidigte als Kommiſſar des Oberkirchenraths die Vorlage als 
Vorläufer eines deutſchen nationalen Bußtages. Syn. Borgius 
ſprach ſich ebenfalls für einen nationalen deutſchen Bußtag aus. 

Kultusminiſter v. Zedlitz trat für die Annahme der Vor⸗ 
loge ein, welche eine Vereinigung mit den kleineren Nachbar⸗ 

agten ermögliche, und er gebe nicht die Hoffnung auf, daß es 
auch noch gelingen werde, die Brüder jenſeits des Mains zu 
der einheitlichen Feier hinzuzuziehen. Es handele ſich ja auch um 
ar nichts Neues, ſondern um die Anregungen gerade aus der 
itte der Generalſynode heraus, welche in ihren beiden vorherigen 
Sitzungen bezügliche Wünſche ausgeſprochen habe. Es wäre nun 
doch ein eigenthümlicher Schritt, wenn nun, wo die Regierung 
an den Landtag heraugetreten iſt und ſich mit den Landes⸗ 
geglerungen der in Betracht kommenden Bundesſtaaten in Ver⸗ 
bindung geſetzt hat und beabſichtigt, mit den Biſchöfen der katho⸗ 
lichen Kirche in Verbindung zu treten, die dritte Generalſynode 
re beiden Vorgängerinnen einfach verleugnen wollte. (Beifall.) 

Herr Stöcker vertheidigte ebenfalls die Vorlage. Man 
hürfe nicht vergeſſen, daß jetzt der Bußtag bei ſeiner Lage mitten 
in der Freudenzeit auch ein großer Vergnügungstag iſt. Dieſem 
Mißbrauch würde durch eine Verlegung des Bußtages vorgebeugt 
werden. Redner beantragt die Annahme des Geſetzentwurfs mit 
einer Erklarung, wonach die Verlegung des Bußtages nicht ein⸗ 
neten fol, als bis über den gemeinſamen Buß⸗ und Bettag eine 
Einigung mit den norddeutſchen Landeskirchen erzielt iſt. 

Schließlich wurde der Geſetzentwurf mit großer Mehrheit 
angenommen. Der Bußtag, der bisher au Mittwoch nach dem 
Sonntag Jubilate, gefeiert worden iſt, ſoll danach auf den Mitt⸗ 
woch vor dem letzten Trinitatis⸗Sonntag verlegt werden. 

Nächſte Sitzung Montag. 

Bei der Genekalſynode find noch folgende Anträge einge⸗ 
gangen: Syn. Trümpelmann beautragt, daß die Generalſynode 
nicht auseinander gehen möge, ohne eine Anſprache an die Ge⸗ 
meinden der Zandestirche erlaſſen zu haben, in welcher der in den 
letzten ſechs Jahren beſonders augenfällig im Volksleben hervor⸗ 
getrttenen Schäden und ihrer Heilung und zwar unter Bezug⸗ 
nahme auf die jüngſt in dieſer Beziehung ergangene kaiſerliche 
Kundgebung gedacht wird. — Ein Autrag des Syn. Kahl be⸗ 
zieht ſich auf die Bildung einer „Reichsſynode“. 


Aus der Provinz. 


E CTyhriſtburg, 13. November. Nachdem die Wahlperiode 
des Herrn Bürgermeiſter Back als Kreistagsmitglied abgelaufen 
war, iſt er geſtern auf eine Dauer von 6 Jahren wieder gewählt 
worden. — Wieder einmal hat ſich „der Zug nach dem Weſten“ 
der unſere niedere Bevölkerung ſeit Jahren beherrſcht, bei Ge⸗ 
legenheit des Leutewechſels zu Martini ganz bedeutend fühlbar 
gemacht. Bei unſerer Polizei haben ſich eine Menge Leute, Dienſt⸗ 
mädchen und Arbeiter, abgemeldet, um theils nach Berlin, theils 
nach Weſtfalen zu ziehen. Wie viele, beſonders Dienſtmädchen, 
nach kurzer Zeit enttäuſcht zurückkehren, um in die alten heimat⸗ 
lichen Dienſtverhältniſſe wieder einzutreten, wird leider nicht ge⸗ 
nülgend bekannt, um die armen Verblendeten, die im Welten goldene 
Berge zu finden hoffen und oft ihre ganzen Erſparniſſe zum 
Reiſegeld verwenden, zurückzuſchrecken. Der Zuzug des dienenden 
Perſonals hat hier größtentheils vom Lande ſtattgefunden, doch 
ſind noch viele Stellen zu beſetzen. — Einen hieſigen Klempner⸗ 
meiſter traf das Mißgeſchick, ſeine ganze Jahrmarktseinnahme, eine 
Summe von 205 Mork, am Abend zu verlieren, oder das Geld 
ſſt ihm entwendet worden. — Heute Morgen wurden die Per⸗ 
ſonenſtandsliſten zum Zwecke der Selbſteinſchätzung den Haus- 
haltungsvorſtänden zugeſandt und müſſen dieſelben morgen dem 
Magiſtrat, ausgefüllt, wieder eingehändigt werden. Herr Bürger⸗ 
meiſter Bock iſt Vorſitzender der Voreinſchätzungs-Commiſſton. 

é Schwetz, 13. November. Von einem bedauernswerthen 
Unglück iſt der Steuereinnehmer Heinrich in Grutſchno be⸗ 
troffen. Er ſtieg auf einen Baum, ein Aſt brach und H. ſtürzte 
herab. Unter anderen Verletzungen zog er ſich einen Bruch des 
Rückgrates zu und iſt jetzt nach kurzem Krankenlager ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. 

Küuiasbera, 13. Nonemßer. Sie deutſche Familie, 
welche aus Rußland aus gewieſen war, kam hier 
durch. Wie die Leute verſicherten, wird mit den Deutſchen 
bel der Ausweiſung ganz in derſelbe rohen Weiſe verfahren, wie 
bel den Juden, ſobald ſie nicht un Stande find, den Abgeſandten des 
Landraths eine anſehnliche Rubelnote in die Hand zu drücken. 
Dieſe Beamten machen hieraus auch gar kein Geheimniß, ſie geben 
ſelbſt die Beſtechungsſumme an, durch die der Aufenthalt in Ruß⸗ 
land entſprechend verlängert werden kann. Die Familie wohnte 
ſeit acht Jahren in dem Grenzdorfe Pruszniewo, erhielt Sonn⸗ 
abend die Ausweiſungsordre und ſollte Montag mittags abreiſen. 
Als die Leute dem Beamten erklärten, daß dieſes in ſo kurzer 
Zelt nicht möglich ſei, erbot ſich derſelbe ſofort, einen eintägigen 
Aufſchub gegen Erlegung von 25 Rubel zu gewähren, was die 
eute auch geben mußten. Dennoch mußten nach der K. H. 
ſämmtliche Sachen bei der an einen ruſſiſchen Beſitzer verheiratheten 
Tochter zurückgelaſſen werden, während die Ausgewieſenen ſich nach 

erlin zu Verwandten begaben. 

ei Pillau, 13. November. Das 16jährige Dienſtmädchen 
M. war mit Waſſertragen beſchäftigt. Als es die mehrere Stufen 
zählende Treppe betrat, glitt es aus und brach bei dem Fall den 

alswirbel, fo daß der Arzt nur den Tod feſtſtellen konnte. Die 
eiche wurde alsbald zu ihren in Alt Pillau wohnenden Angehörigen 
gefdaft — Augenblicklich befindet ih in unſerem Hafen das von 
on in Elbing neu gebaute Verſuchstorpedoboot, deſſen 
tapellauf |, Z. unſer Kaiſer beigewohnt hat. Es hat eine vier⸗ 
chlindrige Schlffsmaſchine, die dem Boot eine höhere Manövrir⸗ 
fähigkeit verleiht. Außer dem Verſuchsboot und dem in Stand ge⸗ 
etzten Torpedoboot 8. 37 werden weitere Kriegsfahrzeuge in dieſem 
Jahre zur Abnahme nicht geſtellt werden. 


ui B Aus der Johannisburger Haide, 12. November. An 
fenlſchreſten unſerer Seeen iſt in den letzten Jahrzehnten eine 
für reitende Senkung des Waſſerſplegels beobachtet worden}; 
di 5 Seren wird fie auf 80 Centimeter im Jahrzehnt ge⸗ 
115 Die Folge davon it, daß nahe belegene Inſelchen trockne Ver⸗ 
ung mit dem Lande erhalten und die trocken gelegten Stellen 
Spaten Wieſen verwandeln, die von den Anwohnern gerit 
den fl et werden und dem 455 reiche Erträge bringen. In 
˖ dachren Waſſerrändern ſtedeln ſich Schilf⸗ und andere, den 
mit = Schutz bietende Waſſergewächſe an. Dies hat im Verein 
he r ſtrenger ausgeübten Fiſcherelaufſicht für die meiften Seeen 
nders aneh ung des n zur Folge gehabt, was be⸗ 
ade ns den ſchmackhaften Maränen gilt. — Der Abſatz der 
ri Baus und Schteideptigern ging bisher zum großen 
nach dem weſtlichen Deutſchland, bezw. nach dem Auslande 


und brachte dem Forſtfiskus bedeutende Einnahmen. Bedingung 
für den Hauptabſatz war jedoch, daß zur Vermeidung der hohen 
Bahnfrachtkoſten die gekauften Holzmaſſen auf dem Waſſerwege 
befördert werden konnten. Zu dieſem Zwecke wurde nun ſeit Jahr⸗ 
zehnten der von 1845 bis 49 gebaute, in den Piſſeck, und durch 
dieſen und Bug und Narew in die Weichſel führende Johannis⸗ 
burger Kanal benutzt, was von den Ruſſen für ihr Gebiet ges 
ftattet wurde. In dieſem Frühling wurde jedoch plötzlich die 
Durchführung diesſeitiger Hölzer von der ruſſiſchen Behörde ver⸗ 
boten, wovon mehrere Großhändler und Schneidemühlen⸗ 
beſitzer aus der Mark und Schleſien beſonders hart betroffen 
wurden, da die Verfahrung mit der Bahn gleichbedeutend mit 
einer hohen Preisſteigerung für die Hölzer iſt. Alle Beſchwerden 
der Betroffenen, ſchließlich an den Verkehrsminiſter in Petersburg 
waren erfolglos; in ſeinem ablehnenden Beſcheide erklärte dieſer, 
daß bei Unmöglichkeit der vollſtändigen Durchſuchung der Holz⸗ 
ſtapel in den Flößen die Unterbeamten den etwa bei dieſer Gele⸗ 
genheit betriebenen Schmuggel nicht verhindern könnten. Den 
auswärtigen Holzhändlern bleibt nun nichts übrig, als unter 
bedeutenden Koſten das Holz mit der Bahn zu verfrachten. Da 
infolge dieſes Umſtandes auf geringeren Zuſpruch ſeitens der 
Händler aus weſtlichen Provinzen zu rechnen iſt, ſo ſind ſeitens 
der Forſtverwaltung bereits Vorkehrungen für einen geringeren 
Einſchlag für die nächſten Jahre getroffen. 

J. Stallupönen, 12. November. In mehreren Ortſchaften 
des K es iſt die Influenza ausgebrochen. In der Maſchinen⸗ 
werkſtatt zu Eydtkuhnen liegt fait das ganze Perſonal wie auch 


mehrere Lehrer und eine große Zahl von Schülern an der Krank⸗ 
heit darnieder. Einzelne Schulklaſſen find geſchloſſen. — Von 
der Strafkammer wurde der Lehrer L. zu Girnuhnen wegen 
Vergehens gegen die Sittlichkeit in 18 Fällen zu fünf Jahren 


Zuchthaus verurtheilt. — Um eine intereſſantere Geſichtsfarbe 
u erhalten, hatte ſich die 16jährige Tochter des Beſitzers N. in 
das Eſſen von Kaffeebohnen angewöhnt, infolgedeſſen fie 
nach einiger Zeit ſchwer erkrankte. Die Aerzte ſtellten Blutver⸗ 
giftung feſt. Man brachte die Schwerkranke nach der Klinik zu 
Königsberg. i 
Y Aus Littauen, 12. November. Die vor drei Jahren er⸗ 
folgten Ausweiſungen der polniſchen Arbeiter haben in den 
beſonders betroffenen Bezirken manche Mißſtände im Gefolge ge⸗ 
habt. Da nämlich das Verbot der Annahme polniſcher Arbeiter 
nicht vollſtändig aufregt: erhalten werden konnte, weil ſonſt nicht 
wenige Landwirthe ve sändig ihren Betrieb hätten einſtellen 
müſſen, ſo ſind dieſelben zwar wieder für einen großen Theil des 
Jahres zugelaſſen, doch haben ſie jeder Zeit die Ausweiſung zu 
gewärtigen. Während früher tüchtige polniſche Leute ſtändig hier 
dlieben, ſich verehelichten und in den preußiſchen Staatsverband 
aufgenommen wurden, iſt letzteres für heute faſt durchweg un⸗ 
möglich, auch ſtellen ſich der Eheſchließung unbeſiegliche Hinderniſſe 
eutgegen. Die Folge davon iſt, daß dieſe Leute vielfach mit dies⸗ 
ſeitigen Mägden und anderen Frauensperſonen in wilder Ehe 
leben. Auch auf einzelnen Synoden iſt dieſer unerfreuliche Um⸗ 
ſtand in letzter Zeit zur Sprache gekommen und der Beſchluß ges 
faßt worden, beim königlichen Konſiſtorium dahin vorſtellig zu 
werden, es möge bei der Staatsregierung dahin Anträge ftellen, 
daß auf dem Wege der Geſetzgebung eine Erleichterung bezüglich 
der Eheſchließung für die gedachten Perſonen herbeigeführt und 
ihre Aufnahme in den preußiſchen Staatsverband erleichtert werde. 


Verſchiedenes. 


— [15 Jahre lang Skla ve.] Bei den Militärbehörden 
von Niſch hat ſich dieſer Tage ein vierzigjähriger Mann gemeldet, 
welcher in dem Kriege vom Jahre 1875 in türkiſche Gefangen⸗ 
ſchaft gerieth, als Sklave nach Arabien verkauft ward und füuf⸗ 
zehn Jahre in der Sklaverei lebte. 

— [Ein blutiger Kampf) hat dieſer Tage zwiſchen einem 
Forſtbeamten und einem Wilderer bei Goch in der Rheinprovinz ſtatt⸗ 
gefunden. Ein Revierförſter überraſchte drei Wilddiebe und rief 
ſie an; ſie legten willig ihre Gewehre nieder und folgten ihm auf 
dem Wege zur Polizei. Da drehte ſich mit einem Mal der eine 
um, zog einen Revolver und ſchoß dem Förſter eine Kugel in den 
Unterleib. Todtwund brach er zuſammen, ſchoß aber noch, auf 
dem Boden liegend, ſein Gewehr auf den Mörder ab und ver⸗ 
wundete ihn ſchwer. Da ſtürzten die Spießgeſellen des Ver⸗ 
wundeten voll Wut auf den Sterbenden und richteten ihn mit 
Dolchſtichen und Revolverſchüſſen graueunhaſt zu und nahmen den 
ſchwerverwundeten Genoſſen nach Goch ins Krankenhaus. Ein 
alter Mann, der im Forſt Reiſig ſammelte, hatte die Schandthat 
mit angeſehen, alarmirte die Polizei, dieſe faßte die Mordbuben 
noch in der Nacht darauf und legte ſie in Ketten. 

— [Der Mörder Wetzel] hat ſich auf feiner Flucht mit 
einer grenzenloſen Uuperſchämtheit bewegt, Der alte holländiſche 
Fahrradreiſende Stokviſch, der ihn auf der Reiſe von Chemnitz 
nach Leipzig begleitete, erzählte, daß Wetzel ſich auf den Bahn⸗ 
höfen immer an den dort aufgeſtellten Schutzmann geradezu her⸗ 
andrängte, um die Droſchkenmarke in Empfang zu nehmen. An 
der Kneiptafel war er ein guter, gern geſehener Geſellſchafter; 
beim Butrinfen und dem Anſtoßen mit den Gläſern ſah er jedem 
ohne Scheu ins Auge, wie ein Menſch, der nichts auf dem Ge⸗ 
wiſſen hat. Als „Cigarrenreiſender“ wußte er ſich ſehr geſchickt 
zu benehmen, obwohl er in dieſem Fach gar nicht bewandert war. 
Er halte verſchiedene Sorten, in Glanzleinwand gehüllt, bei ſich; 
die hatte er ſich an die Adreſſe „Weſtermann“ ſchicken laſſen. 
Das Kouvert des Geſchäfts zeigte er bei Gelegenheit vor, um es 
ſozuſagen als Legitimation dafür, daß er auch wirklich Weſtermann 
dicke, auszugeben. Das Packet Cigarren nahm er bei feinen 

usgängen aber nie mit. Wenn er deshalb gefragt wurde, dann 
erwiderte er, daß er ſehr gut eingeführt ſei und keine Muſter 
vorzulegen brauche. Der Holländer ſagte einmal zu ihm: Weſter⸗ 
mann, Sie müſſen doch viel Geld verdienen. Er antwortete, das 
iſt verſchieden, mal die Woche 500 Mk., mal 50 Mk., je nach den 
unden. Ein hervorſtechendes Merkmal war die ungewöhnliche 
Eitelkeit Wetzels; er hielt ſtets auf ein elegantes Aeußere. Bei 
den Damen hatte er viel Glück; fie waren ſofort für ihn ein⸗ 
enommen, er machte daher auf ſeiner Reiſe auch viele Eroberungen. 
ch erſchrack faſt zu Tode, ſchloß der junge Holländer, als ich 
ſchließlich in Leipzig erfuhr, daß ich über eine Woche lang Wand 
an Wand mit einem Mörder geſchlafen hatte! 

— [Ein Boltzeimann, der bei Taſchendteben in die 
Schule geht] iſt in Deutſchland nicht zu Anden, wohl aber in 
Amerika, in San Francisko. Das kam dieſer Tage bei einer Ge⸗ 
richtsſitzung zu New⸗Hork heraus. In der langen Reihe der 
Trunkenbolde, Diebe, Wegelagerer und anderer dunkler Ehren⸗ 
männer, die ſchon früh Morgens dem Richter Doyle zur Abur⸗ 
theilung vorgeführt wurden, befand ſich auch der luſtige Tommy, 
der gewandteſte Taſchendieb der Hauptſtadt, der ſich beſonders auf 
den Raub von Uhren und Buſennadeln verlegt. Tommy ſtrahlte 
förmlich vor Vergnügen, endlich wird er vor den Richter hinge⸗ 
ſchoben, der den luſtigen Strolch erkennt und lächelt. „Nun denn, 
Tommy, was iſt's? Was habt Ihr heute ausgefreſſen??“ Der 
Gauner zuckt die Achſeln. „Eine Uhr gefunden —“ „Ich weiß, 
in den Taſchen eines fremden Gentleman, irgend eines guten 
Grünſchnabels vom Lande“, ergänzt der Richter - und der Strolch 
nickt lächelnd. Alſo ein untergeordneter Fall, ſagt der Richter, 
ich dent', wir ſchicken den Vogel einmal auf acht Wochen nach der 
Strafinſel, damit er arbeiten lernt, he? Doch hören wir erſt den 
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Beſtohlenen — iſt er hler?“ — „Hier iſt er, Euer Ehren!“ ent⸗ 
gegnete ein junger Herr, der beſcheiden hervortritt. Der Richter 
muſterte den Beſtohlenen mit einem theilnahmsvollen, aber etwas 
gerina- einigen Blick. „Hm, alſo Ihr ſeid's, dem man die Uhr 
gerczes nr nat?!" — „Ja, Euer Ehren!“ — „Haha! Sagte ichs 
nicht Ma und ſehe ich's Euch jetzt nicht an der Naſe an, daß Ihr ein 
Freteet ſeid?“ „Ihr habt recht, Richter“. „Nun, und woher kommt 
Ihr denn gejegelt, junger Freund?“ „Aus San Francisco!“ 
„Sieh' ſieh', aus San Francisco! hm — — keunt Ihr dort 
vielleicht meinen Kollegen, den Richter Conan 71“ „Sehr genau, 
Euer Ehren, fein Bureau liegt dem meinigen gegenüber!“ „So? 
Das iſt doch — hm — wo iſt denn Euer Bureau?“ „Im Zeus 
tral⸗Polizeiamt!“ „Wa—a—a—s! Ihr ſeid Poltzetbeamter? „Ja! 
Ich bin O'Reilly der Polizeipräſident von San Fran⸗ 
cisco!“ — — — Der Richter iſt ſtumm geworden. Offenen Mundes 
ſieht er Tommy an. Tommy grinjt vergnügt. „Ich lannte ihn“ 
ſagte er, „kannte ihn verdammt gut und dieſer Streich macht mich 
zum berühmteſten Spitzbuben der ganzen Welt!“ „Still“, herrſcht 
der Richter ihn an und es iſt, als ob er aus einem Traume er 
wacht, „ſtill! Was jagte ich noch? Ja — dies iſt ein ſchwerer 
Fall, der nicht hier abgeurtheilt werden kann, ſondern vor die 
Groß-Jury gehört —“ „Oh, nicht doch, Euer Ehren,“ fällt hier 
Mr. O'gteillh, der wegen feiner Schlauheit im ganzen Lande be⸗ 
rühmte Polizeimann von San Francisco ein, „ſchickt Tommy 
nur, wie Ihr's zuerſt im Sinn hattet, auf acht Wochen nach der 
Strafinſel. Und wegen meines Rufes ſeid unbeſorgt. Ihr mögt 
wiſſen, daß ich mit der Abſicht nach New Pork kam, mir von 
Tommy die Uhr ſtehlen zu laſſen. Ich habe genau zuge⸗ 
ſehen, wie er's machte und etwas von ihm gelernt. Es iſt das 
Neueſte in der Kunſt des Taſchendiebſtahls. Er glaubte mich zu 
rupfen, und nun iſt er der Geſoppte, ſe de Kollegen drüben in 
der Stadt des goldenen Thores ſollen ſchon merken, daß die Po⸗ 
lizei nun auch mit dem neueſten und geheimſten ihrer Schliche 
bekannt iſt!!“ „Verdammt!“ murmelte Tommy, als man ihn 
hinausführte, „ich erkannte ihn in ſeiner Maske recht gut, habe 
ihn ja drüben in Frisco ſchon einmal getroffen, und habe mich 
doch leimen laſſen!!“ Und am Mittag, als der New⸗Norker Richter 
und der Polizeiman aus dem Weiten mit einander tafelten, zo 
dieſer jenem die Uhr ſo kunſtgerecht aus der Taſche, vaß 
er ſie erſt vermißte, als er nach der Zeit ſehen wollte 
— 1 


Der Mieths vertrag eines Minderjährigen iſt nicht 
ſchon aus dem Grunde ungültig, weil der Vater (oder Vormund) 
ihn nicht genehmigt hat. Allerdings beſtimmt der $ 6 der Geſinde⸗ 
ordnung, daß Kinder, welche unter väterlicher Gewalt ſtehen, 
ohne Einwilligung des Vaters ſich nicht vermiethen dürfen. Daraus 
folgt aber nicht, daß jeder ohne Genehmigung des Vaters abge⸗ 
ſchloſſene Miethsvertrag eines Hausſohus der Gültigkeit entbehrt. 
Hat der Vater ſeine Einwilligung nicht ausdrücklich auf eine ge⸗ 
wiſſe Zeit oder für eine beſtimmte Dienſtherrſchaft eingeſchränkt, 
fo iſt bei einer Veränderung der Herrſchaft die Erneuerung der 
Einwilligung nicht erforderlich. Wem gegenüber dieſe Einſchränkung 
auszuſprechen ſei, ob gegenüber der Dienflyerrichaft oder gegen⸗ 
über dem Hausſohn, erhellt aus der Geftndeordnung nicht. Ber 
denken in dieſer Beziehung finden ihre Erledigung in dem Geſetze 
vom 12. Juli 1875, betreffend die Geſchäftsfähigkeit der Minder⸗ 
jährigen. Nach 8 6 dieſes Geſetzes iſt der minderjährige Hausſohn 
wenn der Vater die Genehmigung ertheilt hat, daß er in Dienſt 
oder Arbeit trete, ſelböſtſtändig zur Eingehung von Dienſt⸗ oder 
Arbeitsverhältniſſen der genehmigten Art befugt; eine Zurück⸗ 
ziehung oder Einſchränkung dieſer Genehmigung darf der Vater 
nur vornehmen, ſoweit dadurch Rechte Dritter nicht beeinträchtigt 
werden. (Erk. des O.⸗V.⸗G. vom 20. Juni 1891 1 684.) 


Wetter⸗Ausſichten (Nachdr. verb.) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
15. Nov. Veränderlich, wolkig, vielfach heiter, kalt, Nachtfroſt. 
16. Nov. Veränderlich, wolkig, früh Nebel, Niederſchläge, kalt 
17. Nov. Abwechſelnd, vielfach heiter, friſch, lebhaft windig 
Nachts froſtig. 


—Ü ... 


Berliner Cours⸗Bericht vom 13. November. 

Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 106,00 bz. B. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 97,70 G. Deutſche Interims⸗ Scheine 3% — bz. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,40 bz. B. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 
3½% 97,80 bz. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% —. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,80 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 31¼% 92,50 B. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½¾ 93,70 bz. G. Pommerſche Pfandbriefe 3½% 
95,00 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,60 bz. G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft I. B. 3½j% 93,70 bz. G. Weſtpreuß. Ritterſchaft II 
31% 93,70 bz. G. Weſtpreuß neul. II. 3½% 93,70 bz. G. 
Preußiſche Rentenbrieſe 4% 101,60 G. Preußtſche Prämien⸗ 
auziner Aunathafen funbhriefe 40%. 


99/00 G. Danziger Hypotheken-Pfandbriefe 3½/ —,—. 
Berliner Produktenmarkt vom 13. November. 

Weizen loco 228—238 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität gef., 
November und Novbr.⸗Dezember 235,25 —234,25 234,50 Mek. bez. 
Dezember⸗Januar 235,50 —234,25.—234,75 Mk. bez., April⸗Mal 
237,25 —235,75 Mk. bez. 

Roggen loco 230—243 Mk. nach Qualität gefordert, 
guter inländiſcher 238—239 Mk. ab Bahn bez., November 
und November⸗Dezember 212,75—241 Mk. bez., April⸗Mai 239,75 
bis 238,25 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 160 —210 Mk. nach Qualltät gef- 

Hafer loco 165—182 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ge⸗ 
fordert, mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 166—171 Pet. 

Erbſen, Kochwaare 210—250 Mt. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 187 —200 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß — Mk. bez. 


Berlin, 13. November. Spiritus⸗ Bericht. Spiritus un 
verſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 73,4 bez., do. 
unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loes 53,9 bis 
53,8—53,9 bez., per November, November⸗Dezember und Dezember⸗ 
Januar 53,3—52,8—53,1 bez., per Jauuar⸗Februar — bez., per 
April⸗Mai 54,2—53,9—54,8—53,7——54,1 bez., per Mai⸗Juni 
54,4 —54,1—54,5—53,8—54,3 bez., per Juni⸗Jult 54,8 —54,3 bis 
54,6 bez., per Juli⸗Auguſt 55,2 —54,8—55,1 bez. Gekündigt 
100 000 Liter. Preis 53. 

Magdeburg. 13. November. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% 17,90, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,35, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 15,30. Stramm. 


Poſen, 13. November. Spiritusbericht. Locs ohne Faß 
(50er) 72,20, do. loco ohne Faß (70er) 52,70. Feſt. 


Belieben Sie das in dieſer Nummer befindliche In⸗ 
ſerat, 100 bis 200% Verdienſt betreffend, zu beachten. 


Scharf’s Diamanten-Imitation 


imitirte farbige ie und Perlen in echter Gold: u. Silber⸗ 
faſſung übertreffen ſelbſt die echten an Feuer und Glanz, als 
einzig in der Welt anerkannt. Illuſtr. Preis⸗Kourante gratis und 
franko. — Ringe, Knöpfe, Ohrgehäuge Nadeln in feinſtem 148 
Golde a jour gefaßt, von 10 Mk. au, zeärts. Berlin W., Lelp⸗ 
zigerſtraße 132, (986 li) 


Am 11. November entſchlief 
nach langem Leiden meine innig 
geliebte Schweſter 


Marie von Corswant. 


Dies zeigt, zugleich im Namen 

der übrigen Hinterbliebenen, BO 

tiefbetrübt an (2072) 

GSGraudenz, d. 14. Nov. 1891. 

Luise Lang 0 

geb. von Corswant. #9 

Die Beerdigung findet Sonn⸗ 

tag Nachmittag 2½ Uhr von 
der Leichenhalle aus ſtatt. 


Se 
wi; 


KÄRNTEN a 


5 EEE u 
Wir glanben all an einen Gott, 
Und die Liebe vereinigt uns Alle. 


Relisiöfe Vorträge 


über dieſes Thema und über die Zeichen 
dieſer Wie verbunden mit der perön⸗ 
lichen Wiederkunft unſeres Herrn Jeſu 
EHrifti, werden gehalten jeden Sonntag, 
Abends 7 Uhr, in der Kapelle, Trinke⸗ 
ſtraße Nr 4 Zutritt frei für Jedermann. 


Finger 's Bölel, Braga). 
Sonntag, den 15. November: 
Tanzkränzehen. 


Bekanntmachung. 
Nachdem der Bezirksausſchuß zu 
Marienwerder das Ortsſtatut be⸗ 
treffend das Gewerbegericht für den 
Gemeindebezirk der Stadt Graudenz vom 


3% d 1891 am 20. Oktober 1891 be: 


Tagen 

Räte bat, haben wir auf Grund des 

8 14 des Statuts den Termin für die 

Wahlen der Beiſitzer auf 

Montag, den 14. Dezember 1891 

feſtgeſetzt. Dieſelben finden im Stadt⸗ 
zrordneten⸗Sitzungsſaal von 9 Uhr 
ormittags bis 2 Uhr Nachmittags 


att. 

Zum Zweck der Wahlen ſind Liſten 
onzulegen, in welche alle Wäuler einzu⸗ 
trapen find, deren Stimmberechtigung 
unter Beiſü ung der erforderlichen Be⸗ 
ſcheinigungen innerhalb zweier Wochen, 
nachdem der Wahltag erſtmalig vefanut 
gemacht iſt, bei der von dem Magiſtrat 
zu bezeichne n en Anme deſtelle mündlich 
oder ſchrüttech angemeldet iſt. 

Zur Theilnaume an den Wahlen 
find nur berechtiar: 

a) ſolche Arbeitgeber, welche das 
fünfundzwanzigſte Lebensjahr doll: 
zudet und ſeit mindeſtens einem Jahre 
in der Stadt Granudenz Wohnung over 
tine gewerbliche Niederlaſſung haben. 

b) ſolche Arbeiter (Geſellen, Gehilfen, 
Fabrikarbeiter) welche das fünfund⸗ 
zwanzigſte Lebensjahr vollendet und in 


— —ñ——— — 


der Stadt Graudenz ſeit nuündeſtens 


einem Jahre beſchäftigt find oder falls 
fte außerhalb der Stadt in Arbeit ſlehen, 
wohnen. (2 86) 

Perſonen, welche zum Amt eines 
Schöffen unfähig find, find nicht wahl⸗ 
berechtigt. 

Mitglieder einer Innung, für 
welche ein Schiedsgericht in Gemäß: 
beit der 88 97 a 100 d der Gewerbe⸗ 
ordnung errichtet iſt, und deren Arbeiter 
find weder wählbar noch wahlberechtigt. 
Es ſind dies zur Zeit die Bäcker⸗ 
Bau, Fleiſcher⸗ und Schuhmacher⸗ 


unung. NE 
Als Arbeiter gelten diejenigen Ge: 
elleu, Gehilfen, Fabrikarbeiter und 


hrlinge, auf welche der ſiebente Titel 
der Gewerbeordnung Anwendung findet. 
Ingleſchen gelten als Arbeiter Ge⸗ 
triebsbramte, Werkweiſter und mit höhe⸗ 
xen techniſchen Dienſtleiſtungen betraute 
Al geſtellte, deren Jahresarbeitsverdienſt 


an Lohn oder Gehalt zweitaufend Mk. 


uſcht üperfteigt. 

Alle nach Vorſtehendem wahlbe⸗ 
rechtigten Arbeitg⸗ber und Arbeitnehmer 
fordern wir auf, ſich behufs Eintragung 

die Wählerliſte in der Zeit vom 
16.- 30. November d. Js. einſchließ⸗ 
lich im poltzeilichen Einwohner: 
Meldeamt Rathhaus, II Treppen, 

während der Dienſiſtunden: 
8-12 Uhr Vermittags 
3—7 Uhr Nachmittaas 
mündlich oder ſchriftlich zu melden. 

Die Stimmberechtigung muß er⸗ 
orderlichenfaus durch eine Beſcheinigung 
es Arbeitgebers nachgewieſen wer en. 

Nur diejenigen Perſonen, welche 
in die Wählerliſte eingetragen 
find, dürſen an der Wahl theil⸗ 
nehmen. | 

Graudenz, den 13. Novbr. 1891. | 

Der Magiſtrat. 


Bekguntnachung. 


* Es wird hierdurch zur ö fentlichen 

Kerntaiß gebracht, daß der Umtauſch 
der Quittungskarten nicht unter allen 
Um ſtänden nach Ablauf eines Jahres 
nach der Ausſtellung, ſondern in der 
Megel erſt dann zu erfolgen hat, wenn 
bie für die Einklebung der Marken be 
Fiimmten Felber der Qnittungskarte 
ſämmilich gefällt find. (2053 

Der Beitpumtt, bis zu welchem der 
Untauf zur Bermeidung der Uugiltig- 
Teit bewirkt fein muß, iſt auf jeder 
Quittungskarte beſonders angegeben; 
Dis zu dieſem Zeitpunkte kann die 
Korte zur Einklebung der Marken 
verwendet werden. 

Danzig, den 12. November 1891. 

Der Vorstand 


. Inpalidäts⸗ und Alters verſicherun 
Ver at der Brauing reg 


aeckel. 


1 


„JANUS” 


Sehens und Penfions-Beriherungs=Gefelfgaft in Hamburg. 


Errichtet 1848. a 


— ne — 


Mir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir dem Herrn 
Staatsauwaltſchafts⸗Sekrretür Weiss in Graudenz 


Hamburg, im Ottober 1891. 


eine Haupt⸗Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben. 


Die Direction der „Janus“. 


— 


a 


Die Geſellſchaft verſichert auf den Todes⸗ wie auf den Erlebensfall 


auch ferner mit Bonifientiondgewähr und mit Gewinuautheil; außerdeu 
ſchließt dieſelbe Ausſtener⸗ und Militärdienſtverſicherungen. 
Rentenverſicherungen werden zu ſehr günſt. Bedingungen übernommen. 


Unanfechtbarkeit der Policen nach 5 jährigem Verſicherungsbeſtande 


caraumt. Kriegsverſicherung unter Garantie der Zahlung der vollen Ver: 
ſicherungsſumme gegen ſehr billige Zuſatzvrömie. 


Eintrittsgelder und Koſten für ärztliche Unterſuchungen werden 


nicht erhoben. 


(1997) 


Statuten, Antragsformulare ꝛc. find unentgeltlich zu haben bei unſeren 


Herren Vertretern: 


A. Weiss, Sekretär, Grandenz, Oberbergſtraße 20. 
II. Rosenberg. Kınjmann, Graudenz, Uuterthornerſtraße. 
A. Elsasser, Königl. Bauratb, Strasburg Weſtpr. 
C. Abramowski, Reutier, Loeban Weſtpr. 
3 nenn, Freyſtadt Weilpr, 

ugo Dofleng, Bürgermeiſter a. D., Noſenberg We 
A. Kirschke, Kaufmann., Sablonxowo, Wen. 


ferner bei der General. Agentur G. BE. Heiser, Danzig, Kobleumarkt 12. burg, empfehle in friſcher Waare für 


Bekanntmachnug. 
Monlag, den 16. d. Mis. 


Nachmittags 3 Uhr 


Zur Gesellschafts- u. Ball-Sason 


empfehle meine anerkannt beſten 


Handſchuhe 


werde ich dei em Beſitzer Kraskowski in Gluck, Marſeiller und Seide in 


in Abbau Gr. Schönbrück (2067) 
28 Gänſe 
13 Enten 


öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Grandenz, den 12. November 1891. 
Heyke, Gerichtsvolliener. 


Bekanntmachung. 
Dienſtag, den 17. d. Mts. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Marktplatz in Leſſen 
1 Wäſcheſpind, 1 Sopha mit 
brannem Bezug, 1 Sophatiſch, 
1 großen Spiegel von Nuf: 
baumholz (2068) 
öffen lich zwangsweiſe verſteigern. 
Grandenz, den 13. November 1891. 
Heyke, Gerichtsvollzieher _ 
Am Montag, den 16. d. Mets., 
Nachm. 3 Uhr ſoll auf dem Schießſtande 
am Schwan ein Poſten Flechtweiden 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung 
verkauft werden, wozu Saufliebyaber 
einladet (2087) 
Graudenz, den 14. Novemker 1891. 
Inf.⸗Regt. Graf Schwerin Z. Pm.) Nr. 14. 
Die rg die ich am 25. 
Oktober cr. dem Grenzauffeher Herrn 
Klützke in Jaſtrzembie zuge ügt habe, 
nehme ich hiermit reuevoll zucück. (1711 
Anton Stawidi, Grondzaw. 


Wer tauſcht 
männl. Dachs hund gegen meine 
2 jägr. gut beanl braune Jagdhündin. 

Meſſinger, Rendant, 

Langenau b. Freyſtadt Wpr. 

50—60 Centner 
Speiſekartoffeln 


ſucht zu kaufen (205 


Creslinski. Marienwerderfiroß 13 


Fabrik⸗Kartoffeln! 


Kaufe jeden Poſten Fabrik⸗ 
Kartoffeln und erbitte bemuſterte 
Offerten (10 Pfd.) 4 
Zeil Salomon, Dauzig. 


Wer cine intereſſante 
Berliner Morgen⸗ 


leſen will, der abonnive für den Mo⸗ 
nat December für 


34 Pi. 


bel der Poſtanſtalt oder dem Land» 

briefträner auf die täglich (8 große 

Seiten) erſcheinende, reichhaltige, 
liberale 


Zerliner Morgen-Zeitung 


nebſt „Tägl. Familienblatt“ 
mit vorzüglichen Romanen und 
Erzählungen. Diele Zeitung be 
fit bereits mehr als 114 Tausend 

Eee 


Abonnenten und liefert hierdurch 


EE 

den Beweis, daß ſie Beſonderes leiſtet, 

trotz des enorm billigen Abonnements⸗ 
Preiſes. (2061) 

Probennmmern gratis. 


Eine Befitzung 

Abb., 184 Merg., durchw. Weizen⸗ und 
Gerſtenboden, m. gut. Wieſen, iſt um⸗ 
ſtändehalber zu verk., reſp. auf mehrere 
Jahre zu verpacht. Gefl. Off. unt. Nr. 
2099 j. d. Exp. d. Geſ. erb. 

Suche Dung zu kaufen. Gef. 
ert. unter Nr. 2007 an die Exp. d. 


O 
Gel. erbeten. 


PP rss een en 2 nasse nase nenn nenn 
| Ziehung 20. November. 


verkaufen bei 


verſchiedenen Farben, (2085) 
a „ 
Ballfächer 
in großer Auswahl. 


Ida Dittrich. 


— 


Barletta⸗Looſe, jährl. 4 Ziehungen. 
1 a 2000 000 59 à 50 000 

5 „ 1000 000 25 „ 30 000 

1 500 000 24 „ 25 000 (1941) 


5 „ 400 000 20 „ 20 000 N 
6 „ 200 000 36 „ 10 000 = 
79 ; 100 000 i. W. im G. 450 000 


* 
Gew m. 68 810000 Frcs. of. zahlb. Jed. 
Loos gew. 100 Frcs. ſpielt noch mit u. k. 
dit. gr. Treffer b. 2000 000 Fres. gew. 
Meon.⸗Einl. f. 1 L. 4 M., Porto 20 Pf. 
Beſt. bitte bald. n. gea. Baar a. Briefm. 


J. Scholl, 


f Graudenz, Kirchenſtraße 7. 


Echte Teltower Rübchen 
empfiehlt (1663) 
Lindner & Comp. Nachfl. 
5 Wetterronleanx 
1 Balkon⸗Marquiſe 


erſt einen Sommer gebraucht, billig zu 
Major Schröter. 


Kaiseröl 


empfiehlt die Vietoria Drogerie von 
(2086 W. Zielinski. 


Eine Vampfmaſchine 


3—4 Pferdekr., komplett, 


eine Band ſägemaſchine 


für Handbetrieb, 


kine Feldſchmiede 


nicht zu groß, 


ein Juporl 


(2058) 


E. Knobloch, Prechslermfir., 


Zeitung Bromberg, Brunneuſtr. L 


Für die Weihnachtszeit 


empfehle eine große Auswahl eleganter 


gezeichneter und augefangener (2082) 


| Stickereien 
Holz, Korb⸗ und 
| Lederwaaren 


zu den billigſten Preiſen. 


| 


Ida Dittrich. 
Eine faft neue 


Ladeneinrichtung 


für Kaffee⸗Lagerei reſp. Kolonialwaaren⸗ 

Geſchäft, aus einem Konkurſe ſtammend, 

hat billig zu verkaufen (2030 
Eugen Stern, Marienwerder. 


Ce „ — * . 

Für Zimmermeiſter. 
Kief. /“ Fußboden, gehob. u. geſpund. 
p. qm. von Mk. 1,20 an, 
ferner Fußleiſten, Thürbekleidungen, 
Kehlſtöße ꝛc, /“ rauhe, geſpundete 


2 


R. Hansen, Czersk |juse auf ein ländliches Grundſtüc von 
ſogleich oder auch ſpäter auszuleihen. 
Gefl. Offerten unter Nr. 2091 durch die 


Dachſchaalung öfferirt (2060 
Zampiiä 8288 Wert 
ge: un obel⸗Werk, 
za eee lark. 


[[Matt⸗Lacke, 


Neue Sendung 


Thorner Hefferhufpen 
Gustav Weese 
Echte Liegnitzer Bomben 
Leinſte Nürnberger Houighuchen 
Feinſte 
Hildebrand'ſche Honigkuchen 
und andere feine Fabrikate 
Cacao Suchard 
loſe und in Blechdoſen 
Cacao vero 


und Herz- Cacao 


Suchong-Thee 


iu Original: Padeten von J. L.Bex-Berlin 


(2089) empfiehlt 
A. Flach 
Hoflieferantin. 


Echte ruſſiſche 
Boots 


von der India Ruber Co., St. Peters- 


Herren, Damen und Kinder zum Selbſt⸗ 
tofienpreis, (2081) 


Ida Dittrich. 


ff. Natives⸗Auſtern 


heute empfangen und empfehlen 


F. A. Gaebel Söhne. 
Für Tiſchler! 


Politur à Ltr. Mk. 1.00. 
Für Leim, Schellack, Leinöl, Sand⸗ 
papier. Beizen, Möbel⸗, Glanz: u. 
ſowie für fämmtliche 
Bedarfsartikel empfiehlt ſich als 
billigſte Bezugsquelle 


die Drogerie zum roten Kreuz G 


Paul Schirmacher 
Getreidemarkt 30. (9397) 


Die beiten Genußmittel 
bei Huſten, Heiſerkeit, Aſhma: 


Echte Honig Rettig⸗Drops, 
Spitzwegerich⸗ „ 

„ Zwiebel⸗ Pr 
à Beutel 10 Pfg. echt nur bei: 
F. Dumont in Grande nz. 
Alexander Loerke in Graudenz. 
G. A. Marquard in Grandenz. 
Rud. Dombrowski in Graudenz. 
Gustav Liebert in Graudenz. 
H. Dahmer, Schönſee Wpr. 
U. Ozarski, Schönſee Mor. 
Gustav Dahmer, Brieſen Wpr. 
Leopold A. Littmann, Briefen Wpr. 
A. Bolinski, Briefen Wpr. 


J. v. Pawlowski & Cie., Strasburg Wpr. brauner, glatthaariger 


H. Wodtke, Strasburg Wpr. 

E. Rutkowsky, Lantenburg Wpr. 
G. Wieczorek, Lauteuburg Wyr. 
G. Annussek, Lautenburg Wpr. 
Gustav Skrodzki, Soldan Oſtpr. 
C. Göring, Soldau Oſtpr. 

Oscar Borkowitz, Soldan Oſtpr. 
Eduard Lauter, Neidenburg Oſtpr. 


A. Penke, Garuſee Wpr. 

H. Reganzerowski, Gnrujee Wpr. 
6. Hoffmeister, Guruſet Wpr. 

Rud. Bestvater, Marienwerder Wpr. 
R. Heinrich, Marienwerder Wpr. 

E. Friesen, Marienwerder Wypr. 


7ttagendeSterken 


ſind in Steffenswalde (Kreis 


Oſterode) zu verkaufen. (1883 


In O ſtas zewo bei Thorn fliehen 
5 bis 8 Monate alte (2065 


. Eber 


weiße engliſche Race, zum Verkauf. 


3000 Mark 


Exped. d, Gef, erb. 


ginal Breitenburger 


Bei mir ſtehen 5 Ste. imporurie 


oſtfrieſiſche Bullen 


7—8 Monate alt, und 90 Stück ori; 
1340) 


A FR „ 
Kuh⸗Külber 
billigſt zum Verkauf. 
Moeller, Rittergut Plusk 
bei Schönſee 
In ür. Wogenab per ih, 
Wpr. ſtehen (2.98) 


15 Kühe 
1 Bulle 
40 Lämmer 


und 3 gute 3 jährige 
1 
ferde 
zum Verkanf. 


Die Guts ver waltung 


Busch. 


3 Haltl Verla. 


Anderer Unternehmung. halb. 8 
beabſichtige ich mein in beſtem 
Betriebe befindliches Hotel zu 
verkaufen. Daſſelbe iſt . 


owenz 


weiſe neu erbaut, durchgehend 
neu eingerichtet und enthält 17 
Fremdenzimmer, große Reſt iu⸗ 
rationsräume, einen kleinen und 
einen großen Saal, ſowie aus⸗ 
gedehnten Stallungen. Nähere 
Auskunft ertheilt (7873) 
8 H. Gottbrecht, 

Brieſe's Hotel, Dt. Krone. 


885938808 83 
1 A 


2 


. 
Hoſſtädter Mahl⸗ um 
Brettſchueide⸗Mühle 


Waſſer⸗ und Dampfbetrieb, an dr 
Chauſſee und Königlichem Wald geleg, 
kann viel Geld mit Ho zſchneiden bet: 
dient werden, ſoll den 5. Dezember 
beim Amtsgericht Mäck Friedland 10 
Uhr Vormittag meiſtbietend verſteiget 
werden. a 


Am 12. ds. Mes. hat ſich hier en 
(208) 


Hühnerhund 


eingefunden; derſelbe iſt gegen Et 
ſtattung der Futter⸗ und Inſertiouk⸗ 
Gebühren abzuholen. Dom. Roſen⸗ 
thal ver Rynsk Wyr. 


Meinen Gaſhof 
mit Colonfalwaaren⸗ Handlung, 


welchen ich über 30 Jahre mi 
bin ich 


dition des Geſelligen erbeten. 


RE — . 


Iuls⸗Verkal. 

Eine Veſitzung im Kulmer Fuel, 
von cr. 140 Hektar gulem Weizen- ud 
Serften: Boden incl. 40 Hektar scha 
Wieſen, ſoll wegen Krankheit d.s De 
ſitzers, mit vollſtändig. Juvenkat, de 
einer Anzahlung von ca. 41000 Mat 
ver kauft werden. Gefl. Offert. ml 


St. W. poſtl. Kulm erbeten. 


Ein Mlühlengrumdlt 


Schneide: und Mahlmühle, ZN 
Laud, 55 Mig Wleſen und San 
Umſtändehalber billig zu verk. od. ul, 
Gefällige Offerten werden briefidh 
mit Aufſchrift Nr. 2032 durch die vr 
pedition des Geſelligen erbeten. 


800 Thaler 
Bei 800 Tolr. Anzahlung babe en 
gute Gaſtwirthſchaft im kath. Kirch⸗ 
dorſe zu vergeben. Jährl. Umſat (a. 
15000 Wk. Näheres durch 


C. Jahr, Graudenz. (S den 


n 


beamle 


Ein Wirthſchafts 


werksbeamter. 
werden. Gefl. Off. unter 


voll. Schleuſenau erbeten. eh 


S 
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brieflic 
ie Ex) 

Gin 
welcher 
enauke 
IR. fua 
1. Jan: 
Ver 
Offert. 
an die 


— 


Herbſt 
ſucht ei 


Gehalt 
gute X 
an die 

Ein 


tüchtig. 


Zu erfr 


Un 
in eine 
Roloni 
Ruh € 
erbitte 
— — 


a 
kaufm. 
f. pern 
soulant 
borzü, 
aller cc 
Mater 
guiſten 
u. mög 
Vorſt. 
Beding 
Keaend: 

Lehr 


BE: 


| 


für die 
unentg⸗ 

erlin 
ſchafts! 
merſlre 


. imporilrte N 


zullen 


0 Stück ori. 
1340) 


her 


ing. halb. 
N beſtem 
otel zu 
it thel. N 
rchgehend 
nthält 17 
Reſt m⸗ 9 
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1 
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rieb, an der 
Wald geleg, 
hneiden bei: 
Dezember 
Friedland 10 
nd verſteiget 

(2088 


ſich hier ein 


(2056) 
ID 


gegen Ei 
Inſertious⸗ 
m. Roſen⸗ 


hof 


Handinnt, 
Jahre mil 
e, bin ih 
ihlung von 
on 22000 
zentl, von 
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uf 


imer Reel, 
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ktar feönet 
it dis De 
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um 
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01 


uche 
10 ahre alt, kräftig, Ober⸗ 
ſecundaner, Sohn eines Ad: 
miniſt alors, Stellung direct 
unterm Herrn zur weiteren 
Ausbildung in der Wirthſchaft, bei 
Familienanſchluß. Offerten werden 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 1995 durch 
ie Expedition des Geſelligen erbeten 
Ein junger Mann, 27 Jahre alt 
welcher namentlich die Stabeiſenbranche 
enau kenut, beider Landesſprachen mächtig 
15 ſucht, geſtützt auf Pa⸗Zeugpniſſe, vom 
1. Januar oder fpäter Stellung als 
Verkäufer und Lageriſt. 
Offert. w. briefl. m. Aufſchrift Nr. 2095 
an die Exped. d. Geſ. erbet n. 
Suche ür meinen verh. 
Oberinſpektor 
den ich jedem meiner Herren Collegen 
aufs Wärmſte empfehlen kann, zum 
1. Jan. Stellung. Meld. werd. briefl. 
mit Aufſchr. 2018 durch die Exp. d. 
Geſell. erb. 4 
Ein Gärtner 
i alt, ſucht geſt. auf g. Zeugn., z. 
225 1892 auf einem Gute od. Villa, 
w. Selb. ſpät. Gelegenh. geboten wird 
ſich zu verheir., dauernde Stell. Adr. 
nas Klatt, Gärtn., Danzio, Poſlgaſſe. 
Als guter Schutze ſuche Stellung 
als Jäger 
oder Waldwärter und kann ſofort ein⸗ 
teten, Bernhard Noch, 
Gr. Weſſel per Kl. Krug. 
Din junger Mann der dieſen 
Herbſt ſeiner Militäörpflicht genügt hat, 
ſucht eine Stelle als 
Brennereigehilfe. 
Gehalt wird weniger beanſprucht, als 
gute Behandlung. Offert. u. Nr. 2095 
an die Exv. des Geſ. erbeten. 
Em teiſtungsf. Unternehmer m 


ge einen junzen Mann, 


tüchtig. Leuten ſucht ſchon jetzt f. vächſte 


Jahr Uebernahme v. Arbeit b. Rüben⸗ 
U. Erntearbeit, eventl. im Frühjahr 


Preſttorf, dann Ernte und ſpäter] werden 


Kartoffelgraben; am liebſten 


SE 


wenn noch feine Anlagen vor⸗ 
en finb, einen gefunden vohenß 


ui j lebſten in Bedingungen neu gegründete Zucker⸗ 
Acton d. Gafl. Off. u. Nr. 1967 beförd. d. fabrik gegen hohes Gehalt und Betbeis 
Feu v. Rrisflioen a. i. Bestimmungsort. ligung mit je 50000 Pek. bei dem Aktien⸗ 


für Kranke und Neconvaleseen⸗ 
tem und bewährt ſich vorzüglich als 


Lindern 


| | 


| 
Malz-Extract mit Eisen 


z Aräftigung 


. 


gehör zu den am leichteſten verdaulichen, bie Zähne nicht angreifenden 
Eiſenmitteln, welche bei Blutarmuth et) sc, verordnet 
werden. Preis pro Flaſche 1 und 2 Mark. 


Fernſprechanſchluß. Schering's Grüne 


— Riederlagen in ſaſt ſämmtlichen 2 


72 2 


freit 
rel! 
Auf die vielfachen, an uns ergebenden Ankragen theilen wir an dieſer 
Stelle höfl. mit, daß wir ſtets im Stande ‚find, Herren, die in unſerem Lehr⸗ 
Inſtitut für landwirihſchaftl. und kaufmänniſche Buchfſth un), ſowie für Amts: 
und Standes⸗Amts⸗Geſchäfte einen Kurſus mit Erfolg abfolrirt haben, ge⸗ 
eignete Stellung koſtenfrei beforgen zu können. (6777) 
Gründliche Ansdildung gewährleiſtet! 
Eintritt täglich, Proſpekte gratis! 
Der Vorſtaud des laudwirthſch. Beamten⸗Vereins 
| Stettin. Bugenbaneuſtraße 14, II. 


Behufs Uebernahme des Betriebes 
meiner neu eingerichteten Bäckerei (Back 
ofen mit Unterfeuerung) wird ein zu⸗ 
verläſſiger (1797 

U”äcker SE 
für ſogleich geſucht in Haus mühle 
bei Ortelsburg, wohin Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen erbeten. 


(42201) 


art, indem ich mich verpflichte, 
en bezahlten Betrag sofort zu- 


it ei 1 Handwerkzeug geſu 
okzusenden, wenn der ver 2 3 9 erkzeng 9 cht in 


(2021) Prenzlau bei Hochzehren. 
Zwei Stellmachergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung, na⸗ 
mentiich Kaſtenarbeiter, bei E. Ro⸗ 
anke, Sullmagernifte., Neuenburg 
Weſtpr. 18502) 
In Zraugig bei Allenſtein findet 
zum 1. Januar 1892 ein junger, zu: 
verläſſiger : (1962) 
Landwirth 


sprochene Erfolg nicht erzielt 
A wird, Angate des Alters erwünſcht. 


»irekior, ſouie eine Rau 
männische Kraft 
für eine unter den günſtigſten 


in jung Wann, Soldat, umbes untern bmen geſucht und Offerten sub zur weiteren Ausbildung unter directer 


ſcholten, ſucht Stellung als (1971) 
Schäfer oder Kutſcher. 
Zu erfr. b. Gemeindevorſtand Hrn. Bach: 
mann, Gr. Leſe witz b. Marienburg 


Etſinde zu vergeben. 


1 Kämmerer oder Hofmann, 

1 verheir. Kutſcher, 1 Gärtner 
und Jäger, der auch Kenntniß 
der Forſttultur beſitzt, 

1 Wirthin, Wwe., mit Kenntniß 
in Gartenbau und Viehzucht, auch 
in der Schankwirthſchaft Beſcheid 
w:iß, (1678) 

1 auſtändiges Mädchen zur Stute 
er Hausfrau mr ft nach 

G. L. Wornisdorf, Beutnerdorf 127 

bei Ortelsburg Diipr 
Unter bescheidenen Anſprüchen ſuche 
in einem recht lebhaften Material⸗ und 
Rolonialwaaren⸗Geſchäft Stellung evtl 
auch als Volontär. Gefl. Offerten 
erbitte unt. T. B. S. 105 poſtl. Loctz en 


E. Schulz, 
Danzig, Fleiſchergaſſe 5 J, 
kaufm. Placirungsgeſch., gegr. 1860, 
f. perman. für feine umfangreiche und 
soulante Kundſchaſt jed. nur ganz 
vorzügl. empfohl. u. gediegene Kräfte 
aller cour. Geſchäftsbr., vorwiegend aber 
Materialiſten, Eiſenhändl. u. Dro⸗ 
guiſten. Jed. 1. Schreib. i Zeugn⸗Cop. 
u. möglichſt Photogr. beizufügen. Perf. 
Borft. nach vorangegang. Aviſirung 
Beding., da Abſchlüſſe ſtets nur nach vor: 
leaender Qualiſitation a wickle. j 
Lehrlinge f. Meg in arbherer Anzoh'. 
Pe 2 —— — EEE 


Au 


für die Mitglieder des Vereins geſchieb 

unentgeltlich durch das Direktorium 

erliner Vertins deulſcher Landwirth⸗ 

Berlin 8.-W, Zim⸗ 
(8255) 


ſchaftsbeamten. 
merſtraße 90/91. 


Stelleſuchende 


aller Brauchen plazirt 


e ſchnell 
Schmieder's Erſt. dentſch. Central 
Ar. Dresden A. am See 36. 


Stellenvermitielung 


für Kaufleute durch den Verband Deut- 
Scher Eandlungsgehülfen, Geschäfts 


1 


2 


Stelle Königsberg i. P. 


It vom 1 Dezember d. Is 
eſchäſtigung bei der Kgl. Amt 
— in ; 
teinbaruna, (2024) 
\ Technau, Pürgermeiner 
Sucht per fofort einen erfuhr. 
Buchhalter 
er ſich auch geſchäftlich brauchbar ma⸗ 
en kann, ür mein Mannfaktur⸗, Herren: 
nd Damenkonfektionsgeſchäft. 
ehalts anſpr. ohne Station find an das 
narenhaus von Theodor To. 
» Briefen Wpr. erbeten. 


jofort dauernde Stellung auf meiner 
des] Holländer Müsle. 


1 anſtändiger Kupferſchmied 


kann ſofort eintreten bei 


der auch Zimmerarbeiten verſteht, findet 
dauernde und e bei 


Brück, 
Kl. Falkenau ver Gr. Falkenau Wpr. 


zum ſofortigen Antritt ein 


Müllergeſelle geſucht. 


findet von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei 


gelernter Schloſſer, der mit Führung 
und Reparatur landwirthichafiliber Ma: 
Off. mit f 
Gehalt und 
Stellung bei der Wirthſchafts⸗Direktion 


(1961 I Rynsk bei Schönsee Weſtpr. (1737 Abraham 


K. 3465 an die Annonce. ⸗Expedit. von 
Haasenstein & Vogler, A.-G., Königs⸗ 
berg i/ Pr. erbeten. (1637) 
Für unſer Manufaktur⸗ und Colomal⸗ 
maaren⸗Geſchüft ſuchen zum Dezember 
oder 1. Januar einen (1806) 
jungen Mann. 
B. & MN. Burg. Neuteich Wpr 
Fur unser Spiruus⸗ und Getrerde⸗ 
Geis äft ſuchen von ſofort oder 15. No⸗ 
vember einen durchaus tüchtigen 
jungen Mann 
auch mit Komtoirarbeiten vertr. iſt. 
Julius Sandmann & Co., 
(1591 Loetzen. 
Fur uner Eiſenwaaren⸗Geſchaft 


Lei ung des Beſitzers Stellung ohne 
Penſionszablung | 

Bür eine Witihſchaft im Danziger 
Kreiſe ſuche ich per 1. Januar 105 


einen verheirathet. Inſpektor 
gegen 500 Pik. Gevalt u. Depuat pp. 
(2912) G. Böbrer. Danzia. 
Ein junger Mann, zwe Jahre 
beim Fach, ſucht von ſofort Stellung 
als Wirthſchafter 
mit kleinem Gehalt direft unterm Prin⸗ 
zipal. Zu erfragen bei Guts beſitzer 
Richter ⸗ Liebwalde per Miswalde. 
ede 


Suche von ſogleich für meine 700 
Morgen große Wirthſchaft einen älteren 


ſuchen per ſofort bei freier Statiou unverheiratheten Beamten 
einen erfahrenen (4828) er Selbienänd:g wi thſchaſten kann. 
jungen Mann Gehalt nach n „est 
1 ankwitz, ( 
der mit der Buchführung vertraut iſt, s bei inte. EEE 
ir Komtoir und Lager. Offerten mi 
Angase der Gebaltsan prüche zu richt. an 
Caspari Herrmanns Söhne, 
Pr. Friedland. 


er N N LEE FT 
Ein zweiter jun er Mann 
findet in meinem Matcrial⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft von ſogleich Stellung. (2019) 
Guſtav Claaſſen, Dirſchau 


Setzer 
Setzer 

finden ſofort dauernde Kondition in 

der Expedition des Neuftetriner Kreis⸗ 

biettes. Hein rich Buſert, 
(2014) Neuſtettin. 


4 füchlige Schachtmeifter 
werden von ſofort geſacht für die 
Chauſſee⸗Neubauſtrecke Buſchkrug⸗ 
Kappe, (Bahnhof Hammerſtein, Linde 


oder Natzebuhr.) Meldung in Prützen⸗ 
walde. C Deckers, Bauuntern-hmer. 


der 


kann ſich ſofort melden in 
(2020) Prenzlau bei Hochzebren. 
Zwei pech irathete (1769 
Pferdeknechte 
finden von foglech Stellung in 
Ad l. Klodtken. 


Ein verheiratheter Schäfer 
wid ſofort in Adl. Neudorf bei 
Jablonowo geſucht. Berfönliche Vor⸗ 
ſtellung Bedingung. (1895 
Dom. Merſchlitz bei Gr. Koſchlau 
ſucht von ſofort einen zuverläſſigen 
Schäfer 
zu 350 Mutierſchafen; muß 
einen Schar werker ſtellen. (2086 
Knechte und Mädchen 
auf's Land, auch Inſtleute, empfiehlt 
W. Gniatezynskt, Mieihs⸗Comptoir, 


ſelbiger 


1111 0 Ein tüchtig unde . (2101) Thorn, Seglerſtr. 25. 
Mlüllergeſuch. ſolider, älterer Lahn e Die Inſpektorſtelle in 
müller fiadet bei gutem Lohn von 8 Kl. Groeben bei Oſterode 


in Opr. iſt von ſofort zu beſetzen. 


BEE Die nuter 1280 offerirte 


Stelle iſt beſetzt. (1955 


6 . 
2 Lehrlinge 
= (2003 zur Bäckerei unter günſtigen Beornaung. 
M. Zub leder. eiwas Lobn) ſucht (1783 
F Brien, Briefen Wpr., am Markt. 
Einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
für mein@olonialwaaren- u. Delikateſſen⸗ 
Geſchäft. > (1825) 
A. Kirmes, Thorn. 
Zwei Lehrlinge 
ſucht die Kunſt⸗ und Handelsg ärtnerei 
Rudolf Engelbardt in Thorn. 


Einen Schmiedelehrling und 
zwei Stellmacherlehrlinge 
verlangt Gründer, Trinkeſtr. 14. 

Für unſer Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſch äft ſuchen wir von ſofort 
einen Lehrling. 

(1936) Boehlke & Rieſe. 
Für mein Kurze, Golanterie⸗ und 
Wirthſchaftswaarengeſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Eintritt einen (1899 
Lehrling. 
Meyer, Pe. Stargard. 


1089 
Nikolaikeu Opr., 11 Nopbr. 1891. 


G. Plaumann. 


Ein tüchtiger verheiratheter 
Stell macher 


In Oſtasze wo bei Thorn werden 


Unterbrenner und ein 
(1740 Ein tüchtiger 
Seilergeſelle 


Paul Albrecht, Seilermeiſter, 
Inowrazlaw. 


Ein Maſchiniſt, 


chinen vertraut iſt, findet bei 400 Mek. 
angemeſſenem Depntat 
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Athmungsorgaue, Rear, eat b 170 B. . Se 
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Für mein Tuch⸗, Mauufaltur⸗ und 

Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 

ſofortigen Eintritt . (2015) 
einen Lehrling. 

Sohn achtbarer Eltern. 

H. B. Fürſt Nachfl., 


(Jacques Bernftein), Roſenberg Wir, 


In meinem Eiſen⸗, Stahl⸗, Eıfens 
kurzwaaren⸗ und Baumaterialien⸗Ge⸗ 
ſchͤͤft findet, N 

ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, der polniſchen 


Sprache mächtig, per 1. Januar 1892 
Stellung. F. M. Hollatz, Strasburg Wor. 

Für mein Manuufaktur⸗ u. Colonial⸗ 
waaren = Eejchäft ſuche per fofort einen 


Lehrling 
Sohn adrkre Eltern. 
Sprache 3 ung. (1894) 
Seelig, Leſſen. 


7 * 

Ci Lehrling 
mit nötui zer Schulbildung, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, findet in meinem Kolonial⸗ 
Wein⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft Auf⸗ 
nahme. Guſtav Schulz, 
(2029) Marienwerder. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 


ich einen 
Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, zum möglichſt 
ſofortigen Antritt. (1092) 
G. Hirſchfeld, 
Dampffabrik für Sprit und Liqueure, 

Thorn. 2 
Für Frauen u. Müdchen. 
CCC ee 
Eine j. Frau ſucht Stellung als 
Wirthin für's Land zu Neujahr bei 
einem alleinſtehenden älteren Herrn. 
Offerten an Frau Zick, Schem lau 

bei Dam rau, Kreis Tulm. (1967) 
Für meine in der Landwirthſchaft er: 
zogene 17 jährige Tochter ſuche ich zur 
Erlernung der Wirthſchaft mit feiner 
Küche ein Engagem ohne Penſionszahl 
Louiſe Nude, Bozepolle b. Gollub. 


Junges, geb. Mädchen ſucht zum 1. 
Januar 1892 Stellung 


zur Stütze der Hansfran 
a. liebſt. b. e. älteren Dame. Familienan⸗ 
ſchluß u. g. Behandl. Haupibeding. Off. 
u. Nr. 1981 durch die Cxped des Gef. erb. 

Für meine Tochter, Israclitin, 16 
Jahre alt, ſuche eine 

Volontärſtelle 
als Buchhalterin, Verkäuferin, oder eins 
don beiden. Hauptbedingung: Familien⸗ 
anſchluß und freie Station. Offerten 
mit Bedingungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1994 bis zum 20 d. Mts 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Wäſche⸗Direetriee 
ſucht, geſt. auf aute Zeugniſſe, anderw. 
Engagement. Off. w. briefl m. Aufſchrift 
Ne 2102 an die Exp. d. Ges. erb. 
— — — 
Junge Mädchen 

zur Erlern. der feinen Damenſchneiderei 
ſucht Eliſe Schulz, Modiſtin. 


Suche eine Direltrice 
für feine Damenſchneiderei zum 1. 


Januar 1892. (2013) 
F. Cohn, Culmſee. 


Eine vecht flotte x (2008) 
Verkäuferin 
womöglich der poln. Sprache mächtig, 
udet in meinem Schuhwaaren⸗Ge⸗ 


art von ſofort dauernde Stellung. 


Ebenſo kann ein jung. Mädchen 
aus auſtänd. Familie mit gut. Schul: 
kenntniſſen zur 
Erlernung des Geſchäfts 
beer ir 5 

en Meldungen bitte Photographie 
belzufüg. M. Grau, Alen ev 


Geübte Roch⸗ 
und Caillen⸗ Arbeiterinnen 


werden geſucht 2 


Hods-Bazar Friedländen 


„Zum 1. Januar wird eine tüchtige, 
mit de Laval's Separator vertraute 
Meierin 
geſucht, die auch in Kälberaufzucht und 
Schweinemäſtung erfahren iſt. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchrift 1614 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eine Meierin 
welche mit Separatoren⸗Betrieb ver⸗ 
traut iſt und ihre Tüchtigkeit durch 
gute Zeugniſſe nachweiſen kann, findet 
vom 3. Januar 1892 ab Stellung bei 
J. Rahm, Sull no wo, Schwetz, 
(2023) Beide, 


(2031) 


Eine junge tüchtige (2006) 
Meierin 


Ae gleichfalls Wirthin fein kann, ſucht 
von gleich even . fpäter Stellung. Off. 


Wpr. erbeten. g 
Eine tüchtige Wirthin 
welche perfekt kochen kann, findet am 


1. Januar 1892 in meinem Hotel bei 
hohem Salair Stellung. (2059 


Eine Wirthin 
wird geſucht, die die Haus wirthſchaft 
ſelbſtändig führt und Erfahrung in der 
Butterbereitung hat. Gehalt Mk. 
Dom. Gr. Neubof b. Berent. (1382 
Eine erfahtene tühtige€ 
Wirthin 
welche gut kochen kann, wird zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung der Wirthſchaft in 
einem kleinen Pen geſucht. Meldung. 
mit Gehaltsanſprüchen unter Nr. 1887 
durch die Expedition des Geſellig. erb. 
Dom. Zajaczkowo dei Orliezko, 
Prov. Poſen, ſucht zum ſo ortigen An⸗ 
tritt oder zum 1. Januar 1892 eine 
ältere, erfahrene, der poln. Sprache mächt. 
Wirthin. 
Gehalt bis 300 Mark per anno. (1975 
Eine zuverläſſige, in allen Zweigen 
der Landwirthichaft erfahrene 
Wirthin 
evang., der poln. Spr. mächtig, wird 
zum 1. Januar 1892 geſucht. Zeugniſſe 
nebſt Gehaltsanſpr. zu richten an 
Dou. Chruſtowo bei Samter, 
2 Prov. Poſen. (1921 
Eine anſtangige, kinderloſe 


Wittwe 
vom Lande, welche die feine Küche, 
Wäſche und Plätten fowie Hühner: u. 
Kätveraufzucht verfleht, 
gutes Gehalt zu Martini oder Neu⸗ 
jahr auf einem Rittergute gewünſcht. 
Schriftliche Meldungen nebſt Ein⸗ 
ſendung etwa vorhandener langjähriger 
Atteſte ſowie Angabe des Alters ꝛc. 
ſind an die Expedition des Geſelligen 

unter Nr. 618 einzuſenden. 


Geſucht ein Mädchen 
zu ſofort, welches kochen kann. 
Molkerei ⸗Genoſſenſchaft Froegenau. 
Der Verwalter H. Dieſtel. 
Suche zum 1. Januar 1892 eine 
gute Köchin 
(Wirtbin), in geſetzten Jahren, del 
hohem Lohn. erſöͤnliche Vorſt lung 
oder Einſendung der Zeugniſſe erfordert. 
iövin, (1922 
Nendant der Beſſerungs⸗Auſtalt, Konitz. 
Reſtaurationsköchin 
welche auch die feine Küche verſletzt, mit 
guten Zeugniſſen, zum 1. Dezember od. 1. 
Januar geſucht. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften an die Exp. des Gefelligen u. 
Nr. 1703 zu richten. 
Ein evangel., älteres (1855) 
Mädchen oder Wittwe 
ohne Anhang, die Kinder beauffichtigt, 
Stubenarbeiten übernimmt, in der Küche 
behilflich ſein muß, Schneiderei und gut 


plätten kann, überhaupt ſich vor keiner 


Arbeit ſchaut, findet von ſofort Stellung. 
Meldungen nebſt Gehaltsanſvrüchen find 
zu richten an Oberinſpektor Kienbaum, 
Gr. Schönwalde, 


Eine Amme 


ſucht von foiort Stellung. Caſimira 
Garczynska, Jellen bei Laufenburg. 


27 Ein we ev. 1 ihne, een 
folid, einiges Vermögen, ſucht 
Damenbekanutſchaft. 


Off. mit Ang. d. Familien: u. Verm.⸗ 
Verh. werd. briefl. m. Aufſchr. 2103 d. 


EEE TER 


— 


die Exp d. Geſell. erb. Verſchwiegenh. 


* arm em 
Ein Mühleuwerkführer 

32 Jahre alt, unverh., der m. Geſchäfts⸗ 
und Kundenmüllerei ſowie mit den 
neueſten Müllerei⸗ u. Dampfmaſchinen 
vollſtänd. vertraut iſt, ſucht auderweitig 
Stellung. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift 2096 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 


mg - * 

== leirallg-Oferte 
8 2 
— Für mehrere Damen aus 
beiten Familien mit nach⸗ 
weislich größerem Baarver 
mögen ſuche wiederum ge 
eignete und feine Caudidaten 
in guter und augeſehener 
Poſition. — 

Streug reelle, höchſt conl. 
Ausführ., ſowie unauffällige 
Correſp. ſind gef. Sämmtl. 
Aufträge beſitze ich nachweisl. 
direkt oder von Angehörigen, 
weshalb ich auch anonyme, 
poſtlagerude ꝛc. Offerten 
nicht erückſichtige. Ausführl. 
Schilderung der Verhältniſſe 
ze. mit Photographie und 
Rückporto beautwort. ſtreng 
diskret (1209 


=- Adolf Wohlmann, 


. Breslau, Eruſtſtraßſe 6, II. 
. Adreſſe erbitte genan. u 


N 
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— 
D 


f 


= Vearindet 1874. DE | 


— 


wurd gegen 


unt. II. II. Nr. 12 poſtl. Neuenburg 


GuſtavZiemer's Nachf. Wongrowitz a 


Buchführung 


ac. lehrt gründlich 
Emil Sachs, Markt 1. 


Zimmermeister 


Graudenz 5 
empfiehlt dem geehrten bauenden Bubli: | 363 


(6417) 
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kum ſein großes Lager von 
Rundholz, Balken, 
Manerlatten in allen Stärken, 
nicht Vorhandenes wird ſchleunig 
geſchnitten, ferner 
Bohlen u. Bretter in allen Stärken 
auf Wunſch werden Bretter geſäumt, 
gehobelt und geſpundet; 
ferner empfehle mein Lager von 
Thonröhren, Chamottſteinen, 
Chamott⸗Thon, 
Cemeut (Groſowilzer) 
auf's Billigſte. 
werden im Ganzen, 
auch nur Zimmer⸗ 
Bauten arbeiten, übernomm. 
u. auf's billigſte und 
ſolideſte ausgeführt. 
. 
® 
1 Strickwolle 
% ſtark, waſchecht, in allen Farben, 
früher 2 Mk. 50 Pf., 3 Mk., 
2 3 Mk. 50 Pf Mt, 5 Mk., 
jetzt nur 2 Mk., 2 Mk. 50 Pf., 
2 Mk. 75 Pf., 3 Mk., 4 Mk. 
pro Zollpfund, 
wollene Auterſachen, 
Hormalhenden 
von 1 Mark 75 Pf. an, 
ws Auterhoſen a 
von 1 Mark an, (1910) 
35 gut und billig bei 
4 Biscaiowski & Olof 
3 Graudenz, 
Oberthornerſtraße Nr. 18. 
KNNMNNRNN NaN 
Drogerie zum roten Kreuz 
Paul Schirmacher 
Getreidemarkt 30, 
empfiehlt chinesische Thee's von 
Riquet in plombirter Original⸗Packung 
und ausgewogen, à Pfd. Mk. 3,00 bis 
Mk. 9.00, 
Staubihee f., 4 Pfd. Dt. 2,00, 
Chocoladen — Stollwerck, 
Vanille-Krümel-Chocolade, 
a Pfd. Mk. 1,00, 
Vanille Suppenmehl. Cacao 
van Houten, Cacao Stoll- 
werck, Cacao Riquet, Cacao- 
masse, Bisquits, Confituren, 
Vanille, sowie sämmtliche 
Gewürze. (9396) 


. brünbeager) 


herren⸗Straße 


empfiehlt ſich zur Deckung 
in 


Herren, und Knaben 
Palekots 
Anzügen, Vurkas u. ſ. v. 


u euorm billigen Preiſen 
Per in nur reellen Qualitäten. 


Faſauen u. Reh 


offeriren (1914) 


F. A. Gaebel Söhne. 
100 bis 200% Verdien ſt! 


wenn ſich Jedermann feinſte Liqueure 
zc., die fo ſehr beliebten Danziger 
Spezialitäten, darunter „Danziger 
ürfürſten“ ſelbſt herſtellt. Einfaches 
erfahren. * mit Retourmarke 
werden nuter Nr. 97921 an die Expe⸗ 
UAtion des Geſelligen erbeten. 


des eee se ee 


einfach. u. dopp. kaufm Rechnen 8 = 


N 
* 2 


(1425) 


Mein 


[ — | | + BET 
Atelier für künſtl. Zühne 
Plombiren ete. 


f | 
| | 
| befindet sich jetzt | 
| 


Marienwerderstr. 43 


im früher Braun’schen Hause. 1 


O. Jablinowski. 


In Folge großer Abſchlüſſe ſind wir in der Lage, die 


vorziglichſte aller oberſchl. Steinkohlen 


aus dem Schacht Gräfln Laura bei Königshütte (Stück, Würfel, 
oder Nuß I.) zu dem ſehr billigen Preiſe von 183 Mark pro 
Waggon von 200 Centnern franco Bahnhof Graudenz zu liefern. 
Aufträge werden prompt ausgeführt. 2052) 


Waaken⸗Einkaufs⸗Nerein zu Görlitz. 
RR: FF 
häft 2 


N 


$. Herrmann 


GRAUDENZ 2 


empfiehlt als Weihnachtspräsente in geschmackvoller Zeichnung 
und exacter Ausführung: 


Hocker 
i Ofenbänke 
Spieltische 
Anrichtetische 
Servirtische 
Kacheltische 
Nähtische 
tageren 
Schmuckkästchen 


| 


Möbel- und Decorations-Gese 


Consolen 
Journalmappen 
Oigarrenschränke 
Oigarrenkasten 
Rauchtische 
Liqueurschränke 
Kartenschränke 
Paneelbretter 
Salonsäulen 
Staffeleien Truhen 
Schirmständer. Schaukelstühle. 


Teppiche, Portieren, Tischdecken. 


Gleichzeitig gestatte ich mir, meine reich sortirte Ab- 
theilung für (1839) 


Aunſt⸗ u. Detorations⸗Gegeuflände 
== aus Majolika, Bronce u. japanischen Erzeugnissen = 
in empfehlende Erinnerung zu bringen. 
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* HVola-&silber- 


e en 3 
RI unter mehrjähriger 25 
S Garantie, sowie Alfenide- De, 
8 waaren ge 3 5 
S Ausserst solideste 2 
8 = Preisen. 2 


Fr — 2 
Für Molkereien Engl. Bisquit 

We e r Lees e, Cite 
Labpuluer 1: 3000000 Matarouen, 202 


1 Gramm labt in 40 Min. 300 Ltr. Milch, R . 8 3 
Butterpulver, Centrifugenöl, Per: Rür ee 3 
’ 


an Beck Stanniol ꝛc. zu den 2 25 fr 
gefülltes Thee⸗Coufeet 


billigſten Preiſen und ſteht mit be⸗ 
muſterter Preisanſtellung gern zu | 
1 t (9398) in vorzä gl. Qualität empfiehlt 
Drogerie zum tolen Krenn I we. B. Tiedemann, 


enſten. 
Getreidemgrkt 90. Marienwerderſtr. 42. 
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RER GELD 


Sammtliche Piecen sind aus decatirten Stoffen gearbeitet. 


— 


75 
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LAGER ;_ e 


Tucten, Buckskin Ma 


ur 
Paletotstoffen 


deutschen, franz, 


und 2 
engl. Fabrikats. ? 


ĩ b e ieee ieee 


Alte Strasse 


empfiehlt sein reich assortirtes Lager 


200 Herren - Schlaf- 


500 Knaben -Paletots von 3,50 Mk. 


200 Knaben -Ulster-Paletots mit Pellrienen von 4,50 Mk. an, 


500 Damen -Jaquetts von 3 Mk. an, 
500 Bamen-Mäntel anliegend von 7 


109 Damen-Visites von 18 Mk. an, 


lichen Leitung angefertigt. 


für Forst-, Post-, 


+ 


schnitten. 


lll! 


Herren-, Damen: und Kinder: & 
Garderoben 


D. Schendel 


Kinder-Confection zu anerkannt billigen Preisen. 

200 Herren-Jaqueit-Anzüge von 10 Mk. an, 

200 Herren-Rock-Anzüge von 18 Mk. an, 

200 Herren-Kammgarn-Iaqueit- Anzüge von 24 Mk. an, 

200 Herren -Kammgarn-Rock-Anzüge von 27 Mk. an, 

500 Herren- Winter Paletots von 10 Mk. an, 

100 Horren-Reise-Röcke (Burka) von 10 Mk. an, 

300 Herren-Jaqueits (Pijecks) von 6 Mk. an, 

200 Haus-u. — ‚Teppeh. wasserdichte Loden), v. 6,50 Mk. an, 
cke von 10 Mk. an, 

800 Herren -Stoff-Beinkleider von 3 Mk. an, 

500 Burschen-Anzüge Gr. 7—16 Jahre von 6 Mk. an. 

1000 Kinder-Anzüge Gr. 1—6 Jahre von 1,50 Mk. an, 


500 Damen-Pellrienen-Mäntel von 12 Mk. an, 
100 Damen-Rad-Mäntel wattiert u. Stoff von 12 Mk. an, 


200 Mädchen-Jaquetts von 3 Mk. an, 
350 Nädchen-Häntel von 3,50 Mk. an. 


Sämmtliche Herren -Confeetion ist in mei- 
ner eigenen Werkstatt unter meiner persön- 


Bestellnngen nach Maass auf Uniformen 


den prompt und gutsitzend ausgeführt. 


Fortwährender Eingang in Stoffen 
franz., englisch. u. deutschen Fabrikats, 


Bei mir gekaufte Stoffe werden unentgeltlich zuge- 
Achtungsvoll 


D. Schendel. 


: Bestellungen ; 
— nach f 


Maasıs 
werden 


promptu.sauber : 
unter 2 


Garantie des Gufsitzens f 
angefortigt. 2 
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Bahn- ete.-Beamte wer- 
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A. Zeeck, Graudenz 


Alte Marktstr. 4 


Beste und billigste 
Bezugsquelle 


von 
Uhren, Leiten, Geld-, 
Ts F-, Alemd- Ri 
U. optischen Waaren. $ 
Verlobungs- 
und Trauringen in 
allen Karaten. 
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Alte Marktstr. 4 


Gute amerikanische 
Nickelwecker 

zu 3,50 Mk. 
echte Nickelketten 
zu 60 Pf. — 3 Mk. 


u Alte Viren, altes 

Gold u. Silber wer- 

7 den zum höchsten 

Tagespreise in Zah- 
lung genommen. 


= Neuheit: - 


Nickel - Minuten -Wecker. 


Eine friſche Sendung 


Gänſe⸗Stopf⸗Leher 


CTharner Pfefferkuchen 


kauft 


(1999) 


0290805809982 ! 


Herren. He 


Herren. u. Kuaben⸗ 


in eigener Werkſtatt KMEM 


Auzug⸗ und Paletokſtoffe. 


A. Seick. 


Anfertigung ſämmtlicher 


Garderoben 


zu wirklich billigen Preiſen in 
guter Ausführung. 
Größte Auswahl 
in: u. ansländiſcher 


2 
® 
6 
5 
Berliner 


von 


N Grünberger, 2 


25 Herrenſtra 


chte Liegnitzer Bomb 


für garantirt neue, doppelt gerekuigt und ge⸗ 
waſchene, echt nordiſche . 


Wir verſenden zoltfrel, Seit Nachn. nicht unte 
10 Pfd.) gute neue 6 


des wird frankirt 
zurückgenommen. 


von G. Weese, 


I 
empfiehlt (2001 


8 Wwe. B. Tiedemann. 


Befte und billigſte Bezugsquelle 


Bettfedern. 


ettfedern ver ind 
Pfg., iM 


M. und 1 N. 


M. 50 Big. un 5 eher) 
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Drittes Blatt. 


Graubenz, tag) 


Rand: und Hauswirthſchaftliches. 
Aufbewahrung des Winterobſtes. 


Ein praktiſcher Gärtner giebt folgende Fingerzeige: Um mit 
r Aufbewahrung ſeines Winterobſtes glücklich zu ſein, hat man 
unächſt darauf zu achten, daß die Früchte ſorgfältig gepflückt werden, 


ſachdem ſie möglichſt lange am Baume gehangen und ihre vollſtändige 
Ausbildung erlangt haben; auch jede Verletzung der Früchte muß ver⸗ 
mieden werden. Das Abernten des Obſtes geſchieht am beſten an 

denen Tagen. Die Früchte dürfen, wenn möglich, höchſtens 
reifach übereinander gelegt werden. Froſfreie Kammern, trockene 
bewölbe oder gute Keller find die zweckmäßigſten Aufbewahrungs⸗ 

ume. Die Luft in denſelben muß rein fein. Gemüſe und andere 
yiehende Gegenſtände dürfen in dieſen Räumen nicht aufbewahrt 
werden. Die Früchte müſſen mindeſtens zweimal monatlich genau 
ſurchgeſehen werden, um die faulenden zu entfernen. Zur Auf⸗ 


bewahrung des Obſtes eignen ſich am zweckmäßigſten Hürden, 


wie man ſolche zum Dörren des Obſtes gebraucht; man belegt 

den Boden derſelben nut trockenem Mooſe, legt die Früchte darauf 

und bedeckt fie mit reinem Papier. 

übereinander auf ein eigens dazu hergerichtetes Geſtell geſetzt. 
pie es an einem guten Aufbewahrungsorte, jo empfiehlt ſich 

N 

u 


ende Aufbewahrungsmethode, bei welcher die Früchte durch 
tabſchluß erhalten werden: Man wickelt ganz geſunde Aepfel 
und Birnen in feines Fließpapier ein. Die Spitzen des Papiers 
werden am Stielende der Früchte zuſammengedreht, und letztere 
dann in Kiſten oder Fäſſer gelegt, deren Wände mit dickem Fließ⸗ 
Die Stiele nach oben gekehrt legt man die 
rüchte ſchichtenweiſe übereinander und füllt die Zwiſchenräume 
mit reiner, trockener Kleie aus. Die Gefäße werden nun an einen 
Kühlen Ort gebracht und die Früchte zuweilen nachgeſehen. Dies iſt 
Trank erforderlich, je ſorgfältiger die Auswahl der⸗ 


apier belegt find. 


aber um ſo 10 
felben geſchehen iſt. 


durch die Maſſe bedingt, faſt allgemein gehandhabt wird. 


Ueber Behandlung des Düngers. 


Eine richtige Behandlung des Düngers iſt von außerordent' 
cher Bedeutung für jeden landwirthſchaftlichen Betrieb weshalb 
don Zeit zu Zeit immer wieder auf die großen Verluſte aufmerk⸗ 
ſum gemacht werden muß, welche mit einer nachläſſigen Behand⸗ 


ang nothwendigerweiſe verbunden find. Die Hauptverluſte werden 


bedingt einmal durch Verſickern der Nährſtoffe in den Untergrund, 
dem durch eine dichte Sohle der Dungſtätte vorgebeugt werden 
muß, dann durch Verflüchtigung des theueren Stickſtoffes in Form 
bon Ammoniak. Zur Verhütung dieſes Verluſtes wurde früher 
beſonders gemahlener Gyps empfohlen; nach den Unterſuchungen 
von Krauſe ſind ſeine Vorzüge jedoch weit geringer, als man bis⸗ 
her annahm. Krauſe erzielte vorzügliche Reſultate mit Super⸗ 
hosphaten und ähnliche mit Superphosphatgyps, während er 
homasſchlacke als völlig unbrauchbar erkannte. Kainit zeigt ſeine 
ute Wirkung nur kurze Zeit, läßt dann aber große Berlufte an 
tiaſtoff eintreten. Auch ſchon des billigen Preiſes und der in 
den meiſten Wirihſchaften mangelnden Phosphorſäure wegen möchten 


wir den Superphosphat⸗Gyps als Conſervirungsmittel vornehmlich 


empfehlen. Zum Einſtreuen ſind täglich zu verwenden: 
Für ein Pferd ca. 0,5 Kgr. 
„ „ Schaf „ Ol „ 
„ eine Kuh „ 0,75 „ 


Auf die Vorſicht, welche bei Anwendung von Carnalit geboten 
ft, haben wir ſchon früher einmal aufmerkſam gemacht. Er greift 
die Huſe der Thiere leicht an. Die großen Vorzüge der Torfſtreu 
der der Dünger ⸗Conſervirung find auch von uns genügend erör⸗ 
tert, Beſonderes Gewicht möchten wir heute noch auf ein gutes 
Ausbreiten und gehöriges Feſttreten auf der Dungſtätte legen. 
Uebermätziger Zuſtuß von Waſſer, ſowie Austrocknen muß ver⸗ 
mieden werden, zu dem Zwecke iſt Dachwaſſer, zulaufendes Waſſer 
von der Hofitelie abzuleiten und im Sommer öfters ein Anfeuch⸗ 


ten mit Jauche geboten. 


Zur Düngung des Gartens und der Top fblume n. 


Die Anwendung conzentrirter, käuflicher Düngemittel im Garten 
hot heute noch nicht die Verbreitung gefunden, die ihr wohl ge⸗ 
bohrt. Im Garten kommt es in erhöhtem Maße darauf an, nicht 
mir genügende Mengen ron Pflauzennährſtoffen im Boden zu 
aben, ſondern zu jeder Zeit fo große Mengen in leicht löslicher 
oem, als Pflanzen nur verwerthen können. Nur wenn dieſe 
edingung erfüllt iſt, kann ſich die große Menge N Arbeit, 


die auf den Gartenbau verwandt wird, in höchſtem Maße rentiren. 


Die käuflichen conzentrirten Dünger haben für den Garten be⸗ 
ſonders die Vorthelle, daß man mit ihnen zu jeder Zeit nach⸗ 
m kang, was beim Stalldünger nicht möglich iſt; daß man 

nwendung bestimmter Pflanzennährſtoffe in der Hand hat, 


dle 
poinit einer zu mafſiven Entwickelung entgegenwirken kann, die bei 
Anwendung von Jauche leicht eintritt. Stalldünger und Jauche 
bungen ferner leicht größere Mengen von Unkrautſamen in den 
Garen, was bei den käuflichen Düngern nie zu befürchten iſt. Es 
oll damit die Anwendung des Stalldüngers nicht verworfen 
erden, denn dieſer iſt oftmals nicht zu erſetzen, ſondern nur die 
Vortheile der Anwendung künſtlicher Dünger neben dem Stall⸗ 
dung hervorgehoben werden. Der Gartenbeſitzer will von ſeinem 
Lande nicht nur eine, ſondern zwei, oft ſogar drei Ernten in einem 
Jahre erzielen. Als beſonders für den Gartenbau geeignete leichte 
lsliche Buflide Düngemittel find die neuen Düngemittel: phos⸗ 
bhorſaures und ſalpeterſaures Kali zu nennen, dieſelben enthalten 
nur zie nothwendigſten Pflanzennährſtoffe und werden beſonders 
vortheühaft im Gemenge angewandt, da der Mangel im Garten⸗ 
boden beſonders Stickſtoff und Phosphorſäure betrifft. Die An⸗ 
wendung zu Obſtbäumen 2c. findet am beſten im Winter ſtatt, die 
ugung für Sommergewächſe im Frühling und Sommer. Für 
Topſpflonzen verdienen dieſe Dünger deßhalb die größte Beachtung, 
well fie völlig geruchlos, leicht löslich, ſomit ſchnell wirkſam und 
leicht in einer verdünnten Löſung herſtellbar ſind. G. 


Aufrichten ſchiefſtehender Bäume, 


Durch die verſchiedenſten Einflüſſe werden die Bäume oft in 
— ſchiefe, den Garten verunſtaltende Stellung gebracht. Um 
We Schaden zu heilen, richte man die Bäume in nachſtehender 
ae auf: Ein ſtarker Pfahl wird in einiger Entfernung in der 

chung vom Baume, wohin dieſer aufgerichtet werden ſoll, ein⸗ 

Prammt und ein doppelter ſtarter Telegraphendraht an ihm be⸗ 
it, Letzterer wird ferner unterhalb der Krone um den Baum 
gebe ledoch ein ſtarkes Polſter zwiſchen Baum und Draht ans 
a Dann wird in der Mitte zwiſchen Pfahl und Baum 
nal den die beiden Drähte ein Knüppel geſteckt und gedreht ſo weit 
9 Fonmen kaun, nach einigen Tagen wird wieder angezogen, 

der 80 Baum ſich aufgerichtet hat. An der Seite, nach welcher 
aum gerichtet wird, grabhe man die Erde auf einige Eut⸗ 


fang und Tiefe fort. 


Der landwirthſchaftli 5 

a haftliche“ Verein Schweinfurt hatte im 

fe 15 Zentner gute, aber auch theure Saatkartoffeln im 
e ſeiner Mitglieder bezogen und angebaut. Trotz des 


l eie ahres wurden über 300 Zentner geerntet, dabei faſt 


ranken, reichlich dreimal foyiel als fonft der land pirth⸗ 


Dieſe Hürden werden dann 


Hartes Obſt für den Wirthſchaftsgebrauch 
bewahrt man auf einfachere Weiſe auf, indem man es auf Stroh⸗ 
unterlage in Haufen aufſchüttet, wie dies im gegenwärtigen Herbſte, 


u 
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ſchaftlichen Lage entſpricht. So wurde praktiſch vom Verein der 
Beweis geliefert, was durch Beziehung neuer guter Saatkartoffeln 
erzielt werden kann. Gerade in dieſem ungünſtigen Jahr war 
der Verſuch doppelt lehrreich. 


50. Fort] Der Stern der Anthold. (Nachdr. verb. 

Von Adolf Streckfuß. 

Der erſte Gruß des Geheimraths, der um keinen Preis 
die üblichen Höflichkeitsformen verletzt haben würde, galt 
natürlich der Komteſſe Redigau, er ſchätzte ſich glücklich, die 
liebenswürdige Freundin ſeiner Adele wieder zu ſehen; der 
zweite Gruß, ein vertrauliches Kopfnicken, ein herzlicher 
Händedruck, galt dem Herrn von Richthauſen, dann erſt 
wandte er ſich viel förmlicher als früher, aber doch nicht un⸗ 
freundlich an Hermann und ſprach ſeine Freude darüber aus, 
daß der Herr Baron Anthold endlich ſein Verſprechen wahr 
mache und daß er, ohne eine ſpezielle Einladung abgewartet 
zu haben, an einem traulichen Familienabend Theil nehme. 

Es wäre Hermann ſchwer geworden, aus den höflichen, 
verbindlichen Worten des Geheimraths eines herauszufinden, 
welches auch nur angedeutet hätte, daß der Gaſt nicht wills 
kommen ſei, und doch fühlte dies Hermann heraus, auch Adele 
fühlte es und wurde hierdurch peinlich berührt. 

Mit einer fieberhaften Lebendigkeit begann der Geheim⸗ 
rath eine Unterhaltung, in welcher er ſich votzugsweiſe an 
Hermann wendete, ſein graues Auge wanderte raſtlos von 
dieſem zu Adele und von Adele zurück zu Hermann. Beide 
beobachtete er fortwährend, auch wenn er mit Agnes oder 
Herrn von Richthauſen ſprach, oder wenn er ſich von der 
Anſtrengung des ſchnellen, überlebendigen Sprechens er⸗ 
ſchöpft, für Augenblicke ſchweigend in den Seſſel zurücklehnte. 

Das Streben des Geheimraths, die Unterhaltung zu be⸗ 
herrſchen, ſein unruhiges Flattern von einem Geſprächsgegen⸗ 
ſtand zum anderen, erzeugte in dem kleinen Kreis eine ſolche 
Unbehaglichkeit, daß wohl alle Mitglieder desſelben es wie 
eine Erlöſung begrüßten, als Jean gegen neun Uhr meldete, 
daß die Abendtafel ſervirt ſei. Herr von Richthauſen ſprang 
eifrig auf, er wollte Adele den Arm bieten, um fie zu Tiſch 
zu führen, aber er kam zu ſpät, denn ſchon hatte ſie ſich 
erhoben und legte ihre kleine Hand leicht auf Hermanns 
Arm, ohne ſich durch einen mißbilligenden ſcharfen Blick des 
Vaters zurückſchrecken zu laſſen. 

Während eines Augenblickes ſchaute Richthauſen ganz er⸗ 
ſtaunt zuerſt Adele, dann Hermann an, jetzt erſt fiel es ihm 
plötzlich auf, daß der erbitterte Weſberſeind von ſeinem 
Frauenhaß auch nicht eine Spur gegen die himmliſche Adele 
zu verrathen ſchien und daß dieſe ihn in merkwürdiger Weiſe 
bevorzuge. Mißmuthig folgte er dem Geheimrath, der Agnes 
führte, und ſeine gute Laune wurde auch nicht wieder herge⸗ 
ſtellt, als er bei Tiſch den Ehrenplatz zwiſchen den beiden 
Damen erhielt. 

Ein Alp der Unbehaglichkeit lag auf der Geſellſchaft, er 
wurde nicht gebannt durch das köſtliche Mahl; vergeblich 
verſuchte der Geheimrath durch erzwungene Scherze, die er 
jetzt meiſt an Richthauſen richtete, eine heitere Stimmung zu 
erzeugen, es gelang ihm nicht. Adele und Agnes nahmen 
kaum Theil an dem Geſpräch, Richthauſen war mißgeſtimmt, 
Hermann ernſt und ſchweigſam, ſo mußte denn der Geheim⸗ 
rath allein die Koſten der Unterhaltung tragen und er fühlte 
ſich offenbar ebenfalls ſehr erleichtert, als er nach Beendigung 
des Mahles die Tafel aufheben konnte. 

Hermann wollte Adele wieder den Arm bieten, um ſie 
nach dem Empfangsſalon zurückzuführen, aber der Geheim⸗ 
rath bat ihn um eine kurze Unterredung. „Nur wenige Mi⸗ 
nuten will ich Sie aufhalten, Herr Baron. Herr v. Richt⸗ 
hauſen wird die Güte haben, die beiden Damen nach dem 
Salon zu führen und es uns verzeihen, wenn wir einige 
Minuten hier zurückbleiben.“ 

Der Geheimrath wartete, bis er allein mit Hermann war, 
bis der Bediente Jean ſich ebenfalls entfernt und auf einen 
Wink von ihm die Flügelthüren des Speiſeſaales feſt ver⸗ 
ſchloſſen hatte, dann erſt wendete er ſich zu ſeinem Gaſt. Er 
ſchaute dieſen forſchend an, als er jedes Wort ſcharf betonend 
ſagte: „Herr Baron, ich glaube vorausſetzen zu müſſen, daß 
Ihnen die Gerüchte, welche jetzt von meinen Freunden und 
Feinden in der ganzen Stadt über mich verbreitet werden, 
nicht unbekannt find.“ 

Hermann verneigte ſich ſchweigend. 

Ich glaubte es dieſen Gründen zuſchreiben zu müſſen, 
daß ich nicht wieder die Ehre hatte, Sie in meinem Hauſe 
zu ſehen, und ich geſtehe Ihnen, daß ich heute einigermaßen 
erſtaunt war, als ich von meinem Diener hörte, daß Sie 
mein Gaſt ſeien und daß meine Tochter Jean den Befehl 
gegeben habe, Sie nach dem Empfangsſalon zu führen, ſo⸗ 
bald Sie kämen. Adele hatte Sie alſo erwartet, ſie wußte, 
daß Sie kommen würden, Sie ſind vielleicht ſogar einer Ein⸗ 
ladung meiner Tochter gefolgt?“ 

„Komteſſe Agnes ſchrieb mir, daß ſie heute Abend Fräu⸗ 
lein Treu beſuchen werde, und daß es mir erlaubt ſei, eben⸗ 
falls zu kommen.“ 

„Ah! Ihr Beſuch galt alſo eigentlich der Braut Ihres 
Bruders; es iſt mir lieb, dies zu hören, denn offen geſagt, 
ich fand es durchaus taktvoll von Ihnen, daß Sie unter den 
jetzt vollſtändig veränderten Verhältniſſen“ unſere früheren 
Verabredungen als null und nichtig betrachteten. Ich war 
Ihnen dieſe Erklärung ſchuldig, Herr Baron, und ich glaube, 
wir können mit derſelben unſere Unterredung ſchließen und 
uns ebenfalls nach dem Salon begeben.“ 

„Noch nicht, Herr Geheimrath,“ erwiderte Hermann, „ich 
bin nicht Willens, ein Recht, welches Sie mir gewährt haben, 
ſo leichthin aufzugeben.“ 

„Sie haben es mir überlaſſen, ſelbſt den Zeitpunkt für 
meine Entſcheidung zu wählen. Ich habe mich entichieden. 
Ich bitte Sie um die Hand Ihrer Tochter!“ 

Der Geheimrath Treu war ſtolz darauf, daß feine ruhige 
Selbſtbeherrſchung niemals erſchütter! den könne, in dieſem 
Augenblick aber wurde ſie erſchüttert; Hermanns klares Wort 
überrafchte ihn fo, daß er einen Ausruf des Staunens und 
Unwillens nicht unterdrücken konnte. 

„Herr, Sie ſind wahnſinnig?“ rief er auffahrend und Her⸗ 
mann mit einem wilden Blick anſchauend. 

„Ich glaube nicht, Herr Geheimrath,“ entgegnete Hermann 
mit unerſchütterlicher Ruhe. „Ich nehme nur mein gutes 
Recht in Auſpruch!“ 


Der Geheimrath anwortete nicht, er ſank erſchöpft durch 
die plötzliche Aufregung matt in ſeinen Seſſel zurück; erſt 
nach einer längeren Pauſe fragte er: 

„Sie glauben offenbar nicht an die in der Stadt über 
mich umlaufenden Gerüchte, aber Sie täuſchen ſich, Herr 
Baron, dieſe Gerüchte haben einen wahren Kern, wenn ſie 
auch übertrieben ſind. Ich bin Ihnen Offenheit ſchuldig, und 
wie ſchwer es mir auch werden mag, einem Fremden, der 
vielleicht im Herzen mein bitterſter Feind iſt, einen Einblick 
in meine Verhältniſſe zu gewähren, es muß dennoch geſchehen. 
Das Gerücht lügt nicht, es iſt wahr, ich ſtehe vor dem Ruin, 
Könnte ich heute frei verfügen über die Kapitalien, flür welche 
ich die Wechſel Ihres Vaters und die Hypotheken, welche die 
Antholdſchen Güter belaſten, gekauft habe, dann wäre ich 
gerettet. Aber diefe Kapitalien find nicht flüſſig zu machen, 
die Hypotheken ſind im gegenwärtigen Augenblicke unverkäuf⸗ 
lich, und mein Haus bricht zuſammen, ehe ich fie verkaufen 
kann. Wollte ich heute ſelbſt Ihrem Vater Zahlungsfriſt ge⸗ 
währen, ich kann es nicht mehr, denn meine Forderungen an 
ihn ſind verpfändet. Ich kann mein Ihnen gegebenes Wort 
nicht halten.“ ' 

„Ich zweifle daran nicht,“ erwiderte Heymann, „auch ver⸗ 
lange ich nicht, daß Sie es nach der angedeuteten Richtung 
halten ſollen, mein Recht aber auf die Hand Ihrer Tochter 
gebe ich nicht auf.“ 

„Haben Sie denn nicht gehört, was ich Ihnen ſagte? Ich 
ſtehe vor dem Ruin, ich bin ein Bettler!“ rief der Geheim⸗ 
rath in höchſter Aufregung, die er nicht mehr zu unterdrücken 
vermochte. i ! 

„Ich habe Sie vollkommen verftanden, ſelbſt das, was 
Sie nicht ſagten, nicht einmal andeuteten. Sie haben noch 
eine Hoffnung auf Rettung, Sie ſchöpfen dieſe aus der Liebe, 
welche Herr v. Richthauſen für Ihre Tochter fühlt. Sie 
wiſſen durch mich und auch wohl durch Erkundigungen an 
anderen Orten, daß Richthauſen ein bedeutendes Vermögen 
beſitzt, auf den Reichthum des leichtgläubigen und leichther⸗ 
ggen jungen Mannes richten ſich Ihre Hoffnungen. Wie 

ie einſt dem Ehrgeiz Ihre Tochter opfern wollten, um ſich 
durch deren Verbindung mit dem Freiherrn v. Anthold ſelbft 
einen Adelstitel oder den Beſitz einer adeligen Herrſchaft zu 
erkaufen, ſo wollen Sie heute die Unglückliche zum Opfer, 
fehlgeſchlagener Spekulationen bringen, es iſt derſelbe Seelen⸗ 
handel in anderer Form und mit anderen Perſonen. Damals 
ſollte ich der Seelenkäufer fein, heute haben Sie Herrn von, 
Richthauſen für dieſen Zweck im Auge. Aber Offenheit um, 
Offenheit, Herr Geheimrath! Ich erkläre Ihnen, daß ich 
dieſen neuen Seelenhandel nicht dulden werde! Ich nehme 
mein älteres Recht in Anſpruch und werde es zur Geltun 
bringen, indem ich Richthauſen die Augen öffne über Ihr 
Pläne und darüber, daß nur durch des Vaters Drohungen 
gezwungen Fräulein Adele ihn empfängt. Da meine Abſicht 
unerſchütterlich iſt, dürfte jede weitere Erörterung dieſer An⸗ 
gelegenheit unnütz ſein!“ 

Hermann erhob ſich von ſeinem Seſſel und der Geheim⸗ 
rath folgte ſeinem Beiſpiel. Ohne ein Wort der Erwiderung 
ſchaute er Hermann mit einem Blicke an, in welchem ein 
wilder Zorn ſich ausprägte. Er fühlte ſich beſtegt durch diejen 
jungen Mann, den er zu feinem Werkzeug bei Durchführung 
ſeiner Pläne auserſehen hatte, und der nun plötzlich alle ſeine 
Pläne zu vereiteln drohte. Aber er durfte ſeinem Zorn keine 
Worte geben, wenigſtens in dieſem Augenblicke nicht, er mußte 
ein Mittel finden, um die Entſcheidung wenigſteus zu verzö⸗ 


gern. Und er fand es, ein leuchtender Gedanke blitzte in ihm auf. 


„Noch ein Wort, Herr Baron!“ ſagte er, die Hand au 
Hermanns Arm legend, um ihn zurückzuhalten. „Ich wünſch 
nicht, daß wir als Feinde ſcheiden. Vielleicht lag etwas 
Wahres in der Anklage, welche Sie gegen mich geſchleudert 
haben, alle meine Zukunftspläne gelten nur dem Glück meiner 
Tochter. Für ſie ſtrebe ich nach Ehre und Auszeichnung, ihr 
wünſche ich heute den Reichthum zu erhalten, den ich mir in 
langem arbeitsvollen Leben erworben habe. Ich hoffte, Adele 
glücklich zu machen, ihr eine unerſchütterliche Stellung in der 
Geſellſchaft zu verſchaffen durch die Verbindung mit Ihnen. 
Ich ahnte nicht, daß ich auf einen unüberwindlichen Wider⸗ 
ſtand ſtoßen, daß mir Adele erklären würde, ſie würde vor 
dem Altar noch ein lautes „Nein“ rufen, wenn ich einen 
ſolchen Zwang auf ſie ausüben wolle! Verlangen Sie nun 
einen ſolchen Zwang, Herr Baron? Ich kann und werde 
ihn nicht ausüben, weder zu Ihren Gunften noch für Herrn 
v. Richthauſen, der mir offen erklärt hat, daß er meine Tochter 
liebe! Wie ich Sie gebeten habe, mein Haus zu beſuchen, 
ſo habe ich auch Herrn Richthauſen eingeladen, um ihm Ge⸗ 
legenheit zu geben, ſich die Liebe meiner Tochter zu erwerben. 

„Ich habe nur von Adele verlangt, daß ſie Herrn von 
Richthauſen mit freundlicher Höflichkeit empfange, wenn er 
meiner Einladung folgt; fie hat es mir verſprochen, wie fie 
mir früher verſprochen hat, in gleicher Weiſe auch Ihren 
Beſuch zu empfangen. Ich glaube, Herr Baron, daß Sie 
nach dieſer offenen Erklärung nicht die geringſte Veranlaſſung 
haben, feindſelig gegen mich zu verfahren. Ich verhehle 
Ihnen nicht, daß ich mich in einer kritiſchen Lage befinde. 
Ich bedarf der Hilfe, die mir Herr von Richthauſen zu ge⸗ 
währen bereit iſt, um die augenblicklich auf mich einſtürmen⸗ 
den Forderungen zu befriedigen. Wollen Sie mich jetzt gewalt⸗ 
ſam ruiniren, indem Sie Herrn v. Richthauſen bewegen, mir die 
verſprochene Hilfe zu verſagen? Das wäre eine unedle Rache, 
Herr Baron! In Ihre Hand lege ich die Eutſcheidung über 
mein Schickſal und das meiner Tochter.“ (F. f. 


— Auf eine merkwürdige Weife] iſt eine junge ſchöne 
Amerikanerin, Miß Lillian Perry, die zu Covington in Tenneſſer 
wohnt, unter die Haube gekommen. Im verfloſſenen Sommer 
ſchrieb eine dortige Wochenſchrift einen Preis von 20 Doll. fü 
diejenige junge Dame aus, welche den beiten Aufſatz über das 
Thema „Ein muſterhafter Gatte“ ſchreiben werde. Miß Perry 
gewann den Preis. Ihre Abhandlung wurde in einer großen 
Anzahl Blätter 3 Zu Minneapolis wohnte ein reicher 
Bankier Namens Reed, ein verknöcherter Junggeſell, er las den 
Artikel und war von den darin ausgeſprochenen Anſchauung 
geradezu entzückt. Er ſchrieb an die Dame, erhielt aber zuerſtt 
keine Antwort, weil Miß Perry derartige Briefe grundſätzlich nich 
beantwortete. Er ſchrieb zum zweiten Mal in noch a 
Worten, da antwortete ſie, er reiſte hin, es folgte eine perſönlich 
Bekanntſchaft, und endlich willigte ſie ein, Reed's Gattin zu 
werden. Vor Kurzem fand im Heimathsorte der Braut N 
Trauung ſtatt. ; 


Es werden predigen; 
In der evangel. Kirche. Sonntag, 
1 10 855 Ader pe E u. e 
r: Herr Erdmann; 4 Uhr: 
} Hr. Kand. Fah ce 
Donnerstag, den 19. November, 6 Uhr 
Abends: Hr. Pfr. Erdmann. 
Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, d. 16. Novbr., 10 Uhr: Gottes: 
dienſt Herr Diviſionspfr. Dr. Brandt. 


Bekanntmachung. 


Die im hieſigen Wäldchen, ganz 
nahe der Stadt belegene Reſtauration 
mit Saal und Kegelbahnen, ſoll im 
Wege öffentlicher Licitation, vom 1. 
Januar 1892 an, neu verpachtet werden. 

Den Licitationstermin zu dieſem 

wecke haben wir auf 

ounabend, den 28. d. Mts., 

Vormittags 10 Uhr, 
im Magiſtratsbureau hierſelbſt anbe⸗ 
raumt. (1733 

Die Verpachtung geschieht auf 6 
Jahre. Die Pachtbedingungen find bis 
zum Ter minstage nach Einſendung von 
1 Mark Copialien abſchriftlich aus 
unſerem Bureau zu beziehen, können dort 
auch an den Wochentagen von 10—12 
Uhr Vormittags eingeſehen werden. 

Schlocha u, den 9. November 1891. 

Der Magiſtrat. 
Klatt. 


Belohnung!! 

200, in W. zweihundert Mark 
ſehe ich als Belohnung Demjeni⸗ 
gen aus, welcher mir den Chäter 
des in meinem Schloſſe in der 
Nacht vom 29. zum 30. Oktober 
verübten Einbruchs oder eine 
Spur derart angiebt, daß der 
Thäter zur gerichtlichen Verfol⸗ 
gung gezogen werden kaun. 


Gr. Herzogswalde, (4802 
2. November 1891. 


Graf Fink v. Finkenstein. 
\ [!Unterrichts- Briefe 
ET, 


Institut, Abth. für 
brieil, Unterricht, 


£ Wilh. Moritz, Stettin. 
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Rechnen, Correspondenz, Kontorarbeit, 


ft 


Schön-Schri 


” Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut 
Otto Siede-Elbing. x 


PR 
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Chem. tech. Versuchsstation 


ah) Hantke & Dr. Strassmann 
önigsberg i/ Pr., Kneiphöf. Langgaſſe 20 
Unterſuch von Wäſſern, ſämmtl. gewerbl. 


Bahnh 
Dr. E. Herwig’s 
Militair⸗ Pädagogium, Mittel ⸗ 
Schule (für Poſt⸗, Eiſenbahn⸗ und 
andere Berufszweige) und Vor⸗ 
ſchule. Die beſt. Lehrkräfte, ſichere 
olge. (1376) 

Proſpekte jederzeit gratis durch 

den unterzeichneten Direktor 
r. E. Herwig. 


re 


5 CoC 
7 er 4 
Die Herberge 
der vereinigten Innungen zu Thorn 
iſt vom 1. Jannar 1892 zu verpachten. 
Das Herbergshaus enthäl:Reſtaurations 
räume, Verſammlungszimmer, Schlaf: 
aal, Fremdenzimmer, Wohnhaus für den 
ächter und Zubehör. Mitvermiethet 
werden 18 eiſerne Bettgeſtelle, 20 Tiſche, 
4 Dutzend Stühle u. ſ. w. Die Be⸗ 
dingungen liegen aus bei dem Vor⸗ 
fitzenden des Herbergsausſchuſſes. Herrn 
Stephan, Thorn. 
ind bis zum 5. Dezember d. 33. da⸗ 
elbſt einzureichen. (1931) 


Breunerei⸗Karkoffeln 
und Gerſle 


auft Kgl. Dom. Schloß Roggen⸗ 
aufen. (1605) 


Eß kartoffeln 


tauft in Waggonladungen, Abnahme 
per Kaſſe bei der Verladung (5260) 


RN. Loht, Danzig, Tiſchlerg. 16. 


ch. of. Speisekartoffeln 


anto Bahuflation, kauft und erbittet 
bemuſterte Offerten (1948 
J. H. Moſes. Briefen pr, 


Unterrichtskurſe in chem u. mikroſk Arb. 5 


Die Offerten! 


Töchter-Pensionat I. Ranges. 


SW. Berlin, Helemanstrasse 15. 


Geschw. Lebenstein. 


(438) 


SSS sss 


Erſte Lehr⸗Anſtalt!! 


Buchführung. 


30 jähriger Praxis! 


Eintritt jederzeit. 
Koſtenfreier Stellen⸗Nachweis. 


fit 
dopp. laudwirthſch. 


Garantie f. tücht. Ausbildg. Geſchäfte u. Geſetzeskunde; 
bis z. Abſchluß durch den polizeiliche Strafverfügung; 
UUnterzeichneten u. Mitw. er: | s neueſte Steuer⸗, Sozial⸗ u. 
fahrener Fachleute m. 20: b. Verwaltungs⸗Geſetze. 


a Auf Wunſch gleichzeitige Unterweiſung in kaufmänn. Buch⸗ 
führung und Korreſpondenz ohne Erhöhung des Honorars. 
Vorzügl. Empfehlungen von ausgebildeten Herren. 


Wilhelm Moritz, Stettin, Kronprinzenſtr. 1, 
Ecke Deutſcheſtr., Halteſtelle der Pferdebahn. 
Für Briefe genügt Adreſſe: (7739 
Lehr⸗Anſtalt Wilhelm Moritz, Stettin. 


| 1 Epezinl : Kurins!! 


für 
Amts⸗, Standesamts⸗, 
Gutsvorſteher⸗ 


Beſter Erfolg! 


Proſpekte gratis u. franko. 


BSOHSB:ICSEWBPT232:3339388 


Die Weſtpreußiſche 
Laudſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe 


zu Danzig, 


Hundegaſſe 1061107 


zahlt für Baar-Depesiten / 
2 Proc. Zinſen jährlich, frei von allen Speſen, 
beleiht gute Kffecten, 


beforgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin 
notirten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koften für Courtage ze. enthalten find) und 


Erſtattung der Börſenſteuer, 
löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 


berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 
pro 1000 Mark, für 


Werthpapieren 
Werthpackete 5 
übernimmt 


tragenen Hypotheken. 


50 Pf. 
bis 15 Mark, je nach Größe, 


bei landschaftlichen Beleihungen 
resp. Ablösungen die Regulirung der voreinge⸗ 


(1368a) 


Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſteben zur Verfügung. 


Auction. 


Am Sonnabend, den 21. November er., 
Vormittags 10 Uhr, 


verkaufe wegen Brandſchadens 


30 Stück hochtragende und tragende Kühe, zum Dezember⸗ 


Februar kalbend, 


felbige find vorzügliche Milcher, desgleichen ſtelle einige 


(1718) 


gute Pferde 


mit zum Verkauf. 


Werner, Katharinenflur, in der Nähe Macker's bei Thorn. 
Bei vorheriger Anmeldung ſtelle Fuhrwerk Bahnhof Mocker 


und Stadtbahnhof Thorn. 


Gänſe! Haſen! SR 
aufen regelmäßig san Boften gegen ſofortige Fam. zu 3 Dreier 
F. Scharsich & Co., Berlin-Moabit, 


Delikateſſen, Wild und Geflügel en gros. 947) 
Telegr.⸗Adr.: Scharsich- Compagnie Berlin-Moabit. Nernſpiecher Amt Moabit 89. 


18930 Gewinne mil 


4 Millionen Mark 


(1731) 


Borkverkauf 0 
zu feſten Taxpreiſen. 
Stammheerde Nordems 


Geld 
Antisklaverei- * 8 a Lotterie. 


1& 600000 Mk. | 
12 300000 „ 7 

1 a 150000 „ 

1 a 125000 „ 

1a 100000 „ 

1 à 75000 „ 

2 à 50000 „ 
Ia 40000 „ 

2 2 30000 „ 

3a 25000 „ 

U. 8. W. 


Landon 


Originalloose I. Klasse 
21 M. . ½ 10,50 M., ½0 2. 10 M. 


Originalloose für beide Klassen 
1, 42 MK. , ½ 21 Mk., /10 4. 20 Mk. 


Antheil-Voll-Loose 


u PN 24 M., 10%0 12 Mk., 10 80 6 M. 


Porto und Liste für jede Klasse 50 Pf. 


Zieh. LMI . 24 li Mo. C. 


Leo Joseph 


Bankgeschäft 


Berlin W., Potsdamer - Strasse 71. 
Telegramm -Adresse: 


i Haupttreiler Berlin. 


10 Stiere 


Ez 1 Bulle 


2½ jährig, angefleiſcht, ſtehen zu zeitge⸗ 


mäßen Preiſen zum Verkauf bei 


Stock, Kiewo p. Watterowo, Culm. 


Ein Bückereigrundſtäck 


ſtück zu einem anderen Geſchüft. 


bei German (Voſt und Bahn). | Marie Hohleder We., 


Sembritzki. 


Schöneck. 


EOLODSSESPESTHS 


— — — nn —7˙Q . — inne: 


2 
2 
en 2 


in Schöneck, am Markte gelegen, in 
welchem ca. 80 Jahre die Bäckerei mit 
Erfolg betrieben worden iſt, iſt wegen 
Todesfalls zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Auch eignet ſich das Grund⸗ 


ca. 43 Morgen 


1 und 2 Jahre alt, 


Holländer Bullen 


Konkursmaſſe der Firma M. T 


iſt durch den Unterzei 


Blaue Lupinen 


F 5 n franko N e Ti 
offerirt billig 2 80 a " 240 
B. ozakowski, Thorn. [Wei ältere Arbeitspii 
_ TI käufl i. Stradem b. Dt. 
In Amalienhof bei Elbing 
ſtehen importirte, ſehr gute 
Breitenburger, Wilſtermarſch⸗, 
Oſtfrieſen⸗ u. Oldenburger 


Zucht⸗Bullen 


ſowie 100 Stück ſehr gut geformte, 
größtentheils 


9-12 Ctr. ſchwer, ferner 50 Sti 
zur Maſt geeignete gute, 2—3jährige 


Holländer u. Breitenburger 


Bullen 


die auf 
Verkauf. f 
Wagen bei Anmeldung in Elbing. 


Für die Zwecke der unter Allerhöchſtem Protectorate fiehend 
Vereine vom Rothen Krenz durch Allerhöchſten Erlaß vom 27. Apel 18 
genehmigt. 43) 81 


Große Geld:L 


otterie 


4119 Baargewinne 


und zwar 1 Gewinn von 
1 Gewinn von 


1 Gewinn von 

1 Gewinn von 

5 Gewinne a 10000 Mark 

10 Gewinne & 5000 Mark 
100 Gewinne ä 
500 Gewinne & 
3500 Gewinne à 


500 Mark = 
90 Mark = 45000 Mart 
30 Mark = 105 000 Mark 


150 000 Mark 

75 000 Mark 
30 000 Mark 
20 000 Mark 
— 50000 Mark 
50 000 Mark 
50 000 Mark 


. Der Preis eines Looſes betrügt 3 Mark ag 


Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß. Lotterie Einnehme 

übertragen. Die Auszahlung der Gewinne wird durch dieſelben baar — 
jeden Abzug erfolgen. Die Ziehung erfolgt im Ziehungsſaale der Kö . 
General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin am 28. Dezember 1891. 


Das Central-Comité des Preussischen Vereins zur Piloge im Felde 
verwundeter und erkrankter Krieger. 


Haß. 


Ostrometzko Wpr. 


Mehrere 100 junge, hervorragende 


Berksbire-Eber- und Sauferke 


Dampfſagewerk, 
Bautiſchlerei, Baugeſchäft. 


Das in Allenftein, unmittelbar am Hauptbahnhof gelegene, zu 
offel’s Erben gehörige, neu erbaute Cin 
bliſſement, in welchem bisher das größte Baugeſchäft am Orte betrieben wurde 
chueten freihändig zu verkaufen. 


1. ein Wohnhaus mit 


Stammzuchten Hohenhausen 


Post- und Telegraphenstation 


2 Sprung älige Rber, junge tragende Sauen Fe 
22 xceptionell hervorragende Oxfordböcke 271 
2 (308) 1 und 2 Jahre alt. „iR 
2 5 x Prachtvolle sprungfähige m, 27 
23 1 Holländer 8875 
Tu Bullen ;::: 
22 selten schön, auch 5 u 
am = * 7 1 
2 2 6 Monats-Kälber. 12. 
85 e Preise wie bekannt mässig. 57 

8 Salomons. 


leuchtung, Waſſerleitung und Badeeinrichtung; 


2. eine Dampfſchneidemühle mit 
1 Dampfkeſſel von 36 Quadratmeter Heizfläche, 
1 Dampfmaſchine von 25 Pferdekräften, 


1 Walzen⸗Vollgatter, 1 Horizontalgatter, 2 Kreisfägen, 


1 Hobel Nut: und Spnndmajchiue; 

3. eine Tiſchlerei mit 6 Holzbearbeitungsmaſchinen ım 
Dampfheizung, vollſtändige eleltriſche Beleuchtungsanlage 
mit beſonderer Dampfmaſchine; 


. mehrere große Hol zſchupp 


S 


geleiſen. . 
Auf Wunſch kann auch noch 


Land und Lehmſtich mitverkauft werden. 
Allenſtein iſt Knotenpunkt von 
linien und liegt mitten in großen Staats⸗ und Privatforſten. 


. ein großes Stallgebäude; 


en; 


Der Konkurs⸗Verwalter. 
Wolski, Rechtsanwalt, Allenſtein. 


jährig 


ſind ver 


Zunge tragende Kit 


verkän 


holländer Abſtammung, 


3jährige Ochſen 8 


Wpr. 


Deckſtationen ſtanden, zum 
532 


(Hünd 


C. Pepper. 


(1379) 


25 Lan 


zum Berkauf. 


2 ſehr j 


e Lithauer, und 


(Holländer) und 


Deutschen 


nigl. 


Zu demſelben gehören 
2 Stockwerken, elektriſcher de 


ein eingezäunter großer Holzlagerplatz mit Schienen 


eine in der Nähe belegene Ziegelei ul 


(327) 


5 Eiſenbahl 


Einige Fohlen 


verſchiedener Jahrgänge, dare 


fette Kühe 


lich in Konken p. Mn 


verkauft Domäne Roggen 
Auf Dom. Goldau p. urn 


ſtehen 


Die Gutsver waltung. 
Flechtner 


0 u verkaufen in 
innen), ſind z 6 


1885) Tittlewo bei Kl. 0 


Kreis Stub, 


117 fette Yan 


ft 


geralt 
1709) 


ſſchweine 


zue Windhnd 


fe 


ruſſiſch 


Ru 
Ki 


Hul 
Ur 


hoc 
Sinite 


unter 


Man verlange in allen durch Plakate keuntlichen Werfanfsitellen e Original⸗Looſe 


Geld- 172 — 4 "56000 Aut. | e 


verſendet, ſo lange der Vorrath reicht 1020 
F. A N F 


PFC 
a SAN REM 


Ziehg. am 8. u. 9. Dzbör. cx. — 29. 
Deuce i = l TUT £ 
April 1897 . TE I ERZ : e = 
ERS e S EHER : 
3 8 832 ene und berne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 
> BEITEEn 32282 2 N 
5 1e 
art 21 S e se Birsilıe 
10 2 e en zu 
ar 838 322283 
a 21 S8 8 387.253 0 Shwehenfafe 2 26, 1 Shnwebeufrafe 26. 
2 2] W SE 3 5 2 
ne un: und Möhel⸗TCiſchlerei nit Jampfbetrieh 
5 - N - 
d U 
Dr. Ohloff 


gegründet 1817 BU 
empfiehlt fein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager fir 


Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenfo 
Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 

Eutwürfe zu ganzen Hans: und Wohnungs⸗Eiurichtungen werden in meinen Zeichen⸗ 
Stuben koſteufrei ausgeführt. 

— 5 werden 2 2 


Arıt in Poln. Zekzin 
ed Star Lin 


Nothe Stern Linie 


König. Belg. Poſtdampfer von 


Teppiche in allen | Qualitäten. | 
Mien usenet ur oygarddoay 


ſchnelle Febrten, gute 
Verpſtegung bilfigfte Breite N 


B Audtunft ertheilem Be ES IE 8 5 ARE 4 82 2 5 Er 2 8 
L Direktion in Antwerpen. 8. Engel IIa Posen 5 . 28 
Boots . Seiſeu⸗- und Parfurien⸗ Fabrik mit Dampfbelrich, ‚Harte guß⸗ Walzen 


P N werden ee und ſchnell gu auf meiner (1744) 
ee e e ee eee e e ee e ee 2 1024 4465) doppelten Patent-Rifielmaschine. 


S lege K- AN-, In Zinise on 17 — n 
Muff. Duehſchuhe . —— L. M. Gehlhaar, Nakel (Neize), 


Rp -usyndg „mi 


nnn mer g pun % 


Serre 


nega- ders: spz20o7<o 


r Kinderſil f nn zu nl ar. FFF 

r. tinderfilzſchuhe . 77 1 N N 
8 allerliebſte Façous ug e TEE u Be 

8. 1054 empfiehlt ES Einfuch - Billig — ee haft El mon | 
2 iſt 18 uene 1 
Halfabrit Terd. Klose, Ki Pat.-Futter-Schnell- 3 
am Seminar. = Dämy for 2 
rt F. ä vie IB 
al, ng jede boncurreng Babe | 5 
offen Ill ; 
elegene, zu * „ re vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein Kal 
Waun in | . 
1 ante I 4 0 + } 15 
eben Alunaſch; Leistung. unentbehrliches altbekanntes Haus- und Volkamittel. Ti 
ben gehören ii 1 f men Merkmale, an welchen man Magentranth — en erkennt, find: Appetitloſigteit, * 
’ 0 Schwüche des Magens, übelriechender Athem, Blähung, ſaures Aufſtoßen, Kolik, 
riſcher Bu 4 3 + 8 Tae 5 über — Fatiestete 8 — Sb Ekel und „ 

85 5 5 brechen, Magentrampf, Hartleibigteit oder Berftopfung. | 
15 hocharmige Singer mit 5 i un r fatte_ er vom mars berr 1 85 neber⸗ 80 
4 Kaſten und allem Zubehör für — Süaberröe babe ale eilte cäftiges M Mittel erprobt 4 
ig Mark 60 . gent ge ed ehe Toner |N 
reiofäg jähri ah. Patt eee 38 Ae See Mir dee 
unter L jähriger Garantie! D. R.: Patent. Vieh-Fntter- &; Verſand durch Apotheker Carl Brady, Kremſier (Mähren). 2 

; 7 eee 
hinen m. 8. Landsberger Geringker Kohlen- n 
ingsanlag ECC RI EHEN ET Dämplapparate Die Mariazeller Magen: Tropfen ſind echt zu haben in I 

Th Orn. 2% verbrauch. it bei e 5 Grandenz: Rosenbohm, Apotheker, tönigl. privil. Schwanen⸗ Apotgele; in 
RS” an nach außerhalb — 


Biſchofswerder: Kossak’ihe Apotheke; in Freyſtadt: Apotheker Ross- 
— 7 


entwickler u. Kippfäſſern. mann; in un: . — Butterlin. 


Vorzüglichſte Ansführung, 
Beſtes Material. 


nur gegen Nachnahme oder vorherige In Größen von 


Einſendung des Betrages. (9320) 


Schiene Maedicinal- X r 1 
Ungarwein. |} | Carl Beermann, Bromberg, 
ogelei n von J. A. Rothe Wei | 8 ; ei 
) Per z men, 7 7 
eubohe 1 Karkoffel⸗Ausgraber, Karkoffel⸗Sorkirmaſchinen, 
| Garantirt rein analyeirt, | 19 Roß werke, Drefhmafginen, Häkfelmafsinen, Rübenſchueider 
Che einem der ersten Korareiniger ) ’ 
N r. Mache Pin Bain a. > 
1 8 — — 1 T rieurs © 
0 le © erka 5 3 
Age ieder ein Mchönnee I i i 
len“ estpr. bei Oito Kraft, in mg Univerſal⸗Schrotmühlen 
r 1 —— bei J. Sil se — — © — für Pferde⸗ und Dampfbetrieb, (3455) 


Dacheindeckungen in Schiefer, Pfannen, Holzcement N 
und Dachpappe, Lieferung und Verlegung von Parquett⸗ 
und Stabfußböden, Asphaltirung von Fundamenten, 


Quetſchmühlen, Oelkuchenbrecher, 
Jauchepumpen, Jauchefäſſer, Jauchevertheiler, 


pe Größtes Tapcken⸗ 


| 1. een 25 langläbeiger @ Veen be Räumen jeder Art PN nz Viehfutter -Dämpf- Apparate, 
' 5 G0 . . 
5 Glanz. Re 5 E ws Ctansportable Piehfutter⸗Kochkeſſel, a 
he ' 1 Birkard dase Gebr. Pichert, Deeimal⸗, Brücken⸗ und Viehwaagen. 
p. Mlle N n M ee — Az _ 3 Sutmfe ee. Preislisten gratis und franko. eg 
St | Ur 2 25 Aer e 1 BER hi für er Ark, 
net = Sa auch 5 0. H. Schröter & Co. | Reparatur⸗ Werkſtatt a ick weh | 
en hauſen —— 
Son u BERIBRDITE Fabrik französischer Mühlsteine 1 s ůũ '( ir 1 1 rsimann 
(1709) Fpferdig, faſt nen, billig VEL=| Mr 80 T 0 au 


Vorstadt Langfuhr- Danzig 


10129 empfiehlt französische Mühlsteine eigener Fabrikation zu 
(1297) 1 Moſes in Bromberg. 5 Yänmtlichen ee pie en De ca rg u Renee 
1 steine in Granit und Sandſtein. Für Papierfabriken: Baffineur 
A. othu elne zur Holzſtofferzeugung. — Engliſche Graupenſteine. — Deutsche 
als Specialität u. m. jed. Garantie Mühlsteine aus ſchleſiſchen und ſächſiſchen Brüchen. — Katzen- 
Wahn. Rückn. off. frachtfr. jeder steine zu Well⸗ und Zapfen⸗Lagern.— Gussstahl- u. Silber- 
Preisen in= u. ausl. anerkannt ſehr & stahlbicken, Halter hierzu in Holz und Eiſen, Kraus- 
empf He unübertroffen u. ärztl. Hämmer, echte Schweizer Müller- Gaze und Mühl- 
m dſohl. Sorten L od $1. 60, 65, 1. N. (894) 
Verse. 8. e fo. Höhn II 
eheim, B. Mufter frei. (8209 


f 
eine J dag. es g Preuss. Stargard. 


Molkerei⸗AMaſchinen u. Geräthe. — Separatoren 

für Hand und Kraftbetrieb. — Dampfmaſthinen 
und Dampfkefel, _ (460) 
a Einrichtungen von Molkereien 


für jeden Betrieb nach bewährtem Syſtem. mumzmun 


ung: 


Du 


en in 


Eibe 


- 


pezial⸗Ingenieur für Meiereien: Herr Ingenieur Chr. v. Pein, Bromberg. 


Burean des Bergedorfer Eiſenwerks für Poſen 


—— 


Einem hochgeehrten Publikum von Culm und Umgegend die 
ergebene Anzeige, dass ich mit dem heutigen Tage in Culm, 
Graudenzersirasse 17, im Hause des Herrn Bäckermeister 
Brie n, eine (1962) 


Buchdruckerei 
errichte. 


Im Besitze einer Schnellpresse neuester Konstruktion und 
eines grossen modernen Schriftenmaterials bin ich in der Lage, mit 
jeder anderen Buchdruckerei konkurriren zu können. Durch prompte 
saubere Lieferung der Druckarbeiten hoffe ich den Wünschen des 
geehrten Publikums gerecht zu werden. 

Indem ich mich zur Anfertigung aller Geschäfts- und 
Privatarbeiten empfehle, bitte ich um gefl. Unterstützung 
meines Unternehmens. 

Culm, den 15. November 1891. 


Hochachtungsvoll 


Emil Meyer. 


855 5 EN ; { 25 
Königsberger Maschinenfabrik 
Act.-Ges. 
Königsberg i/Pr. 
Leiſtung: 
vorſchub, 
Vorſchub und Rückgang, 
führung, (1239) 


tiger Bauart, 
Compound⸗Locomobilen 


rung für Sägeſpahnheizung. 


Zeit zu civilen Preiſen. ng 
Eleetr. Beleuchtungsaunlagen 


Vertreter für Pom mern: 


erlin, Sachſen: Herr 


— 


A |Antisklaverei-Lotterie 


liefert unter Garantie für größte 
Walzenvollgatter mit Präciſions⸗ 
Horizontalgatter mit ſelbſtthätigem 


Original⸗Looſe ohne Rückgabe ½ 2 


Kreisſägen aller Art in beſter Aug: | Original ⸗ 


Compound⸗Dampfmaſchinen kräf⸗ 


mit Ausziehkeſſeln und Vorfeue⸗ 
Complette Anlagen in kurzer 


2 mit Dynamos u. Acenmulatoren. 

4 Jug Ingenieur Fr. Horn, Colbergermünde. 
ür Se mburg u. Umgegend: er ngenteur Ferd. Kleiner, Eilbeck⸗Hamburg. 
fir ngenieur Ernst Heller, Berlin, Chauſſeeſtr. 108. 


Franzöſiſch.Mühlenſteine 


eigener Fabrikation in bester Qualität, für jede Müllerei, 
sowie sämmtliche Mühlenbedarfsartikel als: 


Va. Seidengaze, Vicken elc. 


offeriren zu soliden Preisen 


Arndt & Loepert, Danzig 


Kohlenmarkt No. 6. 


Errichtung v. Genoſſenſchafts⸗, Guts⸗ u. flädtiſchen 


Molkereien 
mit Dampf⸗, Göpel⸗ und Handbetrieb nach bewähr⸗ 
teſtem und einfachſtem Syſtem, 
Betriebscontrolle. Lieferung aller Maſchinen, 
5 Utenſilien u. ſ. w., Oelen; Anfertigung von Bau⸗ 
plänen und Koſtenanſchlägen werden übernommen. 


. Alfa⸗Separatoren 


werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 
2 von uns nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren keinerlei 
Verantwortung. (9427) 


aße Nr. 22, varterre, links. 


zu Obersalzbrunn i. Schl. 


wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. Ferner 

egen katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Darm- 
. — Im 10 ten Versandjabre 1890 wurden verschickt: 


„906032 Flaschen : 
m Pianos 


zur kostenfreien Wasserbeförderung für Villen, Gärtnereien 
zum Entwässern von Teichen, Thongruben, zum Ent- und 
Bewässern von Wiesen, Parkanlagen, ganzen Ländereien, 
sowie zum Betrieb von landwirthschaftl. Maschinen. Alle 
Arten Pumpen, Gartenspritzen, Schrot- und Mahlmühlen, 
Sägereien, automatische Viehtränker, Viehwaagen. 


Tiefbohrungen nach Wasser 


empfehlen als Spezialität unter Garantie 


Friedr. Filler & Hinseh, Hamburg-Eimsbüttel 


ö Aelteste und leistungsfähigste Wiadmotorenfabrik Deutschlands, 
Inhaber der grossen goldenen Staats - Medaille, 
Ueber die Tin 
Haar- Tinktur. 


P. Kneifel'ſche 
r Haarleidende giebt es kein Mittel, welches für das Haar fo ſtärkend, 


reinigend und erhaltend wirkt, und daſſelbe, wo noch die geringſte Keimfähig⸗ 
it vorhanden (man leſe die Zeugniſſe), ſelbſt bis zur höchſten Jugendfülle ver⸗ 
ehrt, wie dies altbewährte, 
omaden u. dgl. find hierbei völlig 
rüft. In Graudenz nur echt bei 

ker bei F. Schauff ler, am Markt, in Flacons zu 1, 2 u. 3 Mk. (3573 


rztlich auf das wärmſte empfohlene Kosmetikum⸗ 
utzlos.— Obige Tinktur iſt amtlich ge⸗ 
itz Kyser, Marktplatz; in Marien⸗ 


Münchener Kindl 


1 
+ 
Culmbacher 6 
Königsberger (Wickbold) 
Grätzer / 


Culmſfee'er 


R. Hildebrandt, Thorn, Brückenſtraße 20. 


Deutsche 


Ziehung I. Klasse bestimmt 24., 25. u. 26. d. Mts. 


Haupttreffer Mk. 600 000, 300 000, 150000, 125000, 100000, 
75000, 2 * 50000, 1x 40000, 2x 30000, 3x 25000 etc. ete. 


Gesammt-Geldgewinne 4 Millionen Mark Tranche 
Original- I. II. l, 

Loose | Eu un 4, e 4,940, 40 HI. 
Porto und amtl. Listen für beide Klassen 50 Pf. empfiehlt und versendet 
I, - Bank- und Lotterie-Geschäft 
9. EWIN, Berlin C., Spandauerbrücke 16. 


Reichsbank-Giro-Conto. Fernsprecher-Amt V, No. 3004. 


— — ——— 
x 3 Teegramm-Adresse: „Goldq uelle“, Berlin. 


Königl. Preuss. Staats-Lotterie, h B. Pee ar- 


Hauptgewinne: 600 000, 2 300 000 ar. 1. 


Porto u. Liſte 60 Pf. extra, verſendet ſofort auch gegen Briefmarken. 


R. Finkelstein, Berlin C., Dragonerstr. 31. 


2 Anmtiselavereilotterief 


i 


1), 21 Mk, ½ 10,50 Mk, 


— Orig.-Loose 1 K 7% 2,10 Ui. 


für beide Klassen: ½ 42 Mk., ½ 21 Mk., Yo 4,20 Mk. 


A 7 en Ba 6 5 . „ 
ee. Anth.-Volllose "© 1. u derrten Nummern 6e. 


- 19/gg 10/0 10% für beide Klassen 
24 Mk, 12 Mk., 6 Mk. gültig. 
Porto und Liste 50 Pfg. — Einschreiben 20 Pfg. extra. 


Oscar Bräuer & Co. 


Berlin W., Leipzigerstrasse 103. 
Reichsbank- Giro-Conto. Telegr.-Adr.: Lotteriebräuer Berlin. 


eres 


2 x 


103040, b H. 


ö 20, ½ 110, ½ 55, ½ 27,50 Mk., 
N oofe mit Rückgabe ½ 200, ½ 100, ½ 50, ½ 26,— Mk., 
Antheil⸗Looſe ½¼ 59, ½ 25, Yı 12,50, ½ 6,50, % 3,50, Yon 2,25 Mk. 


beſte Qualitäten, 
empfiehlt 
(1246) 


in Gebinden u. Flaſchen 


D 
2 . * 


Gegen a 
Lungenkränkheiten, 


— } 
Zuberenlofe (in den erſten Stadien), Rungenentarrh, gegen Bleich⸗ 
ucht, Blutarmuth, rg engliſche Krankheit und in der 

cconvaleſcenz erprobt als heilkräftiges Mittel von verläßlicher 
Wirkung iſt der vom Apotheker Herbabny bereitete 


unterphosphorigſaure 


Kalk -Bisen-Syrup. 


1 «77 Zahlreiche und hervorragende Aerzte haben mit Herbabny's Kalk⸗Giſen⸗ 
Syrup eingehende Verſuche gemacht und übertafchend gute Keſultate erzielt. Sie 
empfehlen dieſes Präparat wärmſtens als ein Peilmittel, welches raſch den Appetit % 
hebt, einen ruhtgen Schlaf bewirkt, den Schleim löft, die nächtlichen Schweiße befeitigt, Ne 
bei angemeſſener Nahrung die Blutbildung — bei Kindern auch die Knochenbildung 
— fördert, ein friſcheres Ausſehen verleiht, die Zunahme der Kräfte und des Körper: & 

e gewichtes in hohem Maße unterſtätzt. — Preis 4 laſche Mk. 2,50. 
5 BER: Man verlange in den Apotheken ſtets 


’ 7 enn“ 
„Herbabny's Kalk-Eiſen-Surupy“ 
und achte auf nebenſtehende geſetzlich regifirirte | 
Schutzmarke. — Jeder Flaſche iſt überdies eine MS 
Prechure von Dr. Schweizer, die Gebrauchsan⸗ 
bSeiſung, zahlreiche ärztliche Atteſte und Dankſchretben M 
enthaltend, beigegeben. 


Jul. Herbabny, 
Apotheke zur Barmherzigkeit in Wien. 
Echt zu haben in: 


Graudenz: Apotheker EB. Rosenbohm, Löwen⸗Apotheke. (90 


CCC ET TE ꝗ ccc ccc K 
1 | ift das Beſte. Ueberall vorräthig. Man achte genau 
h Voigts Lederfet auf Etiguette und Firma: Th. Voigt, Würz- 
burg. Hauptdevot: Frits Kyser in Graudenz. (1223) 


Zarmoniums zu Fabrikpreisen, 
zahlung, 15jährige Garantie. 
sichen zu Diensten. (8761) 


BERLIN SW. 19, 


Kommandantenstrasse 20. 


Hennen 


D. Sie schon 


— Fabrikmarke „Elephant“! 


Derselbe ist einzig in seiner Art. Versuchen Sie! 
* — Depots sind durch Plakat „Elephant“ kenntlich. 


Für die leidende Menschheit. 
Sage Dank an Dr. Werner'ſche Apotheke in Endersbach (Württem 
In kurzer Zeit wurden Knaben wie Mädchen und Erwachſene durch bekannte Ni vom der 


Bettnässen 2 


befreit. Obige irma empfehlen unter vielen tauſenden Atteſtirenden Carl Appel, Gloſermeiſte 
in H. 4, 7, Panel; Seltmann in Komotau ac, Wechſelw.⸗Gattin Sasse Windberg in 
Feldkirchen dei München. 


u bekämpfen, ſind Ihre Mittel ſtets von beſter 
s Trunksucht Wirkung geweſen. Atteſtirt durch . S. ® 
eber Mittel 0 „Hatt 4% 
gegen Schwerhören, Ohrensausen: gar an nat 4 Zune 
Bärgermeifter Blank in Aitrang.“ Da ich die Influenza hatte und durch Dr. Werner's Mittel 
mein Gehör wieder erlangte, vielmals Dank. an B. Viele Atteſte ſtehen auf Wunſch 


eu Dienſten. Man ſchreihe an Dr. Werner in Endersbäch (Württemberg) um Proſpecte. 
Preis ches Mittels Mk. 2.— 


Theil- 
ntie. Franco-Probe- 
sendung bewilligt. — Preislisten u. Zeugnisse 


Pianofabrik Georg Hoffmann, 


u haben i. d. Apatheten a War I 


Bestes praktisches 


Kochbuch 


tür den bürgerlichen 
Haushalt, 


Verlag von 

Welter Lambeck in Thorn, 

fol. Preuß. Klaſſen- Lorter i 
Hauptziehung beginnt am 17. Novbr. 
Hierzu ſende Antheile an Originallooſen 
Dee A Yıo Ya 

3 350 6 7 14 8 Matt 
Gustav Brand in Graudenz. 


“Le Oi 
Hochf. Meditinal⸗Lolayer 
aus der vom Kgl. Ungar. Ackerbau- 
Ministerium empfohlenen Wein-Ageniur 
zu Erlau (Ungarn) iſt zu haben bel: 
Herrn A. Makowski in Grauen, 
Herren P. A. Gaebel Söhne ir 
Graudenz, Herxenſtraße 9, Herrn I., 
Alberty in Culm, Herrn Bruno 
Boldt in Schwetz. 3720) 
Kiefernbohlen 
Kiefernbretter 
Eichenbohlen a 
Eichenbretter 
Pappelbohlen 
Pappelbretter 
Birkenbohlen 
offerirt in beſter Qualität die Dampf⸗ 
ſchueidemühle von 


0. Kaunenberg, Stuhm. 


N RUN 97777 
SE Batur. % 
S . 4 

Weine 
2 Oswald Nier & 
— Kauptgeschäft [Ne 108 ar 
* BERLIN 
* —— 1 


ogyp® 


Filialen: g 

In Bischofswerder Westpr. 
bei Herrn L. Kossak, Apotheker; 

„ Dt. Eylau bei Herrn F. Henne. 
„ Hohenstein Ostpr. bei Herren 
Gebr. Rauscher; 
Löbau Wpr. b. Hrn. B.Benndick; 
„ Neidenburg Ostpr. bei Frar 
Louise Kollodzieyski Erben; 
Pelplim bei Herrn Franz Roblenz 
Pr. Friedland bei Herrn I 
OCzekalla; 
„ Gr. Falkenau Westpr. ba 


Herrn M 13914 


97 
i N ö | 
Muster-Versandt 
von Tuchen, Bonxkin, Regen⸗ 
mautelſtoffen ꝛc. in nur ſo⸗ 
liden Fabrikaten von M. 1.75, 
per Meter an. Muſter um⸗ 
gehend frauko. Reste zur 
Hälfte des wirklichen Werths 
ſtets vorräthig, wovon auch 
Muſter abgebe. (941i) 
Attendorn i. W. 
R. Lenneberg. 


die weltbekannte * 
Bettfederufabrik 

Gustav Lustig, Berlin S. 15 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unte 
10 Mk.) garantirt neue, vorzügl. füllende 
Bettfedern, das Pfd. 55 Pf., 12052 
Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,25, 
weiße Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,7, 
beſte Ganzdannen, das Pfd. Mk. 25 

Von dieſen Daunen genügen 
3 Pfund zum größten Oberbett, 
Verpackung wird nicht berechnet 


Simmel, Papiere & Na 


mit und ohne Druck, beſte Waare, I 
billigſten Preiſen, ſowie (HN 
Hutbentel SM 
mit Druck, 1000 Stück 10 Mt, offalt 
L. Pottlitzer, Bromberg 
Düten⸗ Fabrik 


Das Geheimniss, 


einen blendend weissen und zarten zen 
zu erhalten, besteht in täglichen Wascha 
gen mit 


Walther’s aromatischer Kräuter- ? 
Theerschwefel- Seife. 


„ Dieselbe beseitigt aueh sofort ae 
Flechten, Sommersprossen. kur 
schläge acuter und chronischer Ns 
übelriechenden Schweiss ele. 
per Stück 50 Pf. bei * 


(7944) Fritz Kyser, Dre 


Dr. Spranger'ſcher Lebensbalſal 


(Einreibung). 


Uniibertvoffent 
Mittel gegen Rheumatism, S8 
Reißen Zahn⸗„Kopfe Krenz dice 
u, Genickſchm. Hebermid Sch cn 

Abſpaun., Erlahmung, Hexen 


Pier 
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Graudenz, Sounkag 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. November 1891. 


Wenn die Kartoffeln dieſes Jahr auch theurer ſind, ſowerden 
T wohl in jeder ländlichen Haushaltung ein oder mehrere 
n geſchlachtet, und das Schmalz als beliebter Erſatz 
DO Butter benutzt werden. Muß man es aber kaufen, ſo 
U man ſtets ſehr gegen Uebervortheilung durch unreelle 
4 dler auf feiner Hut. Denn dieſe verſtehen es nicht nur, 
pi" Schmalz in faſt unmerklicher Weiſe 15—20 Prozent 
Eifer beizumiſchen, ſondern vertreiben oft ein aus Baum⸗ 
lleuſaatöl und dem bei der Fabrikation von Kunſtbutter 
ülblelbenden Stearin hergeſtelltes falſches Schmalz. Nicht 


ulger als ſtark / alles in Amerika zum Verkauf ange⸗ 
benen Schmalzes ſoll nach den W. L. M. ſolch ein künſt⸗ 


Machwerk ſein. 8 

In einer zahlreich beſuchten Sitzung des kauf männiſchen 
gerelns begrüßte zunächſt der Vorſitzende Herr Schleiff die 
uu aufgenommenen Mitglieder des aufgelöſten Vereins junger Kauf⸗ 
0 Sodann wurde mitgetheilt, daß vorausſichtlich die Betheiligung 
um faufmänniſchen Lehrkurſus eine genügende ſein und der Kurſus 
Montag, den 16. d. Mts., eröffnet werden wird. Anfangs 
Est ſoll ein Buchführungskurſus für Gehilfen und Lehrlinge 
aufden. Für die Schule wird eine Kommiſſion „ beſtehend 
zus den Herren R. Braun, J. Holm, F. Huhn und F. Kyſer 
wählt. Herr Kyſer erſucht die Mitglieder, von der Stellen⸗ 
mmittelung des nordoſtdeutſchen Verbandes kaufmänniſcher 
dereine, bei eintretenden Vakanzen Gebrauch zu machen. Herr 
galt berichtete über die Uebelſtände, die ſich durch Entwendung 
Ion Holz, Kohlen und Getreide auf dem Güterbahnhof heraus⸗ 
hellen und dadurch entſtehen, daß der Güterbahnhof nicht um⸗ 
kunt iſt. Da die bisherigen Petitionen an das Betriebsamt 
erfolglos geblieben ſind, wird beſchloſſen, ſofort eine Petition an 
die Eiſenbahndirektion abzuſenden. Herr F. Kyſer berichtet über 
de durch den geſteigerten Verkehr ſich immer mehr herausſtellende 
olbwendigkeit, für den Frachtverkehr eine eigene Fahrſtraße, 
Moglichſt auf dem Tuſcherdaimm, einzurichten oder die jetzige Fahr⸗ 
Araße, die für den Perſonenverkehr kaum ausreicht, zu erweitern. 
Durch Stadtverordneten⸗Beſchluß iſt der Magiſtrat erſucht worden, 
eine Petition an die Eiſenbahndirektion Bromberg zu richten; Referent 
tet, Beſchluß über eine gleiche Petition zufaſſen, in der zugleich um 
ene beſſere Reinigung und Beleuchtung der jetzigen Zufuhrſtraße ge⸗ 
beten werden ſoll. — Herr Oskar Kuhn referirt über die Abrundung 
der Frachtſätze auf 10 Kilo, wodurch die Eiſenbahnverwaltung 
auf Koſten der Empfänger bedeutende Mehrüberſchüͤſſe erzielt, da 
bor Einführung der neuen Gewichte die Abrundung auf 10 Pfd. 
rfolgte. Beſchloſſen wurde, mit Behörden, Handelskammern und 
Funnäniſchen Vereinen in Verbindung zu treten, um Abhilfe zu 
affen. 
In der im Dezember ſtattfindenden Sitzung ſoll u. A. er⸗ 
drtert werden, ob es im Intereſſe der Sonntagsruhe nicht zweck⸗ 
mäßiger ſei, die Poſtſchalter jtatt wie bisher von 5—7 Uhr, von 
49-2 Uhr offen zu halten. Schließlich bat der Vorſtand, die 
Mitglieder möchten die alle Donnerſtage im Adler ſtattfindenden 
genützlichen Vereinsabende fleißig beſuchen. 

— [Oſtbahn.] Der Baurath Jungbecker in Hamburg fit 
nach Thorn verſetzt und mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des 
Direttors des Eiſenbahn⸗Betriebsamts betraut worden. Ernannt 
Kind: der Hegierungs Baumeiſter Baum in Allenſtein zum Eiſen⸗ 
bahn⸗Bauinſpektor beim königl. Betriebsamt daſelbſt, Diätar 
Jahnke in Amſee zum Stations⸗Aſſiſtenten. Diätar Schöneck 
An Trakehnen zum Bahnmeiſter Verſetzt ſind: die Stations⸗Vor⸗ 
ſteher zweiter Klaſſe Baldus in Tilſit und Werner in Gum⸗ 
binnen nach Gumbennen bezw. Tilſit; Eimuehmer Bauzat in 
Neuſtettin nach Dirſchau, Güter⸗Expedient, Zimkat in Gumbinnen 
nach Königsberg i. Pr., Statious⸗Aufſeher Hardtke in Zollbrück 
nach Falkenburg, die Stations⸗Aſſiſtenten Brunke in Kömgsberg 
nach Gumbinnen und Sander in Bromberg nach Natel, die 
Bahnmeiſter Vietze in Miloslaw nach Schwerſenz, Völkner in 
Wreſchen nach Miloslaw und Wernicke in Schwerfſenz nach 
Wreſchen. 

K Thorn, 13. November. Unſer Getreidehandel, dieſe 
elnft jo blühende Geſchäftszweig, liegt nunmehr ganz darnieder r 

ach den letzten Ermittelungen waren geſtern nur auf Lager 
MT Tonnen Weizen, 773 Tonnen Roggen. Vom Inland waren 
20 Tonnen Weizen, 10 Tonnen Roggen, vom Auslande 170 
onnen Weizen angeboten worden. Die Mühlen leiden bereits 
Mangel, da inländiſche Waare noch immer nicht in genügender 
Menge angeboten wird und außerdem der zur Verfügung 
lehende, durchweg ungünſtig ausgefallene Roggen nicht mehr durch 
en guten rufſiſchen aufgebeſſert werden kann. 


S Aus dem Kreiſe Stuhm, 13. November. Das Kar: 
toffel⸗Exportgeſchäſt wird recht ſchwunghaft betrieben. Auf 
den Bahnhöfen der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn werden 
. Waggonladungen nach Hamburg verfandt. Die Preiſe 
leigen immer mehr, jo daß man bereits 3 Mk. 50 Pfg. bis 4 Mk. 
für den Zentner zahlt. — Der zu Altmark abgehaltene Vieh⸗, 
ferde⸗ und Krammarkt war, wohl wegen des ſchlechten 
Wetters, nur wenig beſchickt, es fehlte ſowohl an guten Milch⸗ 
fühen, als auch an Schlachtvieh. Trotzdem ergab der Handel 
ür die Verkäufer höchſt unbefriedigende Reſultate. Auf dem 
Pferdemarkt drehte ſich der Haupthandel um junge Pferde, doch 
war auch hier das Geſchäft ein ſehr flaues. 


Aus Konitz erhalten wir von einer Seite, die wir für 
zuständig erachten müſſen, in Bezug auf die in Nr. 245 des Gef. 
mitgetheilte Beſtrafung eines Gerichtsbeamten wegen Nicht⸗Inne⸗ 
haltung des militäriſchen Dienſtweges die Mittheilung, daß 
an das dortige Bezirkskommando keine Depeſche des Kriegs⸗ 
miniſteriums gelangt ſei, welche der Vollſtreckung der (ſofort voll⸗ 
zogenen) Strafe Einhalt thun ſollte. — Der weſentliche Inhalt 
ſünſeter Konitzer Mittheilung wird dadurch nicht berührt. 

1 Schippenbeil, 12. November. Heute fand im Kempaß'ſchen 
Saale eine gut beſuchte liberale Wahlverſammlung ſtatt, 
in welcher Herr Papendick⸗ Dalheim ſich den Wählern vorſtellte 
und fein Programm entwickelte. Der für den Wahlkreis Tilſit 
3 Reichstagsabgeordnete Herr v. Reibnitz⸗ Heinrichau 
en über die gegenwärtige politiſche Lage, das Wilbſchadengeſetz; 
die Gemeindeordnung und die Zollgeſetze wurden eingehend kritiſirt. 
Par Schluß ſeiner ſehr wirkungsvollen Rede bildete eine kurze 
— uele der beiden Kaudidaten. Graf Udo zu Stolberg⸗Dönhof⸗ 
* t iſt abhängiger Beamter, der mit den Verhältniſſen feines ihm 
N verautwortungsvollen Amtes noch gar nicht vertraut 
ein ui der ſich mit Amtsgeſchäften entſchuldigen wird, wenn 
re «2 Anweſenheit bei wichtigen Abſtimmungen erforderlich iſt, wie 
gegeh la jetzt auch gethan hat inſofern, als er die Erklärung ab» 
119 Br hat, er ſei amtlich verhindert, ſich den Wählern zu zeigen; 
— Steen dbeſizer ei er für Zollgeſetze und für die Erhöhung 
duuten teuern auf die nothwendigſten Lebensbedürfniſſe einge⸗ 
Bat. Papendick⸗Dalheim dagegen ſei ein unabhängiger Land⸗ 

7 der als liberaler Mann Aneigennützigkeit und Gemein⸗ 
fr * und die Rechte des Volkes hochgehalten habe, der 
where Schutz der kleineren Beſitzer und der Dorfgemeinden 
f den Wildſchaden energiſch eingetreten iſt und das Gleiche 
een d wenn es ſich darum handele, die Dienſtzeit beim 
n Heere von drei auf zwei Jahre herabzuſetzen. 


ſches 


— 


täriſchen Nachlaſſes des General⸗Feldmarſchalls Grafen 
v. Moltke durch den Großen Generalſtab, Abtheilung für Kriegs⸗ 


Der Geſellige. 


No. 268. 


15. November 1891. 


Verſchiedenes. 
— Das „Militärwochenbl.“ kündigt die Herausgabe des mill ⸗ 


geſchichte, an. Das Werk wird folgende Gruppen enthalten: 
1. Die militäriſche Korreſpondenz während der Kriege von 1864, 
1866 und 1870/71. 2. Die Thätigkeit des Chefs des General⸗ 
ſtabes im Frieden. 3. Kriegsgeſchichtliche Arbeiten. 4. Aufſätze 
über verſchiedene mllitäriſche Gegenſtände. Zunächſt wird aus 
der erſten Gruppe „die Korreſpondenz aus dem Kriege von 
1864* veröffentlicht werden, aus der zweiten eine Sammlung der 
vom General⸗Feldmarſchall den Offizieren des Generalſtabes alle 
jährlich geſtellten „tactiſchen Aufgaben“ und aus der dritten der 
erſte vom General⸗Feldmarſchall ſelbſt verfaßte Theil einer in der 
Abtheilung für Kriegsgeſchichte bearbeiteten „Geſchichte des Krieges 
gegen Dänemark im Jahre 1848/49. 

— [Aufgeblaſene Ochſenhäutej find dieſer Tage bei den 
Pionierübungen bei Mainz und Kaſſel als Pontons angewandt 
worden. Die Erfindung iſt ſchon alt. Moltke erzählt davon in 
ſeinen Briefen über die Zuſtände in der Aſiatiſchen Türkei und 
Kenophon berichtet davon bereits vor mehr als 2000 Jahren. 
Als er auf ſeinem berühmten Rückzug aus Perſten rathlos vor 
dem breiten Tigris ſtand, kam ein Rhodiſcher Pfiffikus, ließ den 
Schafen, Ziegen, Rindern und Eſeln, die das Heer mitführte, die 
Felle abziehen, nähte ſie zuſammen, blies ſie auf, legte ſie ins 
Waſſer, baute 
hinüber. 

— [Sündengeld.] Der „Spielgewinn“ der Bauk von 
Monaco im letzten Spieljahre belief ſich auf 21 Millionen 
Franken, gegen 20 Millionen im Vorjahr. Ungünſtig für die 
Bank war nur der Monat März, in dem ſie 980 000 Franken 
verlor. Unter die Aktionäre werden 11 Millionen Franken ver⸗ 
theilt werden, eine Dividende von 24 Proz. Wieviel Blut an 
dem Gelde klebt, iſt in dem Geſchäftsbericht nicht aufgeführt! 

— In Altena (Weſtfalen) iſt neben der Trichinoſis in den 
letzten Tagen eine neue Krankheit aufgetreten. 20 Perſonen ſind 
infolge Genuſſes von rohem, gehacktem Pferdefleiſch 
erkrankt; ein Erkrankter iſt bereits im Krankenhauſe unter großen 
Schmerzen geſtorben. Die Pferde waren im Schlachthauſe von 
Altena geſchlachtet und ſowohl von dem Schlachthausinſpektor als 
von dem Kreisthierarzt als nicht geſundheitsſchädlich begutachtet. 
Wahrſcheinlich haben ſich in dem Fleiſche Spaltpilze befunden, welche 
mit dem ſtärkſten Mikroſkop kaum wahrnehmbar find und zu den 
ſchlimmſten Giften gehören. Dieſe Pilze, ſogen. Wurſtgift, ſolleu 
entſtehen, wenn Fleiſch oder Fiſche längere Zeit in dumpfer Luft 
aufbewahrt werden. 

— [Alt Heidelberg, du Feinel] Zweierle 
Arten von Studenten unterſchied der Rektor der Berliner 
Univerſttät Proſeſſor Förſter auf dem Helmholtz⸗Virchow⸗ 
Kommers: Studenten, die wirklich ſtudieren, und ſelbſt⸗ 
verſtändlich des kaiſerlichen Lobes nicht bedurften und jene Stu⸗ 
denten, die auf altes Herkommen und alte Gebräuche fußend, die 
Vertretung der deutſchen Studentenſchaft in Anſpruch nehmen. 
Studenteu letzterer Art waren es wohl, die neulich zu Heidelberg einen 
wüſten Theaterſkandal angerichtet haben. Die „N. Bad. Landesztg.“ 
berichtet darüber: „Seit Jahren haben die dortigen Korpsſtudenten 
die der Bühne zunächſt gelegenen Logen des 1. Ranges inne. 
Als am letzten Sonntag Abend die Herren nach Beginn der 
Vorſtellung mit auffälligem Geräuſch ihre Logen betraten, wurden 
fie vom Publikum durch Rufe zur Ruhe verwieſen. Als Antwort 
wurde „Nicht ſo laut!“ gerufen. Darauf antwortete das Publi⸗ 
kum mit energiſchen „Hinaus“⸗Rufen. Das Spiel wurde unter⸗ 
brochen, es entſpann ſich zwiſchen den Logen und den übrigen 
Zuſchauern andererſeits ein gegenſeitiges Zuſchreien, wobei < 
einige nicht gerade ſchmeichelhafte Ausdrücke aus den Reihen de 
Publikums fielen. Nun erſchien in der Loge die Polizei, die ſich 
damit begnügte, die Herren zur Ruhe zu verweiſen. Der Kom⸗ 
miſſär fand es für gut, in der Loge zu bleiben, und dem war es 
zu danken, daß die erſte Operette ziemlich ruhig zu Ende geſpielt 
wurde. Kaum war der Vorhang gefallen und der Kommiſſür aus 
der Loge verſchwunden, als von oben der Ruf erſcholl: „Wer iſt 
der Hund in der zweiten Parquetreihe?“ Man bedenke 
die Lage eines Theaterpublikums, dem ein mit dem Bande 
feines Korps geſchmückter Student derartig entgegentritt; 
es erfolgte erneuter Slandal, wiederholtes Verlangen nach Ent⸗ 
fernung der Ruheſtörer, als laut wieder heruntergerufen wurde: 
„Wer iſt das Schwein in der zweiten Parquetreihe?“ 
Offenbar war damit einer der Theaterbeſucher gemeint, der vor⸗ 
her einen jener nicht gerade ſchmeichelhaften Ausdrücke über das 
Benehmen der Herren geäußert hatte. Nun brach der Sturm 
los; anfangs ſchien es, als ob das Publikum ſich erheben und 
ſich ſelbſt zu feinem Rechte verhelfen wollte, denn noch immer 
war der Kommiſſär in der Loge und verhandelte mit einigen 
offenbar beſonneneren Elementen. Endlich ſtanden die Herren auf, 
einer warf noch ein Bouquet hinunter, und dann verließ der 
Heidelberger 8. OC. das Theater.“ 


darüber eine Brücke und führte die Griechen 


— [Ein grauſer Mord] iſt im Trappiſtenkloſter von 
Aiguebelle dei Montelimar in Frankreich verübt worden. Ein 
Kloſterbruder hat den Kloſterkaſſtrer Namens Bruder Ildefonſus 
getödtet. Er betäubte den ahnungsloſen Pater durch einen Schlag 
auf das Hinterhaupt, ſchlang ihm ein Seil um den Hals und 
erwürgte ihn. Der Mörder iſt feſtgenommen und hat feine 
Schaudthat geſtanden. 

— [Die Haidukin Mila, die, wie wir kürzlich berichteten, 
vom Kreisgericht zu Poſcharewatz zum Tode verurtheilt wurde, 
war jahrelang der Schrecken von Nordoſtſerbien. Jung war ſie 
und ſchön und von hohem Körperwuchs, nie anders als in Männer⸗ 
kleidern, bewaffnet mit Gewehr, Piſtole und Patagan unternahm 
fie mit ihren Getreuen die gefürchteten Streifzüge. Sie ſchoß 
meiſterhaft und verfehlte nie ihr Ziel. Im Jahre 1886 ſetzte die 
Regierung eine erſte Prämie von 200 Dukaten auf ihren Kopf. 
Zwei Jahre ſpäter konnte derjenige, welcher ſie todt oder lebendig 
einbrachte, ſchon das doppelte Geld verdienen und 1890 ſtieg der 
Preis auf 1000 Golddukaten. Wenn ſich in einem Weiler Ser⸗ 
biens das Gerücht verbreitete, Mila mit ihren ihr blindlings er⸗ 
gebenen Haiduken befinde ſich in der Nähe, ſtürzte Alles in die 
Kirche oder betete zu Haufe und ſchärfte die Waffen, um den 
Kampf mit der gefürchteten Schaar erfolgreich aufzunehmen. Die 
Jahre vergingen, Mord folgte auf Mord, mit einer fürchterlichen 
Verwegenheit waren die Thaten ausgeführt. Da endlich wurde 
das räthſelhafte Weſen, das herzloſe Weib ein Opfer ihrer Liebe. 
Wie wahnſinnig hing fie an einem Haiduken ihrer Gefolgſchaft 
Namens Petrovic. Er wurde ſchwer krank, man brachte ihn in 
eine Höhle nächſt der rumäniſchen Grenze und Mila pflegte ihn 
mit einer Aufopferung, der nur das beſte Weib fähig iſt. Trotz⸗ 
dem ſie bei Zeiten gewarnt war und genügende Gelegenheit zur 

lucht hatte, wollte ſie doch ihren todtkranken Geliebten um 

inen Preis verlaſſen und wurde nach heftiger Gegenwehr, wobei 
fie zwei Gendarmen erſchoß, an ſeinem Lager verhaftet. Bevor 
das Tribunal in Poſcharevatz das Todesurtheil fällte, hielt ſie 
eine anderthalbſtündige Vertheidigungsrede, und mit keiner Wimper 
zuckte fie, als der Präſident des Gerichtshofes verkündete, daß der 
Gerechtigkeit freier Lauf gelaſſen werde. 
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Vom Büchertiſch. 

— Ein Damen⸗Almanach für das Jahr 1892 in Sedez⸗ 
format und recht geſchmackvollem Einband iſt in dem Verlag von 
Haude u. Spener (Berlin) erſchienen. Die üblichen Notizen über 
Sonnenfinfterniffe, Jahreszeiten, Feſttage beginnen das Büchlein, 
ein Notizkalender folgt, der Schluß bringt die Genealogien der 
lebenden Mitglieder der fürſtlichen Häuſer, eine kleine Erzählung, 
hübſche Stammbuchſprüche u. ſ. f. Der Preis des zu Geſchenken 
ſehr geeigneten Büchelchens beträgt 2 Mark. 

— Ein Kalenderdes „Deutſchen Landwirth“ pro 1892 
iſt im Verlag des „Deutſchen Landwirth“ (Berlin W., Jäger⸗ 
ſtraße 12) erſchienen, zum erſten Mate in 2 Theilen. Der erſte, 
dauerhaft in Leinen gebunden, enthält außer Kalendarium und ½ 
Seite weißes Papier für jeden Tag nur die tabellariſchen Vor⸗ 
drucke zu den täglichen Eintragungen in handlichem Format; 
der zweite, brochirt, neben allen nothwendigen Tabellen und 
Tarlfen einen „kleinen Rathgeber“, der über viele laudwirth⸗ 
schaftliche Fragen Auskunft giebt, und zwei größere Aufjäge, einen 
aus der Feder des Freiherrn von Thümen über: „Die rationelle 
Oekonomie des Stickſtoffs.“ Der Preis beträgt 1,50 Mk. 

— Von der Zeitſchrift, „Neueſte Erfindungen und Er⸗ 
fahrungen“, die in Hartlebens Verlag (Wien) jährlich in 13 
Heften zum Preiſe von 7,50 Mk. für den Jahrgang herausgegeben 
wird, iſt jetzt das 12. Heft erſchienen. Es bringt für Erwerbs⸗ 
fragen und moderne Erfindungen auf dem Gebiete praktiſcher Ar⸗ 
beitseinrichtungen eine Fülle von anziehenden Anweiſungen, u. a. 
Aufſätze über eine neue Eiſenbahnwärter ⸗Kontrol⸗ Vorrichtung, 
das Naphta⸗Boot, die Behandlung von Gräſern zur Herſtellung 
von Bouquets, neues Verfahren zur Herſtellung durchſcheinender 
Papierbilder für Zauberlaternen, Wiederherſtellung verharzter 
ätheriſcher Oele, neue unſchädliche Haarſchwärzungsmittel und 
ihre Darſtellung, eine neue Drucktinte, ein brauchbares Verfahren 
zur Darſtellung von Himbeerſyrup, neue Herſtellung von Bau⸗ 
material aus Papier, neues Verfahren zum Imprägniren von 
Leder, kurzum, faſt alle Arbeitsgebiete ſind behandelt und zwar, 
wie die Aufſchrift der Abhandlungen andeutet, vom Standpunkte 
praktiſcher Erfahrung. 


Standes» Amt Graudenz 
vom 1. bis 8. November 1891. 


Aufgebote: Maler Joſeph Kozieledi und Markanna Gul⸗ 
czynski. Schmied Michael Gorinskt und Catharine Sliwinskt. 
Arbeiter Herrmann Grubbe und Emilie Culm. Arbeiter Valentin 
Gruchot und Marianna Puſtlowski. Landwirth Paul Ehle und 
Wilhelmine Rozanski. Arbeiter Wilhelm Krüger und Bertha Schewe. 
Wagenſtößer Georg Dyrbus und Florentine Machulik. Eigen⸗ 
thümerſohn Wladislaus Cieſielskt und Pelagia Jauuszewski. 
Arbeiter Franz Griesbach und Auguſte Neumann. Kaufmann 
Miecieslaus Nagorski und Veronika König. Schneider Franz 
Stefanski und Magdalena Kierzkowskt. Pr. Lieutenant Guſtav 
Loerbrokt und Klara Schulenburg. Bäckermeiſter Heinrich Engel 
und Ella Vesper. Arbeiter Caſimir Brzozowski und Johanna 
Kloſſowski. Werkführer Karl Matz und Auguſte Habicht. Kaufe 
mann Auguſt Schramke und Martha Friebe. 

Eheſchließungen: Ziegler Friedrich Kruck mit Eva Krauſe. 
Arbeiter Karl Becker und Emilie Neubaum. Barbier Joſeph Dlu⸗ 
giewicz mit Ida Knispel geb. Borde. Maurer Theodor Kali⸗ 
nowski mit Anaſtaſia Zube. Schmiedegeſell Ignatz Podwojski 
mit Marie Arndt. Gärtner Franz Makowski mit Nathalie Eich⸗ 
ſtaedt geb. Engelhardt. Rentier Jakob Nagorski mit Marianna 
Gralla geb. Moſſakowski. Schuhmacher Heinrich Schwanz mit 
Johanna Woelke geb. Büttow. Schuhmacher Franz Zalewski 
mit Franziska Danielewski. Fabrikarbeiter Eruſt Hardtke mit 
Auguſte Pietrowski. 

Geburten: Schuhmacher Johann Schmigotzki, Sohn, 
Zimmergeſell Wilhelm Witt, Tochter. Maurer Auguſt Winetzkt, 
Tochter. Arbeiter Carl Sänger; Sohn. Arbeiter Auguſt Fanzelauz 
Tochter. Tiſchlermeiſter Herrmann Sonnenwald, Tocher. Arbeiten 
Franz Piwowarski, Tochter. Rechtsanwalt Joſef von Paledzkiz 
Tochter. Arbeiter Auguſt Zedler, Tochter. Strafanſtalts⸗Aufſeher 
Fritz Maraun, Tochter. Käthner Rudolf Dorau, Sohn. Haudels⸗ 
mann Louis Seelig, Tochter. Unehelich 1 Tochter. 

Sterbefälle: Franz Glaubitz, 1 Jahr. Stanislaus Bon⸗ 
kowski, 7 Monate. Anna Kreutzer, 11 Monate. Hedwig Richter, 
5 Monate. Emilie Schmidt geb. Wendland, 68 Jahre. Marianna 
Reutier Ferdiuand Temme, 


Schramke geb. Kuchanni, 59 Jahre. 
Jahre. 
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Eingeſand. 
Aus dem Kreiſe Marienwerder. 

Seit dem 1. Oktober 1882 beſteht für den hieſigen Kreis 
eine Polizei⸗Verordnung, welche die Bezeichnung der Fuhrwerke 
durch Tafeln anordnet und deren Länge und Breite, ihre Farbe 
ſowie die der Schrift, ja ſelbſt die Höhe der Letzteren nach Centi⸗ 
metern genau vorſchreibt. Man ſollte doch annehmen, daß die 
Kreiseingeſeſſenen in der neunjährigen Geltungszeit mit dieſen 
Beſtimmungen genügend vertraut geworden ſeien; wenn mal 
aber namentlich zur Zeit der Rübenaufuhr die zahlreichen Fuhre 
werke daraufhin prüft, jo muß man daran zweifeln. — Abgeſehen 
davon, daß einer großen Zahl derſelben überhaupt jede Bezeich 
nung fehlt, beſteht fie bei andern in runenartiger halb verwiſchtel 
Kreideſchrift auf den Seitenbretiern der Wagen, in Cigarrenſchachſ 
telbrettern oder winzigen Pappdeckelſtſcken, auf denen ſich klein 
ſchwer zu enträthſelnde Schriftzeichen befinden. — Ob ſeitens dei 
polizeilichen Organe auf die Beachtung der Polizet⸗Verordnun 
nicht genügende Aufmerkſamkeit verwandt wird, oder welcher ſon 
ſtige Grund für ihre Nichtbeachtung vorliegt, mag dahingeſtelll 
bleiben, jedenfalls wird bei dem jetzt herrſchenden Zuſtande ihr 
Zweck fo unvollkommen erfüllte, daß die Berechtigung ihres Ber 
ſtehens recht fraglich erſcheint. Eine Polizei⸗Verordnung, deren 
gleichmäßige Durchführung entweder nicht erforderlich oder nich! 
möglich iſt, iſt nicht blos überflüſſig, ſondern wirkt geradezu nach“ 
theilig ein, da ihre ſtrafloſe Uebertretung die Achtung vor den 
obrigkeitlichen Anordnungen überhaupt herabzuſetzen geeignet it; 
auderſeits wird fie von denjenigen, die fie gewiſſenhaft befolgen, 
als Beläſtigung empfunden, und was das Bedenklichſte iſt, hier 
öffnet ſich der chikaunöſen und parteiiſchen Anwendung Thor und 
Thür. — Vielleicht tragen die Zeilen dazu bei, an maßgebender 
Stelle die Aufmerkſamkeit auf dieſe Angelegenheit zu lecken. 
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— lErledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Kanzleigehilfe, Provinzial⸗Irrenanſtalt Allenberg, Amtsgerichte 
Willenberg, Thorn und Schloppe, 360 Mk nebſt Beköſtigung 2. 
Klaſſe bezw. 5 bis 8 Pf. pro Seite Schreibwerk bezw. 600 bis 
750 Mk. Gehalt. Landbriefträger in Alt⸗Krzywen, Königsberg 
und Trempen, 650 Mk. Gehalt und 60—180 Mk. Wohnungszu⸗ 
ſchuß. Nachtwächter, Magiſtrat Lyck und Gemeindevorſtand 
Zoppot, 400 bezw. 360 Mk. Gehalt. Stationsaſpixanten, 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt Stettin, 1140 Mk. Gehalt. Polizei 


j ergeant, Magiſtrat Belgard, 800 Mk. und Uniformtrung! 


Kloſteraltvater und Kirchendiener, Magiſtrat Greifswald 
freie Wohnung und 320 Mk. Gehalt. Schuldiener, Magiſtrat 
Greifswald, 600 Mk. Gehalt, freie Wohnung, Feuerung und 
Licht. Stelle für den Bahnwärterdienſt, Eiſenbahn⸗Betrieb 8; 
amt Schneidemühl, 700 Mk. Gehalt. Stellen im Eiſenbahn⸗ 
fahrdienſt, Eiſenbahnbetriebsamt Thorn, 840 Mk. Gehalt 
Hausdiener, Gewehrfabrit Danzig, 800 Mt Gehalt und freig 


"Wohnung. 


Spezialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtraße 91, 
heilt alle Arten v. äußeren, Unter⸗ 
leibs⸗, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten 
jeder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ften Fällen, gründlich und ſchnell. 
Sprechſtunden von 11—2 Vorm, 
4—6 Nachm. Auswärts brieflich. 


* 


[Für Zahnleidende! 


Mein Atelier für künstlichen 
Zahnersatz, Zahnfüllungen u. s. w. 
ist täglich geöffnet. Betäu bungen 

mit Chloroform, Lachgas u. Cocain. 


G. Wilhelmi 


Marienwerder f 
Poststr. 466. Poststr. 466. B 


Thee’s 
ausgeſucht feinste Qualitäten, 
pr. Pfd. von Mk. 3, — an, 
Theegrus 
Bruchtheile der beſten Theeſorten, ſehr 
h empfehlenswerth, 
pr. Pfd. von Mk. 1,60 und Mk. 2,—, 


Cacaopulver 


holländ. u. deutſch. Fabrikat, ausgewogen 
. Mk. 2, — und Mk. 2,40, 


pr. Pfd 
Vanille - Bruch - Chocolade 
garantirt rein Cacao und Zucker, 
pr. Pfd. 90 Pfg. und Mk. 1,— 
verſendet in beliebigen Quantitäten 


Max Lindenblait, 


Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 131, 


schönschreiben 
chr 


schlechte t 
wird in 2-8 Wochen [Einf. u. 
bei schmungroll u. schön. d- 3 
(Deutsch, Lat., Ronde) | haltung 
rospecd Gebr. Gander in Stutiga) 
Institut für briefl, Unterricht, 


Teil- und 
lagdstiefel 


von feinem Rindleder, auch 
von Juchten, mit ſeinſtem Schabracken⸗ 
Bi gefüttert, ſehr warm für den Winter, 
owie alle anderen einfachen laugen 
Stiefeln ſchon von 9 Mk. an, empfiehlt 


Bud. Schmidt, 
Grandenz, Kircheuſtraße 9. 
Wasserdichte Stiefelſchmiere 


in Büchſen, eigene Zuſammenſtellung, 
ſtets auf Lager. (2000) 
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3 Billige Bezugsquelle : 


für Herren: und Damen-Un: & 


er 


zugſtoffe — nur gediegene u. ©} 


dauerhafte Fabrikate — iſt die 
2 Tuchfabrik von 0. W. Schuster, 
= Strausberg. Proben koſtenlos. 8 


. 


Man hustet 


nieht mehr bei dem Gebrauch von Walther’s 
Honig-Zwiebelbonbons. Erfolg sicher, Ge- 
schmack 8 Wirkung grossartig, 
im Gebrauch b INgst. 

+ In Packeten & 15, 25 u. 50 Pfg. 


bei Fritz Kyser und W. Zie- 
Iinski, Altestrasse 5. 48 


GFVORZÜGLICHSTE 
. 


HAT.MITEMASSIGEM ‚PREIS 


Tapeten | 


ven 15 Pf. an offerirt B.Dessonneck || 


Kaizextract mellen 
von L. H. Pietsch & Co., Breslau. 
Dankschreiben. Durch 
schrecklichen Husten und Heiserkeit 
war ich einige Tage gänzlich arbeits- 
unfähig. Nach Verbrauch von drei 
Flaschen Malz-Extract, Schutzmarke 
„Huste-Nicht“, war ich vollständig 
kurirz, wofür ich herzlich danke. — 
Bremen, den 11. Februar 1887. 

(1271) Bruno v. Enkensky. 

Flaschen a Mk. 1, 1,75 und 2,50; 
Beutel a 30 und 50 Pfg. 

Zu haben in Graudenz: Fritz 
Kyser; Schwetz: Dr. E. Rostocki; 
Löbau: M. Goldstand’s Söhne; Sol- 
dau: C. Retkowski; Culm: Otto 
Peters; Marieuwerder: Gust. Schulz 
u. Herm. Wiebe; Ortelsburg: Apo- 
theke; Bischofswerder: H. v. Hülsen 
Nacht; Lautenburg: F. Schiffyer, 

en ea 


®ipon F. W. Sander in Trittau E. 


Eustav Herrmann & Friedländer 


Eigene Fabrikation — Engros — Export. 
empfehlen au Wiederverkäufer: 


BERLIN S., Wallstrasse 30, I. Et. 


(9039) 


Strümpfe, Socken und Tricotagen 


in allen Preislagen zu vortheilhaftesten Preisen, 


Muster gegen Aufgabe von Referenzen. 


Tischdecken, Portiören und Vorleger 


vom billigsten bis besten Genre in geschmackvollsten Ausführungen. 


Ziehung 
1. Kl. 24.— 26. Novbr. 91. 
2. Kl. 18.—23. Jan. 92. 


* . 


Driginallooſe 1. Kl. / 


M. 21 


j Beilooft werden —— 
4 Millionen 
baar ohne Abzug. 


Jedes II. Loos 
gewinnt. 


L AntisklavereGeld- Lotterie. 


„ ½ M. 10,50, ½½ M. 2,10. 


Betheiligungsſcheine für beide Klaſſen au 100 Orig.⸗Looſen M. 48, an 


50 Orig. ⸗Looſen M. 24. 


Original⸗Voll⸗Looſe 1. und 2. Klaſſe 


gültig / M. 42, ½ M. 4,20, ½ Vollautheile M. 2,50, 


10 
/s0 


Amtl. Liſte und Porto 50 Pfg. 


verſchiedene Nummern M. 24. 


Einſchreiben 20 Pfg. extra. 


Rob. Th. Schröder, Haupt-Collecteur, Lübeck. 


Beſtellungen geſchehen am bequemſten auf d. Abſchn. e. Poſtanw. u. bitte ich, d. Namen recht deutlich zu ſchreiben. 


In Stettin und Lübeck findet die Ausz. der Gew. ſtatt. 


Preuß. Orig. Looſe 
| 00 Rob. Th. Schröder, 
Die Ruſſiſche Caviar⸗Handlung 
Niederlage für die Provinzen Weſtpreußen, Poſen und Pommern 

in Danzig, Jopengaſſe 36, 


empfiehlt ihren mildgeſalzenen, grauen, großtkörnigen 


Prima Astrachaner Perl-Caviar. 


Durch direkte und günſtige Verbindungen mit den erſten Quellen Aſtrachans 
bin ich in der Lage, ſtets die feinſte Waare zu den niedrigſten Tagespreiſen zu 


liefern. Telear.⸗Adreſſe: Plotkin-Danzig. 
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nach Vorſchriſt von Dr. Oscar Liebreich, Profeſſor 
der Arzneimittellehre an der Univerſt ät zu Berlin. 3 
Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, Sod⸗ FU 
brennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßig⸗ BE: 
keit im Eſſen und Trinken werden durch dieſen angenehm 
ſchmeckenden Wein binnen kurzer Zeit 1 N 
Preis p. ½ Fl. 3 M., Ya Fl. 1,50. 
Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. 


28 5 x RN FE . 


| 


9 


1 


nao 


PFPSI PPpu 


Für den billigen Preis von nur 4 Mark ſendet die Tabaks⸗ Fabrik 
bei Hamburg 9 Pfund garantirt 

geſunden, rein amerikaniſchen Rauchtabak; derſelbe iſt leicht, von gutem 

amerikaniſchen Petum 9 Pfd. 5 Mk., u. ff. Rippentabak 9 Pfd. = 2 Mk. 

90 Pfg. Goldſhag 9 Pfd. 7 Mk. Sämmtliches franco gegen Nachn. 

Ein Verſuch genügt zur dauernden Verbindung. (1291) 

Preisliſte gratis. 

Orientaliſche ] S 7 . 

Dam N Teiges Beruſteiulackfarbe 

74 gepten arm ale anerkannt bewährter Fußboden⸗Anſtrich 

Schönheitsfehler von Arztensfrau, die Me 5 3 

30 J. im Orient geſehen, was Harem⸗ Präparat, G. Breuning. 

i Musikinstrumente 

halten (2 Mk. 30); Kunſt, Männer ver: | kauft man am beſten direkt in der 

liebt zu machen (2 Mk. 30); wie man 

ſchnell unter die Haube kommt (1 Mk. 25) . in dee S. 
tr. Cataloge umſonſt und poſtfrei: 

Sophie Lasswitz, Damen-Biblio- 8 lber alle Streich⸗ . Blasinstrumente, 

thek, Graz, Jacominig 22. (8477) 

7 r Saiten, Beſtandtheile ıc.;_ (7799) 

g . KERNE . ER ee Spieldoſen, 
Muſikwerke ꝛc. 

Ä Nur Gr. Weimar- Krenzsait. Eisenbau, 
Anzahl. à 15 M. monatl. Kostenfreie 
4 wöchentl. Probesendung. (4932 

1 8 Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 

Weihnaehtszieh ung IS _ rg. x 

vom 12.—15. Debr. e.] fi ifchen fir Holz, offer 

: in feinem ruſſiſchen kiefern. Holz, offerire 

Mark e N ich in Stamm⸗ und Zopfwaare I. und 

das Loos Mk. II. Klaſſe, von ½“ bis 3“ Stärke. 

Loose a1 Mk. 

11 Stück 10 Mk. 

110 Mk. I m Liste 80 Pf. e | — — 700 Zn 

2 1000 Ctr. gute Daberſche 

Oscar Bräuer & Co., 

Berlin W., Leipzigerstr 103. l Shlarioffeln 

40 Centner Zwiebeln für fofortige Lieferung a 3 Mark 

zu haben bei Kilian, Roßgarten. Herrſchaft Laskowitz. 

Spickbrüſte wenne 
Sinſeſ cual u. Aufſahit Hühneraugen -Tod. 
inſeſchmalz u. Aufſchni 


Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
5 ee Fe = NOS eee eee 
Rauchtabak⸗Offerte. 
Geſchmack und Geruch. Ferner empfehle ich Paſtorentabak 9 Pfd. = 6 Mk., 
NB. Cigarren von 3 Mark pro 100 Stück bis zu den feinſten 
niſſe mit 200 Re⸗ 
ſchnell trocknend, a Pfd. 80 Pfg. (eigenes 
Damen thun, ſich ſo lang ſchön zu er⸗ 
Inſtrumenten⸗Fabrik von 
auch in Briefmarken. Catalog gratis. 
Zithern, Guitarren, Trommeln, 
Lotterie laninos. von 380 M. an. Ohne 
* 
. 
Trockenes Schuh material 
50000 l., % Stärk 
U Stack Julius Kusel, Wilhelmsmühle, 
Thorn. 0779 
empfehlen u, versenden 
75 pro Centner freo. Bahnhof Las⸗ 
an e Ai Eowit verkauft (1897) 
FE 
ht 4 Flasche mit Pinsel 35 Pfg. bei 
A. Seick. 7943) Fritz Kyser, Prog. 


4 


Der Verſand der Looſe erfolgt von Lübeck. 


zur Hauptziehung ! 
gebe ich zum Preiſe von Mk. 55 zum Eigenthum ab. 


von S. Plolkin . 


vom 17. November bis 5. Dezember 
Bank⸗Geſchäft, 1 

Enicher 1970. Stettin. 

Die Molkerei⸗Genoſſenſchafk Weißen: 
a Weſtpr. giebt wöchentlich circa 
3 Centner vorzüglicher (1371) 


Tafelbutter 


Probebutter gegen Nachnahme. 
Offerten werden erbeten. 

Molkerei⸗Genoſſenſchaft 
Weissenburg Westpr. 


WER 
lebend ital Geflügel gut u. billig 
beziehen will, verlange Preisliste 
von Hans Maier in Uim a. b. 
Grosser Import ital. Produkte. 


Weiße Lupinen und 
Seradella 


(auch alte), kauft in größeren Poſten u. 
erbittet bemuſterte Offerten (2016 
Dom, Lipienken per Laskowitz. 


Schnitzel und 
Wrucken 


kauft in größeren Poſten und erbittet 
Offerten (2017 
Do m. Lipienken per Laskowitz. 
Die zur Bor kenhagen ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörigen am Markt hier be⸗ 
legenen (2022 


Grundſtücke 


mit Ladeneinrichtung, ſollen am 23. d. 

Mts., Vorm. 10 Uhr im Bureau des 

Herrn Rechtsanwalts Hunrath meiſtbie⸗ 

tend verſteigert werden. 

Benno Soldin, Konkursverwalter, 
Schlochau. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
in einem großen Dotfe, mit ca. 10 
Morg. gut. Boden, maſſiven Gebäuden, 
große Güter ringsum, iſt für den bill. 
Preis von 4500 Thaler bei 1500 Thal. 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. Meld. 
werden briefl. mit Aufſchr. 1860 durch 
die Expedition des Geſellig rbeten. 


ab. 


5⸗ Verkauf. 


Sichere Existenz. 


Ein feit ca. 40 Jahren beſtehend. 


Glas⸗, Porzellan⸗ 
Galanterie⸗ Kurzwaaren⸗ 
Heſchäft 


in beſter Lage am Markt, mit wenig 
Konkurrenz, iſt vorgerückten Alters 
wegen per 1. Jauuar 1892, eventl. 
früher, in einer Provinzialſtadt 
Wpr. unter günſt. Bedingungen zu 
verkaufen. Adreſſen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 1482 durch 
die Exped. des Giſelligen erbeten. 


B 12 4 04 
Eine gutgehende Bäckerei 
im beſten Betriebe, iſt krankheitshalber 
ſofort zu verpachten und ſämmtliches 
Inventar zu verkaufen. Briefe unter 
Chiffre 100 poſtlagernd Me we. (1645 


E. gute gangb. Schmiede 
iſt von ſofort an einen tüchtigen sen 


zu verpachten. (17 
A. Schlöſſer, Strasburg Weſtpr. 


00 
5 mit lebhg 


„ 


! ed ein 
iner Stadt mi 


naſium in Zahlung genom: er jells 
u. Nr. 1983 an Ne E . 0 Di 
0 a; 
7 } 7 
Eine Kautine 
von 2 Compaguſen Soldat 
verpachten. Nur lüchtige Leif, 
fäbige Bewerber wollen ſich u. Nan 
an die Exp. des Geſelligen wen eint ti 
Familienverhältnſſſe dition, 
Willens, mein g end b . 
Putz⸗, Woll⸗ und pnantwortl 
* 1 
Weißwagren-Geſcheff 
zu verkaufen. Prima Geſchz a 
dungen, feſte Kundschaft. Wie 75 — 
linski, Bromberg, Kirchenſtt. 12 
9 1 4440 an — 
Helegenheitskanſ 
Schöne unter: u. obergähr 
; ige Y 
% 0 teilt mo 
Bra Rerei Reichs hal 
in lebhaft., günſtig gel. Stadt in vertheilt. 
mit neuer, feiner Einrichtung, Gan die wicht! 
Kellern ꝛc., in vollem Vehriehr dbberweiſe 
wegen Krankheit des Beſitzers dc Die 2 
billig, bei ſehr günſtigen Bed ing nen 
und 10⸗ bis 20000 Mk. Anzahlung | 
kauft werden. Offerten sub, P. umge peleitet, ! 
beförd. die Aunone. Exped. und Aufg 
„ & Vogler, A. G. Kön 35 | 
erg i/ Pr. — % Keichstag 
-]| 85° Gastwirthschaft und Klan 
auf dem Lande zu pachten geſucht. f wir we 
ührliche Offerten werden brieflig, orden M 
Auſſchrift der 3859 durch die Ein o zlemlie 
des Geſelligen erbeten. u erwar 
berträge, 
und auße 
wle Mn 
lehung 
l An in 
Mangel 
wegender 
ang mit 
Ren zu bete —.— 
beabſichtigt. 1000 jeder 
E. Klatt. Kleifcermefle an. 
Deine in Findn dei Cum erketunt 
legene gut eingerichtete (N Elner 
Bäckerei ö 
Bäckerei Be 
ift von ſofort oder ipäter zu verbal . 
J. Blenkle in } EN b. 15 niſchen 0 
Ich beabfichtige mein dm Mi . Parag 
Niederung belegenes 1720 lden. 
But St. Gerhards vai ee 
2 + * 
mit einem Areal von 700 Morgen, W Kal 
unter 140 Morg. Flußwieſen, mit vn * 
Inventar und Einfchnitt, ſofort mil In Wien 
bis 8000 Mark Anzahlung zu verkail noch in 
> Moeller, Gutsbeſige Rörperſch 
ar ERBE: 7 | beftehe, i 
Erſte Hypothek gende wien; 
Auf ein neu erbautes, fchuldenfin Ein 2 
Fabrik⸗Etabliſſement im Werthe nach De 
75000 Mark und in vorzüglichen M auf 10 9 
triebe, wird eine erſte Hypolhel von e Oele auf 
35000 Mark zum 1. Januar 1892 % lien ert 
ſucht, um das Etabliſſement nicht schuh land für 
frei zu laſſen. Gefl. Offerten hun Wollſtoffe 
brieflich mit Auffchriit Nr. 1817 dun 
die Expedition des Geſelligen erben 
Eine ſehr ſichere Hypothek von { 
15000 Mak au 
zu 5%, gleich hinter der Landschof feuer Di 
ſofort oder ſpäter zu cediren. Of Auf d 
werden brieflich mit Auffchrift M. Fürſt Bis 
durch die Exped. des Geſelligen erbel auf dem 
12000 Mark I e 
meiſt Sti 
find auf nur ſichere Hypothek zu aa lammelt, 
geben. Offerten werden brieflich daß berei 
Aufſchrift Nr. 1889 durch die Ech boſes vol 
des Geſelligen erbeten. mit präd 
Vermittler angenehm gebotene 
8 enthalt d 
5000 Mark deb. 
werden zur ſicheren Hypothekenſtelle aß et 
ein hieſiges Grundſtück geſucht. Of und 9 r 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 18 an 
durch die Expedition des Geſelligen ll Weir 
f 7 ee Für 
1500 Ak. Finder La 


angehängt 


find von ſofort auf ländliche Gruudſths den Fürſt 


zur 1. Stelle u. 5% zu vergehen. 


Meldungen werden brieflich M hielt ſich 
Aufſchrift 1800 durch die Expedition de im Juner 
Gefelligen erbeten. —auſchwell 
3000 u. 1200 Mark 8 

Kindergelder ehr zu 
auf ſichere Hypothek von fogleid a de Meng 
lange zu begeben. Off. sub 1541 dul u. Der 
die Exped. d. Geſell. erb. 5 trug, übe 

[ mehrere Million, ohue d die g 
Geld, lange * der Für 
Herne et al Kale Mi ge 
ertheilt D. C. lagernd Berlin⸗Welun hin Ver 
Leſenswerth! N. 2 und lit 13 
Rathgeher für die Ehe.... 9 En is 
Die Beichte der Fürſt. Pignatelli „ urden. 
Die Phyſiologie der Liebe „ und dank 


waren die 
ſuchten die 
eine Scha 


Hülfsbuch für Männer 
Die Meſſalinen Berlins 
Gegen Einſend. oder 


„ 


lach 


Ve durch Herrmann Schmid, 
Bente SW, en e de Dul® 
Cgtal lb. arent Leclüre dr W e, 


is fill. 


